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Allgemeine Beunruhigung.
Die Börsen sind in wilder Erregung. Na­

mentlich in Paris war der Freitag ein 
Schreckenstag. Der allgemeine Grund für die 
Nervosität der Börsen liegt darin, daß der 
Glaube an den Erfolg der Intervention der 
Großmächte Zur Vermeidung des Krieges ge­
schwunden ist und daß kein Vertrauen aus die 
Lokalisierung des Krieges besteht.

I n  der Tat ist die augenblickliche Situation 
voller Unklarheiten. Bulgarien hat die Ant­
wort auf die von den Vertretern Österreich- 
Ungarns und Rußlands zugleich im Namen 
der anderen Großmächte überreichte War­
nungsnote von einem Tag zum anderen ver­
schoben, angeblich, weil es sich erst mit den an­
deren Teilnehmern am Valkanbunde in Ver­
bindung setzen müsse. Dann heißt es wieder. 
Bulgarien sei mit seiner Mobilmachung noch 
nicht fertig uNd wolle Zeit gewinnen. Aber 
die Zeit läuft in diesem Falle auch zugunsten 
der Türken, für welche die Konzentrievung 
ihrer Truppen, die sie zumteil erst aus Asien 
heranziehen müssen, viel schwieriger ist als für 
die Bulgaren mit ihrer viel kürzeren inneren 
Linie.

Inzwischen ist der Kampf zwischen Monte­
negrinern und Türken am Skutarifee bereits 
entbrannt. Beruht dieses vorzeitige Los­
schlagen des kleinsten Staates unter den Bal­
kanstaaten auf vorheriger Verabredung oder 
war die Ungeduld des Königs Nikita, als erster 
Befreier in den altserbischen Gebieten im 
Sand-schak Novibazar und an der albanischen 
Käste zu erscheinen, nicht zu zügeln?

Vor allem beunruhigt die große Frage, was 
Österreich-Ungarn tun wird, wenn Montene­
griner und Serben von dem Saudschak Besitz 
ergreifen und das Donauroich von der unmit­
telbaren Verbindung mit der Türkei abschnei­
den. Der von russischer Seite verbreiteten 
Nachricht, daß sich Österreich-Ungarn und Ruß­
land beim Ausbruch des Balkankrieges in 
gleich lautender Form neutral erklären wür­
den, wird in Wien bestimmt widersprochen. 
Mau erklärt dort neue Verhandlungen zwischen 
Wien und Petersburg für zwecklos, nachdem 
sich beide Mächte bereits dahin verständigt 
hätten, den Status guo auf dem Balkan aus­
recht zu erhalten. Jedenfalls wird unser Ver­
bündeter zunächst Geweih« bei Fuß stehen 
bleiben und abwarten, wie sich der Krieg ent­
wickelt. Sähe er sich genötigt, gegen eine Be­
sitzergreifung altserbischen Gebiets durch die 
Bedränger der Türkei einzugreifen, so könnte 
er sich wohl daraus berufen, daß er damit nicht 
gegen die bereits erzielte Verständigung mit 
Rußland verstoße. Das scheint der Sinn der 
wiederholten Erklärung in Wiener Blättern zu 
sein, daß sich Österreich-Ungarn freie Hand zur 
Wahrung seiner Interessen vorbehalte.

Endlich ist auch der Friede zwischen der Tür­
kei und Ita lien  noch immer 1u susxsuso. 
Eine günstigere Gelegenheit als die gegenwär­
tige gibt es für die Türkei nicht, um zu einem 
leidlich ehrenvollen Frieden mit Ita lien  zu 
gelangen. Gegen die drohende Erregung der 
Moslims schützt die türkischen Staatsmänner, 
die das Odium der Preisgabe von Tripolis 
auf sich nehmen, der Hinweis aus die nahe Ge­
fahr für den Bestand der europäischen Türkei. 
Trotzdem sind immer neue Verzögerungen für 
den Friedensschluß entstanden, weil es der ge­
genwärtigen Regierung in Konstantinopol an 
Entschlußkraft fehlt. Hoffentlick macht sie 
diesem Zaudern bald ein Ende. -s-

Frsisimr nnÄ LanÄwivischast.
Also gründen wir einen neuen Verein! — 

Aus dieses Rezept läuft ungefähr die Lösung 
hinaus, die der Mannheimer Parteitag der 
fortschrittlichen Volkspartei für die Agrarfrage 
gefunden hat. Durch diese agrarpolitifche 
Aussprache in der Stadt der quadratischen 
Häusevgruppen mögen nicht wenige überrascht 
worden sein. Männiglich hat bisher wohl ge­
glaubt, die stolzen Forts chrittler seien wenig­
stens selbst davon überzeugt, daß der Abbau

der Zölle für ihr Parteiprogramm so etwas 
wie den Stein der Weisen bedeute. Da tritt 
mit einem male ein Tasten nach der Wahrheit, 
ein verworrener Knäuel sich gegenseitig aus­
schließender Ansichten, ein bei Gleichgesinnten 
undenkbares Gemisch von Beifall und Zischen 
zutage; bleibt es schließlich auch bei dem pro­
grammatisch festgelegten Abtragen der Zoll- 
mauer, so führt die allgemeine Unsicherheit 
und Ratlosigkeit doch zur Einsetzung eines 
Ausschusses, dem alle vorliegenden Anträge 
und Entschließungen überwiesen werden 
sollen und unter dem entmutigenden und nie­
derdrückenden Eindruck der ganzen Erörterung 
ruft einer der freisinnigen Millionäre aus: 
„Ja, wir müssen uns mit der agrarischen Frage 
mehr a ls  bisher beschäftigen!" Das werden 
die Herrschaften aber auf ihren Parteitagen 
vermutlich nicht tun. Dazu fühlen sie selbst zu 
genau, daß sie mit ihrem einseitig aus Eroß- 
stadtverhältnisse zugeschnittenen Programm 
den berechtigten Ansprüchen weiter landwirt­
schaftlicher Kreise nicht entsprechen können, und 
daß der Versuch, die Stellung des Forischritts 
zur Landwirtschaft zu klären, im Lande mehr 
.abstoßend als werbend wirken muß. Wie 
stellte sich diese Partei z. B. zum System der 
Einfuhrscheine? Gutsbesitzer Zielke-Pilgrim 
will sie beibehalten, Pfarrer Korell will sie 
aus dieselbe Eetreideart beschränken und der 
Abg. Fegter will sie als eine „verrückte und 
sinnwidrige Wirtschaftspolitik" beseitigen. So 
gehen die privaten Ansichten der Freisinnigen 
fast in jeder Frage der Agrarpolitik ausein­
ander und einig scheinen sie, abgesehen von der 
Forderung auf Aufhebung der Futtermittel­
zölle, nur zu sein in der Anwendung von 
Schlagworten wie Bauernpolitik, deren Ehr­
lichkeit ja durch das monatelange Geschrei der 
freisinnigen Presse nach Öffnung der Grenzen 
hinlänglich bewiesen ist. Freilich ist selbst dix 
Bauernpolitik nicht nach aller Geschmack; jeden­
falls Lestritt ein Redner auch noch die Fähig­
keit der Landwirtschaft, den deutschen Fleisch- 
bedarf zu decken.

Es klingt an sich sehr verständig, wenn Abg. 
Dr. Vlunck ernstlich zu überlegen gab, ob es 
wirklich das Ziel der Partei sein könne, die in­
dustrielle Entwicklung Deutschlands zu fördern, 
und wenn ähnlich Pfarrer Korell sich nicht vor­
stellen kann, wie nach einer Rückkehr zur ein­
seitig geförderten Exportpolitik und nach 
einer forzierten Regierung des deutschen Jn- 
dustrialismus der viehzüchtende Bauer noch 
Hilfskräfte zur Aufzucht des Viehs bekommen 
soll. Aber blickt schon die große Mehrheit mit 
Stolz anf den Zollabban der Cwprivizeit, de­
ren Rückkehr sie ersehnt, so sind auch die beiden 
genannten Politiker zu einem Schutze der g e ­
s a m t  e n landwirtschaftlich en Produktion 
nicht bereit, und selbst Korell, der die partei­
amtliche Phrase vom nur vichzüchtenden und 
am Getreidebau nicht interessierten Bauer ins 
Reich der Märchen verweist, heischt fanatisch 
die Beseitigung der Futtermittelzölle. So 
wagen sich denn die einzelnen Redner auch gar­
nicht für das höhere Ziel der Unabhängigkeit 
der Fleischversorgung vom Auslandsmärkte 
auszusprechen, sondern treten lediglich für Ver­
sorgung des deutschen Marktes mit deutschem 
Fleisch ein, was sie im übrigen nicht hindert, 
in den Stadtvertretungen und in Volksver­
sammlungen wacker nach Öffnung der Grenzen 
für ausländisches Vieh und Fleisch und selbst 
für überseeisches Gefrierfleisch zu rufen. Die 
offizielle Parteimoinung fordert jedenfalls 
fürderhin weiterhin den Zollabban, wenn sich 
die Parteioberon über Umfang und Tempo 
des Abbaus vorläufig auch noch nicht einig 
sind. Am konsequentesten geht dabei Abg. 
Wendorff vor, der die gleichmäßige Herab­
setzung der I n d u s t r i e -  und Eetreidezölle 
empfiehlt, während die anderen aus Haß gegen 
den Großgrundbesitz meist mit der Abtragung 
der Eetreidezölle zufrieden sind, selbst wenn dae 
feierlich versprochene Bauernpolitik dabei 
elend durchlöchert wird. Natürlich ging leb­
hafter Widerspruch Lurch den Saal, als Abg. 
Blunck der Wahrheit zur Ehre feststellte, von

einer besonderen Steigerung der Getreide- 
preise könne bei uns nicht gesprochen werden, 
die Getreidepreise haben sich bei uns vielmehr 
in durchaus verständigen Grenzen bewegt. Und 
als derselbe Redner zu erwägen gab, daß mit 
einer bedeutenden Herabsetzung doch dem ge- 
tveidebauenden Bauernstand vor den Kopf ge­
stoßen werde, schien die große Mehrheit der 
Versammlung eher zu solchen und zwar sehr 
kräftigen Stößen aller Bauernpolitik zum 
Hohn entschlossen zu sein als zu Verstößen gegen 
die geheiligte Partsidoktrin und Las für alle 
Ewigkeit unabänderlich richtige Parteipro­
gramm.

J a  der Doktrinarismus, er ist es, der die 
unbelehrbaren Fortschrittler in der Agrarpoli­
tik nach wie vor beherrscht. Auch Pfarrer Ko­
rell, der — zu Unrecht — Hier und da bereits 
als liberaler Agrarier bezeichnet worden ist, 
beißt sich auf die Formel fest: Unter keinen 
Umstünden Zollerhöhung, unter allen Umstän­
den Beseitigung der Futtermittelzölle! So ent­
scheidet für keinen der Herren das jeweils 
Notwendige, das sich etwa aus den Bedürf­
nissen der inländischen Landwirtschaft und dem 
internationalen Marktangebot ergibt, sondern 
Richtschnur bleibt die starre Doktrin, auch 
wenn sie ihr Auge vor den berechligsten Forde­
rungen der deutschen Bauern verschließen mutz. 
„Wenn wir keine Ermäßigung der Schutzzölle 
wollen, sind wir keine Volkspartei mehr!" — 
sagte z. B. der oldenburgische Landtagsabgeord- 
nete Tantzer, der typische Vertreter des frei- 
innigen Doktrinarismus. Ein bezeichnendes 
Exempel, wie dabei die zollpolitische Abrüstung 
ohne jede Rücksicht auf das Bedürfnis und die 
Wirkung des Ackerbaues vorgenommen werden 
soll, bietet besonders der fortschrittliche Renom- 
mierbauer Fegter, der, da die Geschichte nun 
einmal im Parteiprogramm verlangt wird, 
Äle Getreidezölle um 50 Pfennig oder 1 Mark 
ermäßigen will. Schon in Mannheim ist 
diesem schematischen Abbaner erwidert worden, 
eine so geringe Herabsetzung sei praktisch be­
deutungslos. I n  der Tat würde, wenn der 
Zoll in Übereinstimmung mit der freisinnigen 
Ansicht wirklich vom inländischen Verbrauch ge­
tragen werden müßte, bei Ermäßigung der 
Eetreidezölle um 50 Pfg. oder um 1 Mark pro 
Doppelzentner der zahlende Verzehrer von der 
Großtat freisinniger Staatskunst nicht das ge­
ringste merken, der Eetreidsbauer aber würde 
fragen, warum gerade ihm allein der Schutz 
entzogen werde, obwohl nach Vater Kühn der 
deutsche Böden in erster Linie für den Körner­
bau geeignet sei, und zufrieden wären nur die 
Fegter, Gothein und Genossen, deren Glückse­
ligkeit sich in Hochrufen auf das Parteipro­
gramm Luft machte. Es muß ja, damit nicht 
etwa vereinzelte Fortschrittsagitatoren in 
ländlichen Bezirken die Zollabbanlust des Frei­
sinns ableugnen können, erneut festgestellt 
werden, daß das offizielle Programm des Fort­
schritts sich nach wie vor zum landwirtschafts- 
feindlichen, schließlich auch vor dem Viehzüchter 
nicht Halt machenden Abbau des Zollschutzes 
bekennt. Auch die in Mannheim eingesetzte 
Kommission ändert daran nichts, denn Abg. 
Wiemer hat ausdrücklich festgestellt, daß diese 
nichts zu sagen hat. —

Politische Tagesschnu.
Konservative Bewegung im Westen.

Die k o n s e r v a t i v e  V e r e i n i g u n g  
f ü r  K ö l n  u n d  U m g e b u n g  hielt diese 
Tage eine Versammlung ab, die nameiitiicl 
von konservativen Vertretern des gewerblichei 
Mittelstandes aus ganz Rheinland zahlreich 
besucht war, »nd zu der auch der Prov'mzial- 
vorsitzer der rheinischen Konservativen, Frhr 
v. der L ey en , erschienen war. Den Borst; 
der Versammlung führte Oberlandesgerickts- 
rot S t i e h l -  Köln. Der konservative Land­
tagsabgeordnete H a m  m e r, der erfolgreiche 
Vorkämpfer der Interessen des Mittelstandes, 
sprach über das Thema „Wie ist der gewerb­
liche Mittelstand lebensfähig zu erhalten?"

Nach einer von gründlicher Sachkenntnis und 
hohem Ernst getragenen Würdigung der 
gegenwärtigen politischen und wirtschafts- 
wlitischei! Gesamtlage ging der Redner zu 
einer Besprechung der Tätigkeit des Reichs­
tags und Landtags auf dem Gebiete der 
Mittelstandspolitik über, zur Lehrlingszeit im 
Kaufmlmnsberuf, zur Zusage der Regierung, 
den zweiten Teil des Gesetzes über die Siche­
rung der Bauforderungen einzuführen, zum 
Schutz des Gesellentiiels, zur Verschärfung 
der Bestimmungen über den Schutz der 
Arbeitswilligen u. s. f. Im  weiteren forderte 
der Vortragende die Erhöhung der Waren- 
ßaussteuer und erntete besonders lebhaften 
Beifall, als er dem Verlangen Ausdruck gab, 
daß den Konsumvereinen die gleiche steuer­
liche Behandlung zuteil «erde, wie den Ge­
werbetreibenden. Aus der Diskussion ist her­
vorzuheben, daß Obereisenbahnsekretär G i l l -  
ra th -K öln  sich unter allgemeiner Zustimmung 
gegen die Beamtenkonfumoere'me wandte. 
Die eindrucksvoll verlaufene Versammlung 
darf als ein schöner Erfolg der konservativen 
Sache bezeichnet werden.

Nach dem Enteignungsgesetz das 
Parzellkerungsgesetz.

Wie die „Post" meldet, hat der Land­
wirtschaftsminister Freiherr von Schorlemer 
bei seiner Abreise in Rominten dem König 
über das Parzelliermigsgesetz, das bereits 
eit Wochen als Gesetz für Posen und West- 
ireußen fix und fertig vorliegt, Vortrag ge­
halten und die Genehmigung zur Einbringung 
erlangt. Das Gesetz wird dem Landtage 
ofort bei seinem Zusammentritt zugehen.

Besitzsteuervorarbeiten.
Gegenüber den Gerüchten über angeblich 

bereits im Schatzamts ausgearbeitete Besitz- 
steurrvorlagen hebt die „Deutsche Tagesztg." 
nochmals hervor, daß bisher formelle Vorlagen 
noch nicht ausgearbeitet worden sind. Es han­
delt sich nur um eine Denkschrift, die mancher­
lei Besitzstsuermöglichkeiten erörtert und die 
Grundlage für die welkeren Beratungen zwi­
schen den einzefftaatlichen Mnanzministern 
fein soll.

Bund der Landwirte und Regierung.
Die Auseinandersetzung zwischen dem 

Bund der Landwirte und der Reichsregierung 
haben wir bereits berührt. Auf die unge­
wöhnlich schroffen Ausführungen der „N o rd ­
d e u t  s ch e n A l l g e m e i n e n  Z e i t u n g "  
erwidert dos Organ des Bundes der Land­
wirte, die „ De u t s c h e  T a g e s z e i t u n  g", 
in einem Leitartikel unter der Überschrift: 
„Ein Mißgriff der „Norddeutschen Allge­
meinen", in dem es u. a. heißt: „Nach den 
e i g e n e n  W o r t e n  des Herrn Reichs­
kanzlers hat also die Regierung zu M aß­
nahmen gegriffen, die von der grundsätzlichen 
Gegnerschaft gegen die Grundlagen unserer 
Wirtschaftspolitik empfohlen worden sind. 
Wenn daraus der Eindruck eines sachlichen 
Nachgebens gegen seine Gegnerschaft entsteht, 
so ist das weiter nichts, als eine fast s e l b s t ­
v e r s t ä n d l i c h e  Schlußfolgerung. Und die 
Parallele zu der „hetzerischen Agitation" der 
Gegner unserer Landwirtschaft hätte in dem 
Organ der Regierung umsoweniger aufgestellt 
werden sollen, je weniger von jener Seite 
getan worden ist, um jener Agitation hin­
reichend früh und hinreichend wirksam ent­
gegenzutreten." — Die freikonservative „P ost"  
schreibt zu den Ausführungen des halbamt­
lichen Blattes: M an könne es dem Bund der 
Landwirte als einer b e r u f e n e n  I n t e r ­
e s s e n v e r t r e t u n g  der Landwirtschaft 
n ic h t  ü b e l  n e h m e n ,  wenn er seinen 
Standpunkt vertritt. Wenn der Reichskanzler 
darauf in einer so hochgradigen Erregung 
erwiderte, so beweise das nur von neuem 
seine a u ß e r o r d e n t l i c h e  p e r s ö n l i c h e  
E m p f i n d l i c h k e i t ,  von der man schon 
einmal eine Probe erlebt habe, als Herr 
von Bethmann im November vorigen Jahres



bei der großen Re'ichstagsaussprache durch 
die nationale Rede des Abgeordneten von 
Heydebrand in ganz unverständlicher Weise 
in Harnisch gebracht wurde und ihn mit nicht 
minder unverständlichen Verdächtigungen an­
griff. D as B la tt bezeichnet schließlich die 
wiederholte B rüskierung konservativer E le­
mente unter dem gegenwärtigen Negime als 
höchst auffällig im Vergleich mit der Zurück­
haltung gegenüber demoralisierenden und 
destruktiven Tendenzen. —  Die l i b e r a l e  
P r e s s e  stellt sich selbstverständlich sehr ent­
schieden auf Seite  des Reichskanzlers.

Ein Reichspetroleummonopol?
D e r 'P l a n  eines staatlichen Petroleum - 

m onopols hat — wie die „M il.-pol. Korre­
spondenz" meldet —  bereits greifbare Gestalt 
angenommen. I m  N e i c h s s c h a t z a m t  
denkt m an sich die M onopolausübung derart, 
daß die Berechtigung zum Alleinvertrieb an 
eine noch zu gründende, sehr kapitalskrästige 
Privatgesellschaft verpachtet wird, wodurch 
erheblich größere Einnahm en für das Reich 
a ls  bisher erzielt werden sollen.

Zur Frage der Erhöhung der K shlen- 
preise.

Die Nachricht der Zeitungen, die von dem 
Ruhrkohlensyndikat in E rw ägung gezogene 
abermalige Erhöhung der Nuhrkohlenpreise 
sei vom Fiskus angeregt oder beantragt, ist, 
nach einem Telegram m  au s  B erlin , völlig 
au s  der Luft gegriffen. Staatlicherscits sind 
bei den V ertretern des Syndikats gegen die 
in F rage  stehenden Preiserhöhungen, in s ­
besondere soweit sie sich auf H au s­
brandkohlen erstrecken, ernste Bedenken er­
hoben worden.

Das Reichsgericht über den Boykott.
N euerdings hat das Reichsgericht ein 

Urteil gefällt, das für die zukünftige Gestal­
tung des sozialdemokratischen Boykolts und 
T erro rism us von der allereinschneidendsten 
Bedeutung sein wird. E s  handelte sich um 
folgenden Tatbestand: Der sozialdemokratische 
Schneideroerband hatte, angeblich in der A b­
sicht, die Heimarbeit zu beseitigen, gegen ein 
B erliner Konfektionsgeschäft den Boykott ver­
hängt. D a die F irm a in einem A rbeiter­
viertel wohnte und auch hauptsächlich an 
Arbeiterfamilien absetzte, wurde fast der 
finanzielle R uin  der F irm a heraufbeschworen. 
D as Reichsgericht hat in letzter In stan z  nun 
entschieden, daß ein derartiger Boykott gegen 
die gesetzlichen Bedingungen verstößt und als 
unerlaubt anzusehen ist. Wichtig in dem 
Urteil sind vor allem folgende allgemeinen 
M chtsgrundsätze, die das Reichsgericht aufge­
stellt h a t: 1. Der Boykott ist an sich kein 
unerlaubtes M ittel im wirtschaftlichen Kampf. 
E r ist es, sobald der dam it verfolgte Zweck, 
die A rt der Durchführung unzulässig ist und 
der durch den Boykott angerichtete Schaden, 
der nicht zur völligen Vernichtung des Geg­
ners führen darf, im M ißverhältn is zu dem 
erstrebten Ziele steht. 2. E in  Boykott zur 
A ustragung  bedeutungsvoller und weit­
tragender F ragen  der Wirtschaftspolitik zum 
Schaden anderer Volksteile —  hier zur A b­
schaffung der Heim arbeit —  ist unerlaubt. 
3. D er Boykott ist unerlaubt, wenn er ohne 
Ankündigung und ohne den Geschädigten 
Zeit und Gelegenheit zur gütlichen Verständi­
gung zu lassen, verhängt wird. —  D as Ur­
teil des Reichsgerichts ist durchaus verständig. 
E in B ürger, der in einem Rechtsstaat zu 
leben glaubt, muß wenigstens noch das G e­
fühl haben, daß er in seinem Eigentum , in 
seiner wirtschaftlichen Existenz sich sicher sühlt 
und nicht unter dem Schutz desjenigen S ta a -  
les, dem er S teu ern  zahlt, boykot'tiert und 
terrorisiert und dam it vernichtet wird. Die 
von dem Reichsgericht aufgestellten allge­
meinen Grundsätze sind von der allerem- 
schneidendsten Bedeutung und es ist nu r zu 
wünschen, daß auch die Gerichte erster und 
zweiter In stan z  sich auf den gleichen S ta n d ­
punkt stellen wie das Reichsgericht.

Rußland kauft deutschen R oggen!
„ B .-T ."  meldet unter dem 11. d. M ts .:  

Am heutigen B e r l i n e r  G e t r e i d e ­
m a r k t e  verkehrte Roggen in sehr fester 
Tendenz. Die Preise schnellten zeitweise bis 
um zirka 4 M ark pro T o. empor. Die V er­
anlassung dafür w ar, daß hiesige Kommissio­
näre größere Kauf- und Deckungsorders a u s ­
führten. W ie w ir erfahren, befanden sich 
unter diesen O rders auch A ufträge russischer 
Getreidehändler für spätere Lieferung. E s  
w ar dies um  so bemerkenswerter, a ls  die 
russischen F irm en bis vor wenigen Tagen 
noch hier a ls  Abgeber auftraten.

Abschiedsaudienz in  B ern.
Der deutsche Gesandte v o n  B L l o w  ist am 

Sonnabend V orm ittag vom Dundespräsidenten 
F orrer in  Audienz empfangen morden zur 
Überreichung seines AbbevUfungSschreilbens. 
Anschließend an die Audienz folgte ein von: 
B undesrat dem scheidenden Gesandten gebote­
nes Frühstück im Berner Hof, an  dem der 
schweizerische B undesrat in  co rpore  teilnahm . 
Offizielle Reden wurden nicht gehalten. D a­
gegen tauschten der B undesrat und von Bü-

low herzliche Abschicdsworte aus. — Zum 
Abschied des deutschen Gesandten von BLlow, 
der seinen Berner Posten mit dem eines preu­
ßischen Gesandten am Dresdener Hofe ver­
tauscht, bringen die B e r n e r  B l ä t t e r  
äußerst sympathisch gehaltene Artikel. I n  sei­
nem Leitartikel konstatiert der „ B u n d " ,  daß 
während der vierzehn Jahre, in denen v. Vü- 
low das deutsche Reich in Bern vertreten hat, 
die Beziehungen zwischen Deutschland und der 
Schweiz immer offener, freundlicher und herz­
licher sich gestaltet haben. Die vorbildliche 
Korrektheit im Umgänge mit den schweizeri­
schen Landesbehörden, die verbindlichen For­
men, mit denen er wie im Mohlzollkonflikt 
auch für die Schweiz nachteilige, ja schmerzliche 
Forderungen Deutschlands zu vertreten 
wußte, bewirkten, daß selbst aus diesem Kon­
flikt keine nachhaltige Verstimmung zurück- 
bliob. Unvergessen sei Herrn von Bülow auch 
seine vermittelnde Tätigkeit im Silvestrelli- 
Handel durch die ein ernster diplomatischer 
Konflikt zwischen der Schweiz und Ita lien  
glücklich beigelegt wurde. — Der Verband 
„Deutsche Kolonie" in Bern (der Deutsche 
Hilfsverein, der deutsche Verein Germania 
und der deutsche Kriegerbund) veranstaltete 
Sonnabend Abend aus Anlaß des Schsidsns 
des deutschen Gesandten von Bülow als Ab- 
schiedsfeier einen Kommers mit Damen, zv 
dem auch die Familie des Gesandten erschienen 
war. Auch aus den übrigen Städten der 
Schweiz waren Vertreter der deutschen Kolo­
nie anweisend. — Durch den Vertreter der 
deutschen Hilfsoeroine in der Schweiz wurde 
die Bülow-Stiftung (ein Altersheim für 
Deutsche in der Schweiz) übergeben. Gesandter 
von Bülow dankte mit warmen Worten, indem 
er die deutsche Kolonie und die Schweiz über­
haupt, mit der ihn durch die Heirat zweier 
seiner Töchter mit Schweizern enge Bande ver­
knüpften, seines besten Andenkens versicherte.

Verurteilung französischer M arine­
deserteure.

D as B r e s t e r  Seekriegsgericht verurteilte 
fünf M atrosen des Panzerkreuzers „M arseil­
laise", welche desertierten, a ls das Schiff vor 
A ntwerpen vor Anker lag, zu sechsmonatlichem 
bis zweijährigem G efängnis.

Der russische Ministerpräsident Kokowtzow 
ist au s  dem Kaukasus nach P e t e r s b u r g  
z u r ü c k g e k e h r t .

Zur Lage in Russisch-Polen.
Russische B lä tter veröffentlichen In f o r ­

m ationen, denen zufolge die russische Regie­
rung einen Ausstand in P o len  befürchtet, und 
daß R ußland  dadurch in innere Schwierig­
keiten geraten könnte. W ie in polnischen 
Finanzkreisen versichert wird, haben politische 
G roßfinanziers geheime A ufträge erhalten, 
die sich auf den T r a n s p o r t  v o n  W e r t ­
p a p i e r e n  und anderen Wertsachen n a c h  
M o s k a u  beziehe/i, falls es zu innere» 
Unruhen kommen sollte. —  B on  autoritativer 
russischer S eite , welche für die russischen 
Fiuanzverhältnisse zuständig ist, erhält W olffs 
B ureau  hierzu folgende Erklärung: D as 
G e r ü c h t  bezüglich Überführung der B a r ­
bestände der F ilialen  der russischen S ta a ts ­
bank im Weichselgebiet nach M oskau e n t ­
b e h r t  j e g l i c h e r  B e g r ü n d u n g .  N  chl 
nur zieht die S taa tsb an k  keine B a .b  
stände au s dem Weichselgebiet ein, vielmehr 
werden, wie gewöhnlich im Herbst, die B e­
stände der W arschauer F iliale der S ta a t s ­
bank verstärkt. D as Gerücht ist offenbar 
dadurch verursacht, daß die S taa tsb an k  im 
vorigen F rüh jah r angeordnet hat, daß alle 
Dokumente und Bücher, welche sich in den 
Archiven der Provinzfiliaien angehäuft haben, 
an das Z entralbureau  eingesandt werden. 
Desgleichen verordnet ein Reglement, welches 
schon jahrelang besteht, daß die kleinen P r o ­
vinzfilialen diejenigen Barbestände, weiche 
die laufenden Bedürfnisse übersteige», an das 
Z entralbureau  abzuführen haben.

A us der M ongolei.
Der Fürstenlag für die innere M ongolei, 

der sich in K w a n g t s c h a n g h  mit der 
A usarbeitung der Friedensbedingungen und 
der Anerkennung der chinesischen Republik 
beschäftigen wird, hat seine Sitzungen be­
gonnen.

Deutsches Reich.
B e r lin .  13 Oktober 1!N 2.

— S eine  M ajestät der Kaiser und Ih re  
M ajestät die Kaiserin sind heute M orgen 
auf Jagdschloß Hubertusstock eingetroffen 
und haben daselbst für einige Tage W ohnung 
genommen.

—  D er Reichskanzler v. B ethm ann Holl- 
weg hat sich zum V ortrag  bei S e in er 
M ajestät dem Kaiser nach Hubertusstock be­
geben.

—  Äbg. D r. v. S av ig n y  (Z tr.), der L and­
ra t des Kreises B üren , wird, wie das „Wests. 
V olksbl." hört, mit dem Schlüsse des laufen­
den Ja h re s  sein A m t a ls L andra t nieder­
legen und au s  dem S taatsd ienste  a u s ­
scheiden.

—  Geheimer Kom m erzienrat W ilhelm  
H erz-Berlin hat au s  A nlaß seiner diam ante­

nen Hochzeit dem Vaterländischen F rauen - 
Verein (Hauptverein) eine Schenkung von 
3000 M ark gemacht.

—  Die Einw eihung der zurzeit größten 
Talsperre in Deutschland, der Bobertalsperre 
bei M auer, ist auf den 16. November fest­
gesetzt.

—  Der seines A m tes entsetzte P fa rre r  
T raub  wird nach der „Frankfurter Zeitung" 
Direktor des neuen Protestantenbundes. E r 
behält seinen Wohnsitz in Dortm und und 
wird weiter in der Neinoldi-Gemeinde außer- 
amllich tätig sein.

—  Die Sozialdem okratie p lant für den 
20. Oktober in ganz P reußen  große öffentliche 
Kundgebungen.

AttSlnnd.
Lemberg, 12. Oktober. Der frühere L and­

marschall von Galizien, G raf S ta n is la u s  
B adeni, ist heute Nacht in Radziechow ge­
storben.

Provinziainliclirillitkn.
Marienbmg, 12. Oktober. (Ihre Majestäten der 

Kaiser und die Kaiserin,) Prinzessin Viktoria Luise 
und Prinz Joachim nebst Gefolge trafen heute 
Nachmittag gegen 3 Uhr in Automobilen, von Ea- 
dinen kommend, vor dem Schlosse ein. Im  Schloß- 
hofe hatten sich zur Begrüßung Landrat Hagemann 
und Geheimrat Steinbrecht eingefunden. Es wurde 
^gleich eine eingehende Besichtigung des Schlosses 
vorgenommen. Um 5 Uhr folgte die Abreise der 
allerhöchsten Herrschaften im Sonderzuge nach Dan- 
zig-Langfuhr.

Danzig» 12. Oktober. (Ihre Majestäten der 
Kaiser, die Kaiserin,) Prinzessin Viktoria Luise 
und Prinz Joachim nebst Gefolge trafen um 6 Uhr 
20 Minuten mit dem kaiserlichen Hofsonderzuge, 
von Marienburg kommend, hier ein. Auf dem 
Bahnhöfe hatten sich der Kronprinz und die Kron­
prinzessin zur Begrüßung eingefunden. Ferner war 
der kommandierende General von Mackensen an­
wesend. Der Kaiser und die Kaiserin fuhren im 
offenen Wagen, von Leibhusaren eskortiert, zum 
Kasino der Leib-Husaren-Vrigade. Der Kronprinz 
und die Kronprinzessin mit der Prinzessin Viktoria 
Luise begaben sich im Automobil ebenfalls dorthin, 
um mit den Majestäten an dem Diner bei den Leib- 
Humren teilzunehmen. Prinz Joachim begab sich 
zu dem Diner der Offiziere des Grenadier-Re­
giments König Friedrich I. (4. Ostpreußisches) Nr. 
5. Abends 10 Uhr 20 Minuten erfolgte die Ab­
reise von Langfuhr. Der Kaiser und die Kaiserin 
gedenken morgen früh im Jagdschloß Hubertusstock 
einzutreffen. Die kaiserliche Familie stattete nach 
dem Diner in der kronprinzlichen Villa einen Be­
such ab.

Flugzeugspende.
Weiter sind eingegangen: 20 Mark von Herrn 

Sanitätsrat Dr. Kunz.

L okalnachriM tt.
T h o r« , 14. Oktober 1912.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  
T h o r « )  D ie W iederw ahl des Besitzers Jakob Zarek 
in Eichenau a ls  Schöffe für die G em einde Eichenau ist 
von dem königl. Landrat bestätigt.

—  ( D e r  S a a t e n  st a n d  i m  L a n d k r e i s e  
T h o r  n) A nfang Oktober lautet günstig. Zuckerrüben 
stehen nach Gutachten in 1 Bezirk gut, in 2 Bezirken 
Fut b is M itte l;  Futterrüben in 3 Bezirken gut, in 1 
Bezirk M ittel; Klee in 2 Bezirken sehr gut, in 1 V e . 
zirk gut bis m itte t; W iesen ohne künstliche Bewässerung  
gut und gut b is Mittel in je 1 Bezirk; Kartoffeln in 3 
Bezirken Mittel, in 1 Bezirk gering.

— ( H e r r  E r s t e r  B ü r g e r m e i s t e r  Dr .  
Has s e )  begibt sich morgen nach Marienwerder zu 
einer Besprechung mit dem Herrn Regierungsprä­
sidenten über die Stellungnahme der königlichen 
Staatsregierung zur Eingabe des Magistrats der 
Stadt Thorn betreffend Einfuhr eines Kontingents 
lebender Schweine aus Rußland nach Thorn.

— ( E r g ä n z u n g s w a h l e n  i n  d e r  St .  
G e o r g e n g e m e i n d e . )  Am gestrigen Sonntag 
fanden in der evangelischen St. Georgengemeinde 
die regelmäßigen Ergänzungswahlen zu den Leiden 
Kirchenkörperschasten statt. Es wurden wieder­
gewählt in den Gemeindekirchenrat die Herren 
Ennulat, Brosius und Hentschel und in die Ge­
meindevertretung die Herren Wartmann. Paul 
Telke, Friedrich Telke sen., Beruh. Krüger, Ulmer, 
Hertel, Ernst Krüger. Prdun. Galka und Guderiän.

— ( Z u m T o d e  Dr .  S z c z y g l o w s k i s , )  
dessen Leichenbegängnis gestern unter großer An­
teilnahme der Bevölkerung stattfand, wird uns ge­
schrieben: Der Verstorbene, obwohl seit 20 Jahren 
selbst leidend, war nicht nur. sich selbst stets ver­
gessend, der beste Gatte und Vater, sondern auch 
hilfreich und sich aufopfernd als Arzt, ein wahrer 
Wohltäter der Menschheit in körperlicher und 
seelischer Hinsicht. Stand, Religion, Nationalität, 
alles übersah er, nur den leidenden Menschen 
sehend, dem er stets gütig und stets bereit zu 
helfen suchte. Feinfühlend, rücksichtsvoll, von 
größter Bescheidenheit, wurde er leider viel ver­
rannt und zu wenig nach seinem Werte gewürdigt. 
Der lange Zug der Leidtragenden legt aber Zeugnis 
ab, von wie vielen er im stillen verehrt wurde.

— ( L a n d w e h r v e r e i n  T h o r n . )  Am 
Sonnabend fand im Schützenhaus eine Versamm­
lung statt, die vom 1. Vorsitzer, Herrn Staatsanw alt 
W e l t m a n n  mit Begrüßung der als Gäste an­
wesenden Herren Major Piper, Hauptmann a. D. 
Wentscher und Oberleutnant Reuter, und einer län­
geren Ansprache eröffnet wurde. Ausgeschieden sind 
3, neu aufgenommen 3, zur Aufnahme angemeldet 
4 Kameraden. Der V o r s i t z e r  berichtete über das 
Sedanfest und sprach den Mitwirkenden und dem 
Vergnügungsausschuß den Dank des Vereins für 
das gute Gelingen der Feier aus. Hierauf erstattete 
der Kassensührer, Herr Kaufmann H e r z b e r g ,  
den Kassenbericht über das verflossene Vierteljahr. 
Der Bestand betrug 2867 Mark, die Einnahme 601 
Mark, die Ausgabe 320 Mark, sodaß ein Bestand 
von 3148 Mark verbleibt. An rechtzeitige Zahlung 
der Beiträge wird erinnert, da am Jahresschluß 
die Kassenreviston stattfindet. Der Vorsitzer er­
munterte die Kameraden, Vortrüge zu halten; diese 
sind beim Vorsitzer oder 1. Schriftführer anzu^ 
melden. Ferner wurden die Kameraden aufgefor 
dort, den Erlös aus gesammelten Zigarrenab-

schnitten und Staniol nunmehr an die Weihnachts­
kasse abzuführen. Das diesjährige Wurstessen fin­
det am 30. Lezember im Schützenhaus statt. Die 
vorhandenen Jahrbücher für 1913 gelangten zur 
Ausgabe. Wie der 1. Schriftführer, Herr Polizei­
inspektor Z  e l z , bekanntgab, sind Theaterkarten zu 
ermäßigten Preisen auch in dieser Saison zu haben. 
Nach Erledigung der Tagesordnung hielt Herr 
Pollzeisekretar B o h n  einen fesselnden Vortrag 
über das Thema: „Welche Kräfte haben zur Er­
hebung Preußens 1813 geführt? , wofür der Vor­
sitzer ihm den Dank des Vereins aussprach. Hieran 
schloß sich noch ein längeres geselliges Beisammen­
sein.

—  ( D e r  M i l t L ä r a r b e i t e r v e r e i n )  hielt am  
S on n ab en d  Abend in der „Neichskrone" eine V er­
sam m lung ab, die sich mit den A nträgen zur G eneral- 
versam m lnng des V erbandes der deutschen M ilitär-  
arbeiter in H annover befaßte. Um  die geringen  
Leistungen des V erbandes zu erhöhen, hat Herr H o p  p- 
G randenz eine R eihe von Statu ten änderungen  a u sg e ­
arbeitet, welche er in H annover a ls  A ntrag einbringen  
wird und die der R edner am S o n n ab en d  der V er­
samm lung unterbreitete. N eben einer R eihe redaktio­
neller Änderungen ist eine Verbesserung der Kranken- 
und Sterbegeld,Unterstützung beantragt. D a s  S terb e­
geld soll nach 3  Jahren  B eitragsleistung  die Höhe von  
100 Mark erreichen, andere Unterstützungen sollen dafür 
fortfallen bis aus die G em aßregelten-Unterstützung, die 
in Höhe des früheren T ageloh n es zu zahlen ist. D a s  
Krankengeld sott in der 15 Ps.-B eitragsklasse 2 ,4 0  Mk. 
auf die D auer von 5 — 10 W ochen, in der 25  Pf.-K lasse  
4 ,50  M ark auf die D auer von 4 — 8  Wochen und in der 
35  Pf.'K iasse 7 ,20  Mark auf die D auer von 5 — 10  
Wochen, vom  3. T a ge  der Erwerbsunfähigkeit an be­
ginnend, betragen. V o n  B edeutung  ist dann noch der 
A ntrag, der den Zusammenschluß der M ilitärarbeiter zu  
einem selbständigen Verband, im R ahm en des Z entral- 
Verbandes der christlichen Gewerkschaften und unter 
Leitung des Z entralvm standes herbeigeführt wissen w ill.

— ( F u b b a l l s p o r t . )  Das gestrige Bezirks­
wettspiel in der ersten Klasse „Preußen" gegen 
„Vistula" wurde von „Preußen" kampflos genom­
men, da „Vistula" nicht antrat.

— ( K a m m e r m u s i k a b e n d  d e s  L e i p ­
z i g  e r T r i o.) Die Vereinigung der Musikfreunde 
hat für das erste Konzert der.Saison, das sür den 
21. Oktober heute im Inseratenteil angekündigt ist, 
das rühmlichst bekannte Leipziger Trio, bestehend 
aus den Herren Otto Weinreich (Klavier), Kon­
zertmeister Edgar Wollgandt (Violine) und Pro­
fessor Klengel (Eello), gewonnen. Jeder einzelne 
der drei Künstler gilt in der Musikwelt als her­
vorragender Vertreter seines Instruments, und es 
ist erfreulich, daß neben Beethovens großem B  dur 
Trio und Brahms Trio E-moll op. 101, von den 
einzelnen Künstlern auch Solonummern in Aussicht 
genommen sind. Herr Wollgandt wird das Adagio 
von Spohr und Rondo capricioso von Saint-Saöns 
spielen. Herr Weinreich hat die B dur Variationen 
von Schubert und Humoreske von Juon in Aussicht 
gestellt, desgl. Herr Klengel Eantabile von Cui u. 
Tarantella von Klengel. Das allseitige, große 
Können der drei Künstler verbürgt uns einen 
genußreichen Abend. Einlaßkarten gibt die SchwarA- 
sche Buchhandlung aus, woselbst auch die gezeich­
neten, bisher aber noch nicht abgeholten Äbonne- 
mentskarten baldigst in Empfang zu nehmen sind.

—  (T  h o r li e r S  r a d t t h e a l e r.) A u s  dem
Theaterbureau wird u n s geschrieben: A m  D ien sta g ,
15. und M ittwoch, 16. Oktober, findet das kurze 
G a s t s p i e l  des weltberühmten Heidenreich'schen 
L n s t b a l l e t s  von der fürstlichen Oper in M onte  
C arls statt. Z ur Aufführung gelangen das B a llett „D er  
B lu m en  Erwachen" mit der Musik von Makstre B a lsi-  
melli und das Divertissement „ Ir is " , ein Serpentin tanz  
in der Luft, m it dem S y lp h en w alzer  von B erlioz . D le  
hierbei zur V erw endung kommenden, eigens erfundenen  
elektrischen M aschinerien ermöglichen choreographische 
G ruppierungen und E volutionen , sowie B elenchtungs- 
nnd Dekorationseffekte, w ie kein B a llett sie in ähnlicher 
W eise darzubieten imstande ist. A m  D ien sta g  geht 
dem B a llett das Verslnstspiel „Renaissance" v orau s, 
das bei seiner ersten Aufführung von Publikum  und  
Presse a ls  reizendes Produkt der heiteren dramatischen 
M use hinreichend gew ürdigt wurde. D er M ittwoch  
bringt vor dem B a llett die Lustspiel-N ovität „F am ilien - 
kind", von Friedm ann-Frederich, unter der L eitung des 
Herrn Regisseurs S o m m er. D ie  G rundidee, eine heim ­
liche Ehe, hat der A utor sehr geschickt und launig  zu  
den originellsten S itu a tion en  und Verwickelungen ver­
wertet. D a s  Werk bewährt an allen deutschen B ühnen  
auch seine dauernde Zugkraft. D ie Hauptrollen liegen  
in den H änden der Herren S o m m er , B erger, R andom  
und K ow alew ski, sowie der D am en D üren , S a n d orf, 
W eigold  und P a n li.

— ( W i n t e r k o n z e r t e  i m  A r t u s h o f . )  
Die Winterkonzerte der Kapelle des Fußartillerie­
regiments Nr. 15 unter Leitung des Obermusik­
meisters Herrn Krelle, die vorläufig zweimal im 
Monat stattfinden sollen, nehmen nunmehr ihren 
Anfang. Das erste Konzert findet am Mittwoch 
den 16. Oktober statt. Bei diesen Konzerten wird 
auch Herr Koeppen als Solist mitwirken.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  D er Potizeibericht ver­
zeichnet heute 3 Arrestanten.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D er Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute -t- 1 ,68  M eter, 
er ist seit vorgestern um 3 4  Zentim eter g e f a l l e n .  Be i  
E h w a l o w i c e  ist der S tro m  von 2 ,73  M eter  
aus 2 ,60  M eter g e f a l l e n .

Podgorz, 13. Oktober. (Amtseinführung des 
neuen Pfarrers.) I n  dem würdig ausgeschmückten 
Cotteshause der evangelischen Gemeinde fand am 
heutigen Sonntag die Einführung des neugewähl- 
ten Pfarrers Herrn E r e g e r ,  bisher in Wiesen- 
Lurg, statt. M it einem stimmungsvollen Gesangs- 
vortrag des Singvereins wurde die Feier, zu der 
die Gemeinde zahlreich versammelt war, einge­
leitet. Dann folgte die Liturgie, die Herr Pfarrer 
S c h ö n j a h n  - Rudak hielt und darauffolgend der 
Einführungsakt, den Herr Superintendent W a u b -  
k e,  welcher die Einführung unter Assistenz der 
Herren Pfarrer Schöniahn und Mühlbvadt-Rosen- 
felde vornahm, mit erner Ansprache aufgrund des 
Vibelwortes Epheser 4,22—24 „Leget ab den alten 
und zieht den neuen Menschen an" eröffnete. 
Er gedachte zunächst des bisherigen Pfarrers, 
Endemann, der 20 Jahre lang zum Segen der Ge­
meinde gewirkt habe in dem Sinn, neues inneres 
Leben zu wecken, zu pflegen und zu stärken. Daß 
seine Wirksamkeit in dieser Richtung nicht vergeblich 
geblieben sei, hätten die gut besuchten Gottesdienste, 
die reichen Gaben für christliche Liebestätigkeit, das 
Blühen und Gedeihen der krrchlichen Vereine be­
zeugt. Der neue Seelsorger werde das gleiche Ziel 
verfolgen und arbeiten an der Erneuerung und 
Besserung des inneren Menschen. Zwar sei dre Ar­
beit schwer, aber notwendig, und Gott werde Kraft 
zum Vollbringen geben. Wenn die Arbeit dann zu­
letzt in christlicher Liebe, die auch das gefallene Ee- 
meindemrtglied nicht ausnimmt. getan werde, so 
könne der Erfolg nicht ausbleiben. M it Segens-



aei?s» Herr G r e g o r .  Seinen Ausführun- 
n.!?..!^te er die Worte P a u li an ThiinoLheum zu-

k le in ^ /.. erwaynre zu ansang, oan er aus
^udlrchen, in andere größere und städtische 

nm ^  eintrete. Doch wolle er sein neues Ämt 
einstig . und Freude beginnen nachdem ihm die 

"inmnnge W ahl zum hiesigen Pfarrer schon den 
geebnet habe. Er überbrachte dann die 

Moli n -E  bisherigen Seelsorgers an die versam- 
^bmeinde und gelobte, seine Wirksamkeit im 

Lil^° ^  Vorgängers fortzuführen, im Geiste der 
der e. auch der Zucht und Kraft. Den Geist 
Lk.nL entfachen gegen alles, was sich oem 
L?Ü'<.^um, vielfach aus Irrtu m , entgegenstelle, 
^ Liebe zu betätigen, wie sie sich ausprägt 
Iln rÄ  christlichen Liebeswerken und die auch oem 
Kpm ^bw ü rd ig en  die Hand reicht, und in 

Zucht leben — das müsse seine und der 
Aufgabe fein. Zum Schluß versicherte der 

UiNr daß er mit seiner Gemeinde in Liebe
-  0 Leid stets zusammenballen malle ihr ri,m

^  stllche Liebe zu betätigen, wie sie sich ausprägt 
Liebeswerken und die auch 
l die Hand reicht, un! 
ben — das müsie seine un 
fein. Zum Schluß versicher 

er mit seiner Gemeinde in 
,rers zusammenhalten wolle, ihr zum 

zum Preis, allezeit geeint durch die 
ei^ .äum  gleichen Heiland. Nachdem der Singver- 
keli.^ Mottette „Der Herr ist mein getreuer H irt"  
nl.^Hen, erreichte die würdige Feier mit Schlutz- 

"rgre und Segen gegen 12 Uhr ihr Ende. 
sy:** Aus dem Landkreise Thorn, 14. Oktober. 
Lil^ Molkerei Dubielno,) mit 57 Genossen, schließt ihre 
bl-r?"3 n̂it 55 415 Mark ab. Zur Verteilung für 1912 
1611 Abschreibungen 6504 Mark. Kredit-Saldo von 

1 2940 Mark. Zusammen 9444 Mark.

Thorner Ztadttheater.
Galotti." Trauerspiel in 5 Aufzügen 
-  „Julchens Flitterwochen." Vaude- 

y .^ lt  Gesang von Reimann und Schwartz. 
st̂ n, Sonnabend wurde, als volkstümliche Vor- 
aw besser Schülervorstellung, da das „Volk" 
dio ?^uu,abenL diese Vorstellungen nicht besucht —  

d E  ursprünglichen Vertrage gemäß, 
Sonntag Nachmittag zurückverlegt werden 

SrMen . „Em ilia Galotti" gegeben. I n  nähere 
W ehung zur deutschen Volksseele hat sich dies 
kos> Stück nie setzen können, mehr als eine 

Bewunderung ist ihm nicht zuteil geworden. 
k W ' werl ihm die Schwächen eines vortlassischen 

anhafteten. Eine gewisse Gespreiztheit gibt 
11A  Zwar etwas „Präraffaelisches", aber im Grunve 

^  völlig gleich „M inna von Barnhelm", als 
.odernes Stück an. *Die Schwäche liegt vielmehr 
K^dem Dkangel Motivierung. Bei Zago und 
M n z  Moor —  die auch auf Mord nicht sinnen — 
tx M  wir die Kraft und Glut, die ihren W illen  
zpwt; M arinelli setzt in seine Kombinationen den 
Küm wirres hochgestellten Mannes ein. mit einer 

als gelte es einen Zug im Schachspiel. 
A^chchaft, für die ein Grund auch nicht erkennbar, 

D n  nicht bewegen, denn Graf Appiani räumt 
ap-sr oeld; die Herausforderung, die als M otiv  

, soll. ist so vom Zaun gebrochen, daß sie den 
verfehlt. Auf der anderen Seite sieht man 

wi? er durch den Streich beim Fürsten,
^re dieser gezeichnet ist, großes gewinnen könnte.

« '  .................................................  - ................................
Weniger begründet und vorbereitet ist das 

Ende Em ilias. Die Vorbedingung war 
das Entsetzen über die Schlechtigkeit der 

nd Schwermut über den Verlust des 
begibt sich, mit Absicht, 

eliegenden Motivierung, 
llädchen von leichtem Sinn  

üaralter - - - - -  
Hauspiel

Vate^' ^  V irg in ia  von der Hand des

Unk n  von Lererem >VINN
Lo« 'M>llchem Charakter zeichnet; ihm lag daran, 
schb heroische Schauspiel aus der römischen Ge-

der
wiederholen. Aber so verständlich die

kt?« Virginius ist, denn seiner Tochter drohte 
ein« ^aurigste Los. das die Geschichte kennt, Sklave 

Bauern zu sein. —  die T a t des 
Galotti kann uns eine Anteilnahme nicht 

Nwk^"nen. Sie wirkt theatralisch. Gleichwohl
süst?» ^  .^ne zu dem guten Abschluß des Dramas 

haß unter der Wucht des furchtbaren Aus- 
Vösewicht vernichtet erscheint. „Em ilia  

heiA n vermag uns trotz aller Vorzüge und Fein- 
sckoisl! "rcht zu erwärmen und zu ergreifen: es er- 
C llN . wehr wie ein Schattenbild, ein Spiel der 
liM ^ u n g sk ra ft. die, unbekümmert um die Wirk- 
f E ? t .  einen Gedanken ausspinnt. Die Auf-

^  noch höherem Matze als die 
UieMho/Ausführung, als musterhaft bezeichnet 
Aoll E  Einzelspiel wie im Gesamtspiel. Alle
wu^» ^aren gut und angemessen besetzt, und jeder 
raa-A der seinigen voll gerecht. Eine hervor- 

< ^ ^ u n g  bot Herr W illy  Sommer als 
D ^ ^ u e llr  . der den überlegenen Geist und die 
s p M e r t  des Dieners vortrefflich, auch in Mimen- 
druck Geste, ohne jede Übertreibung zum Aus- 

bringen wußte. Sehr gut war auch die 
,.N>^perung und Durchführung der Rolle des 

H errnB runo  Hentschel. Auch die

A r  als

etrvk^b^stellt werden sollte — als „Rat" ließ kaum 
zu wünschen übrig. Die kleinen Rollen des 

B  (Herr Steinitz), „Baptista" (Herr Rel- 
.M re n  gleichfalls angemessen besetzt. 

. männlichen, waren auch die weiblichen 
War *u..den besten Händen. Fräulein Dünger 

Buhnenerscheinung und Spiel die rechte
ltz^«b"enn lür dir» Nvllp bpr Kniili.lr" 7ki-änlt>sn

DarsteÜer füllten ihren Platz aus; das 
der Herren Schäfer als „M aler". Robert 

„Graf Appiani". Fritz M ariens als 
Galotti" und W illy  M ayer —  der mehr

E r k e n n  für die Rolle der ..Em ilia". Fräulein 
h-ttte d ^ Ä ^ u  gab d ie^„E rL fin ,O rfin a" —  man

b s ^ ^ d le .„ L la u ,d ia  Galotti".
Er bnllant im Spiel. Ebenso Frau M eta  

die „Claudia Galotti". Die Spielleitung 
Sommer gab zu Ausstellungen keinen 

d ie ll^ ä^ ^ .T ^erred u n g  zwischen den Eltern hätte 
die Nn? teilweise stehend stattfinden können, um
Dag urcht zu lange leer erscheinen zu lassen.

^  ziemlich gut besetzt — in den 
6en allerdings leer —  war, kargte der

^ e i f a l l ^ ^  Aufführung gegenüber nicht mit

^  Sonntag Nachmittag „Heiligen-
 ̂schwach Ê bes etztem ̂̂ Hause ̂ zum^,drittenmal

kciu-S U t „elegone Vm iiielle» zu

Lrök ^ o ^ e r t ,  kaust in kleineren und 
' Kosten. Bevorzugt sind Industrie .

"  T h o r n ,
Culmer Chaussee 95.

K l .  G m M M
- u. Baustellen sogl. zu verk.

R u d a k  bei Thorn.

gegeben, ging abends die Neuheit „Zulchens F litter- 
wochen" in Szene. Das Stück —  das eine ernst­
hafte Besprechung, allerdings kaum verdient — 
könnte als ein ^ommernachtstraum im Pariser 
Vurleskenstil bezeichnet werden: zwei Neu­
vermählte, die sich auf die Hochzeitsreise begeben, 
geraten auf der Flucht vor Entdeckung eines Fehl­
tritts  des Mannes in ganz unglaubliche Situationen, 
er. nachdem er als Em ir von Afghanistan gefeiert, 
ins Gefängnis, sie in ein Heim für gefallene M äd ­
chen, beide entfliehend und glücklich rhr Berliner 
Heim erreichend. Der Traum hätte etwas geist­
reicher sein können, wenn man das große Theater- 
publikum einladet, ihn zu vernehmen. Die Ver­
fasser haben zwar, besonders im letzten Akt, einige 
leidliche Einfälle, aber was sie an eigenem bringen, 
ist meist fade und manches sogar abstoßend. Doch 
ist nicht vieles original in dem Singspiel; sowohl 
textlich wie musikalisch lehnt es sich an berühmte 
Muster an, sogar der Satz alla turea einer Mozart- 
scheu Sonate hat als Begrüßungslied herhalten 
müssen. Dadurch erhält der Ulk eine Anzahl lichte 
Stellen und gute Szenen, die es über Wasser halten 
und oft starken Beifall fanden. Daß w ir ein Stück, 
das die Fürsorge der Frauenvereine für gefährdete 
Mädchen verspottet und das religiöse Gefühl durch 
Verquickung eines Lhorals mit dem Kouplet 
„Im m er an der Wand lang" verletzt, ablehnen, 
auch wenn keine Tendenz, sondern nur eine Ge­
schmacklosigkeit zugrunde liegen sollte, wird man 
begreifen. Die Regie sollte solche Roheiten streichen, 
was nur zum Vorteil des Stückes wäre. Die Auf- 
führunades tollen Schwanks. in Szene gesetzt von 
Herrn Martini-Basch und von Herrn Kapellmeister 
Kuckro trefflich geleitet, war sehr befriedigend. 
Fräulein Hillow gab die „Julchen" mit viel 
Munterkeit und Verve; stimmlich schien sie anfäng­
lich indisponiert sang dann aber das Lied an den 
Mond vorzüglich. I n  Herrn Kawalewski („Ge­
schäftsreisender") hatte sie einen gewandten Partner. 
Um die Aufführung machten sich besonders verdient 
die Herren M ax Verger als „Hoteldirektor", 
Martini-Vasch als „Asylverwalter" und die Damen 
Deter-Pauli als „Frau Gerichtsrat" und Fräulein  
Weigold als „Frieda", doch wurden auch hier sämt­
liche Rollen gut und sicher gespielt; Fräulein Berta 
Hermann suchte aus der kleinen Rolle des 
^Piccolo" zuviel zu machen, zeigte aber. daß etwas 
in ihr steckt. Das Haus war völlig ausverkauft, 
selbst in den Stehplätzen, was noch nicht dagewesen.

6

L u fts c h if fa h r t .
Das Marineluftschiff „L. 1" ist Sonntag 

Vorm ittag  8,35 Uhr zu der großen Fahrt, die 
30 bis 40 Stunden dauern soll, in  Friedrichs­
hafen aufgestiegen. Die Reffe w ird  in  der 
Richtung nach Hamburg gehen und soll in  Jo- 
hannischal beendet werden. Je  nach W ind 
und W etter werden die ostfrissffchen Inseln  
und Helgoland, eventuell die Ostsee bis Dan- 
zig, besucht. Die Führung des Luftschiffes 
hat E ra f Zeppelin selbst übernommen. An 
Bord befindet sich die vollständige Marinskom- 
mffsion. Insgesamt träg t das Luftschiff 
21 Personen. A lle  vadiotolegraphischen S ta ­
tionen des deutschen Reiches waren am Sonn­
tag in  Tätigkeit und bleiben m it der draht­
losen Tolegraphie des Luftschiffes in  Verb in­
dung. Beim Aufstieg herrschte in  Friedrichs- 
hafen dichter Nebel, in  dem das Luftschiff als­
bald verschwand.

Neueste Nachrichten.
Der Balkankrieg.

Auch Serben im Kriegszustaud.
B e l g r a d , 14. Oktober. D ie Antwortnote 

der serbischen Regierung an die Türkei und die 
Großmächte hat etwa denselben W ortlau t wie 
die Note der bulgarischen Regierung an die 
Türkei und die Großmächte. D ie serbische Note 
wird in  politischen Kreisen allseitig gebilligt.

P a r i s ,  14. Oktober. D ie »Agcnce H a- 
vas" meldet aus Belgrad vom 13. Oktober: 
Das allgemeine Gefühl ist, daß ein Konflikt 
unvermeidlich ist. Überall empfindet man, daß 
die jetzige Lage nicht andauern kann. Der ent­
scheidende Moment nähert sich. D ie Aufrechter­
haltung der Truppen aus dem Kriegsfuße be­
deutet ein finanzielles Opfer, das nicht länger 
ohne Z ie l und Ergebnis gebracht werden kann. 
Der Kriegszustand kann als bereits bestehend 
angesehen werden. D ie Kriegserklärung ist 
nur noch eine Formsache.
Überschreitung der serbischen Grenze durch die 

Türken.
B e l g r a d ,  14. Oktober. E iner um 

g Uhr früh aus Ristowatz eingegangenen amt­
lichen Meldung überschritten heute früh 5 Uhr 
die türkischen Truppen die serbische Grenze 
in der Gegend von Ristowatz und griffen die 
serbischen Truppen an. Der Kampf hat be­
gonnen.

D ie Albanesen gegen die Serben.
S a l o n i k i ,  14. Oktober. D ie Albanesen 

erneuerten die B itte , ihnen W affen auszulie­
fern. Selbst alte Leute ziehen in den Krieg. 
Aus Prischtina w ird  gemeldet» daß die Albane­
sen allgemeine Vorbereitungen treffen, um 
gegen die Grenze zu ziehen» wo die Serben Be­
festigungen ausführen, überall an der serbi­
schen Grenze werden Maßnahmen für den Be­
ginn von Feindseligkeiten getroffen. Neben

den Truppen bemerkt man zahlreiche Abteilun­
gen von Freiwilligen. Zn Saloniki treffe» 
fortgesetzt Kriegsmaterial und Truppen ein.

Eine griechische Drohnote.
A t h e n »  14. Oktober. D ie griechische Re­

gierung beauftragte ihren Gesandten G riparis  
i»  Konstantinopel, der Pforte wegen der Be­
schlagnahme griechischer Handelsschiffe eine 
Note zu überreichen. Zn  der Note wird unter 
Feststellung einer Frist von 24 Stunden ver­
langt, daß die Schiffe freigegeben und deren 
Eigentümer entschädigt werden.

Aus der Türkei.
K o n s t a n t i n o p e l ,  13. Oktober. Der 

M inisterrat setzte seine Beratung fort. D ie  
Antwort der Pforte auf die Note der Mächte 
wird den Botschaften nicht vor morgen zuge­
stellt werden. —  Der Rechtsbeistand der 
Pforte Herant Abro ist in  Onchy m it den letzten 
Instruktionen der Pforte eingetroffen.

Tödlicher U nfall.
L a b i a u , 14. Oktober. B ei einem Wagen­

unfall ist am Sonnabend Abend gegen 9 Uhr 
der 28jährige Kaufmann Vrunow Gluth von 
hier tödlich verunglückt. Der mitfahrende 
73jährige Frachtbestätiger T ilidski blieb unver­
letzt. Das Pferd des Wagens scheute vor 
einem vorüberfahrenden Automobil» ging durch 
und raste die steile Böschung hinunter. Der 
Wagen schlug um und der junge M an n  kam so 
unglücklich unter den Wagen zu liegen, daß er 
erdrückt wurde.

Amtlich bestätigte Todesmeldung.
B e r l i n »  14. Oktober. Nach einem Tele­

gramm des Bezirksamtes aus Friedrich-W il­
helmshase» wurde der Paradiesvogeljäger M i -  
lulicz in  dem noch »»erschlossenen Gebiete von 
Deutsch-Neu-Guinea von Eingeborenen er­
mordet.

D ie abständige Fernfahrt des M arin e lu ft­
schisfes.

L ü b e c k ,  14. Oktober. Das M arinelust­
schiff „L. 1", das Sonntag früh 8,35 Uhr in  
Friedrichshafen aufgestiegen war, passierte 
heute Vorm ittag 9 Uhr, von Süden kommend, 
Lübeck, umkreiste die S tadt «nd fuhr in  der 
Richtung nach Süden weiter. Das Luftschiff 
w ar von hochgelegenen Punkten fast eine halbe 
Stunde sichtbar.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 1L Oktober 1812.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 M t. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemaßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: schön.

W e i z e n  unverändert, per Tonne von 10L0 Kgr. 
Regnlierungs-Preis, 299 Mk. 
per Oktober 213 Mk. bez. 
per Oktober—November 211*/- B r. 211 Gd. 
per November— Dezember 210—269/- Mk. bez. 
bunt 724 Gr. 1L6 Mk. dez. 
rot 630—718 Gr. 165—186 Mk. bez.

N o g a e n  höher, per Tonne nan 1060 Äqr. 
inländisch 66 1-731  Gr^ 172-182  Mk. bez. 
Negulterungspreis 181 ML 
per Oktober 182 Br. 181 Gd.
Oktober—November 179 Mk. bez. 
per November—Dezember 173 Mk. bez.

G e r s t e  unverändert, per Tonne von 1006 Agr. 
inländ. groß 661— 680 Gr. 168-266 Mk. bez. 
transito 659—665 Gr. 151—170 Mk. bez. 

tz „ se , fest. »'er Tmu»? von 1000 Kgr. 
inländ. 165— 178 Mk. bez. 
transito 122— 130 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: ruhiger.
per Oktober— Dezember 9,80 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 10,60— 10,35 Mk. bez.
Noggen- 10,30—10,70 Mk. bez.

Der Vorstand der Produtten-Börse.

B e r l i n ,  12. Oktober (Butterdericht von Müller L  Braun 
Berlin öl. 54, Brunnenstraße 14.). Das Geschäft liegt unver­
ändert ruhig, die Eingänge inländischer Ware reichen zwar 
nicht aus, den Bedarf an feinster Butter zu decken, sodaß Be­
züge vom Ausland gemacht werden müssen, doch ist das Ge­
schäft ein äußerst lustloses. Die Preise ließen sich behaupten 
und dürsten auch das nächste mal unverändert bleiben.

Merfeinste MolkereidutLer...........................  137 Mk.
I.  Q u a l i tä t ..............................................  134 -136  Mk.
II. Quali ä t .  - ....................................  120 -12 8  Mk.
III. Q u a l i t ä t ..............................................112— 118 Mk.

G r a u d e n z , 12. Oktobber. Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marktkomnnfsion. Weizen von 130—133 Pfd. 
holl. 175— 215 Mk., von 123— 126 Pfd. holl. 160— 174 Mk. 
geringer unter Notiz. — Roggen 120—124 Pfd. holl. neue 
Ernte 120 Mk.. von 118—120 Pfd. holl. 150— 159 Mk., 
geringer ohne Handel. — Gerste, Futter- 154— 1L4 Mk., 
Brau- 190—260 Mk., Hafer 170—180 Mk.. Erbsen, Futter- 
ohne Handel. Koch- 200— 220 Mk. per 1000 Kilogramm. 
Kartoffeln 5,00—6.60 Mk. frisches Heu 5 ,50-6 ,00 Mk., 
Richtstroh 4,80—5,20 Mk., Krummstroh 4,00—4,50 Mk. per 
100 Kilogramm.

V r o m b e r g ,  12. Oktober Handelskammer-Bericht. 
Weizen unv., weißer Neu-Weizen mind.128 Pfd. holl. wiegend 
brand- und bezugsrei, 209 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfd. hott wiegend, brand- und bezugsrei, 205 Mk., Weizen, 
mind. 120 Pfd. holländisch wiegend, brand- und bezugsrei, 187 
Mk., do. mind. 115 Pfd. hott. wiegend, brand- und bezugsrei, 
179 Mk., do. wind. 115 Pfd. hott. wiegend, brand- und be° 
zugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Roggen 
fester, Neu-Rogge„ mindestens 122 Pfund hott. wiegend, 
gut gesund, 173 Mk., do. mindestens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut gesund, 169 M k , do. mindestens 115 Pfd. 
hott. wiegend, gut, gesund, 164 Mk., -do. mind. 115 Pfd holl. 
wiegend 159 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Gerste zu Müllereizmecken 167— 173 Mk., Brauware 172— 192 
Mk., feinste über Notiz. —  Futtererbsen ohne Handel, Koch­
ware ohne Handel. — Hafer 162— 173 Mk.. zum Konsum 
173— 188 Mk. —  Die Prelle «erstehen sich loko Bromberg.

B erliner Börsenderlcht.
14.Oktbr. 12.ONbr.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . . . .
Russische Banknoten per Kasse . . . 
Deutsche Neichsanlelhe 3 ' / - °/o. . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 o/i, . . . .
Preußische Konsols 3 * /- ° / ,  . . . .
Preußische Konsols 3 o/<, . . . . .
Thorner Stadtanlelhe 4o/<> . . . .
Thorner Stadtanlelhe 3 '/- <>/<> . . .
Posener Pfandbriefe 4 °/<, . . . . .
Posener Pfandbriefe 3 * . .  . . . 
Neue Weppreußische Pfandbriefe 4°/^ 
Westpreußische Pfandbriefe 3^/, «/§ . . 
Westprenßische Pfandbriefe 3°/o . . .
Russische Slaalsrente 4 - /g .....................
Russische Staatsrente 4'/<, von 1902 . 
Russische Staatsrente 4'/-"/o von 1905
Polnische Psandbriefe 4 ' / - 0/0 . . .
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktien .
Norddeutsche Lloyd-Aktien.....................
Deutsche B a n k -A tt te n ..........................
Diskünt-Komlnandit-Anteile . . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
Osibank für Handel und Gewerbe-Akt. 
Allgem. Elektrizitätsgesellschast - Aktien
Aumetz F r ie d e -A k tie n ..........................
Bochmner Gußsiaht-Akktlen . . .  . 
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . . 
Geiell. für elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Lanrahi'ltte-Aktien.....................................
Phönix Bergwerks-Aktien.....................
Rheinjtahl-Aktien . . . . . . . .

Weizen loko m Newyork................................
„ Oktober...............................................
„ D ezem b er..........................................
 ̂ Rtat

Noggen Oktober . . . . . . . . .
„ Dezember . . . . . . . . .
.. M a i ....................................................

84.70
216.25

88.40 
78,—
88.40 
78,—  
97,90

89, -  
97,—  
87,49 
77,30 
91,90 
86.39

10",49
90, -  

146,29
114.90 
243,70 
1 8 0 ,-  
117,59 
1 2 3 ,-  
251,—
177.75 
225,10 
109.—  
1 6 0 ,-
182.90 
164.—
263.50 
158,—

2 1 5 ^
210.25
219.25
184.50
184.75
185.50

84,75
216.40 
88.40 
7 8 , -
83.49 
7 8 , -  
97,90

101,30
89,13
67.25
87.50
77.20

86M
100.40
90.20

144.70 
1 1 3 ,-
243.40 
181,59
117.50 
123.—
249.10
178.25
224.10
167.40
159.70 
181,85
164.75 
262,—
157.50 
105 »/-
215.25
215.75
220,—
187.75
187.75 
187,—

Bankdisk. 4 * /- °/o, Lombardzinsfnß 5^/-°/o, Privatdtsk. 4*.^

Auch die B  e r l i  n e r B ö r s e  eröffnete am Sonnabend 
eröffnete in matter Haltung. Auf den meisten Gebieten 
traten weitere Kursrückgänge ein. Später tonnte sich zwar 
eine Erholung bemerkbar machen, die aber nicht lange anhielt. 
Namentlich die Montanwerke hatten größere Kurseinbuße zu 
verzeichnen. Der Privmdiskont notierte 4* g v. H .

D a n  z i g .  14. Oktober. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor65 inländische, 124 russische Waggons. Neufahrwasser 
inländ. 550 Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  14. Oktober. (Getreidemarkt). Zufuhr 
702 inländische, 287 russ. Waggons, exkl. 34 Waggon Kleie und 
10 Waggon Kuchen. __________ __________________

H a m b u r g ,  12. Oktober. :»c,!l»ol stetig, oeczotll 63 
Spiritus stetig, per Oktbr. 22'/iGd., per Oktbr./Noobr 22*/^ Gd.' 
per Novbr. Dezbr. 2 2 ^  Gd., W etter: schön.

WrUcr-lletursicht
der Deutschen Seewarte.

Hamburg,  14. Oktober 1912.

Name
der Beobach- 
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s

Z A
« L

Witterunge- 
verlaus 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 769,2 S S O Nebel 7 -  Ioorw. heiter
Hamburg 771,2 SO Dunst 4 — vorw. heiter
Swiuemünde 772,9 S S O Dunst 4 —- oorw. heiter
Neufahrwasser 772,7 N W bedeckt 7 6,4 nacbm. Nied.
Memel 771,4 S S O bedeckt 3 meist bewölkt
Hannover 770,9 S halbbed. 5 — zieml. heiter
Berlin 772,7 O heiter 4 ___ zieml. heiter
Dresden 773,0 N wolkenl. 2 — Wetterleucht.
Breslau - 774.2 — Nebel 4 — meist bewölkt
Bromberg 773,1 W  ' bedeckt 6 — meist bewölkt
Metz 773,1 N W Nebel 3 — vorw. heiter
Frankfurt, M . 773,2 S W Nebel 3 —- meist bewölkt
Karlsruhe 773,2 — ' Nebel 4 — zieml. heiter
Müllchen 775,0 SO Nebel -  1 — vorw. heiter

Vlissingen 769,3 S ^ halbbed. 9 ^0,4 Gewitter
Kopenhagen 772,3 O Dunst 6 nachm, Nied.
Stockholm 771,8 N W wolkenl. 2 — vorw.» heiter
Haparanda 772,6 NO bedeckt 3 — Gewitter
Archangel 772,7 ONO bedeckt 2 6,4 nachts Nied.
Petersburg 766,1 N N W Regen 3 6,4 nachm. Nied.
Warschau 773,4 ONO bedeckt 3 0,4 Wetterleucht.
Wien 773,1 — halbbed. 3 ziemi. heiter
Nom 767,4 N heiter 11 — zieml. heiter
Hermannstadt 773,0 S S O wolkenl. 2 — vorw. heiter
Belgrad — — — — — vorw. heiter
Blarritz — — — — — vorm. Nied.
Nizza — — — — — oorw. heiter

W  e t t e r  a » s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

AoraussichUlche Witterung für Dienstag bei» 15. Oktober; 
Neblig, trübe, teils aufheiternd.____________________________

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
vom 14 Oktober, früh 7 Uhr.

L u f t t e m p e r 0 t u r: -j- 5 Grob Cels.
W e t t e r :  bewölkt. Wind: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  775 anu.

Vom 13. morgens bis 14. morgens höchste Temperatur 
11 Grad Cel!.. niedrigste -s- 5 Grad Celi.

Wassersliinde der Weichsel, Krähe und Netze.
( s t a n d  de s  W a s s e r s  a m P e g e l  

der s Tag m Tag

Weichsel T h o r n .......................... 14. 1,68 12.'
Zaw ichost..................... — — —
Warschau . . . . . 14. 1,81 13.
Chwalowice . . . . 12. 2,60 11.
Zakroczyn . . . . . — —

B rahe bei Bromberg U A A
Neste bei C za rn ik a u .......................... — — —-

2,02

I M
2,73

15. Oktober: Sonnenaufgang 6.20 Uhr,
Sonnenuntergang 5. 4 Uhr,
Mondaufgang 12.55 Uhr,
Monduntergang 7. 2 Uhr.

M t lA P S L
feinste cAuelilätL-Ogsreffs

r u Z  d i r  Z pfg. p s i -L t l lc k .

Verkauf.
4 Schwäne, je 10 M k„

hat abzugeben
Thorn den 10. Oktober 1912

Verschönerungs-Berei« Thorn.

Großes Geschäftshaus,
in bester Lage der Stadt, 3 Läden, Ein­
fahrt, mit ca. 3000 M t. Uekierschuß, unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. Anfr. 
u. v . W . an die Geschüftsst. der „Presse".

Arbeitspferd
zu v e r k a u f e n

Kaserneustraste 18.

Pensionierter Beamter
sucht ab 1. April 1913

V i l o k n u n N ,
3 Zimmer, Küche rc. nebst.Garten oder 
ein Häuschen, eoenil. späterer Ankauf.

Gest. Angebote unter 1 0 0  V t  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Kleiner Rollwagen
zu verkaufen bei

O v n r'L rÄ , Ulanen- u. Waldstr.-Ecke.Bettgestelle L!,r,L"7m L
zu verkaufen. Brombergerstr. 74, 3.

Verschiedene Plüschsosas 
und Chaiselongues

sind räumungshalber billig zu verkaufen.
V i'6 8 l8 lv 1 i» , Tapezierer,
Schuhmacherstr. 2, 2 Tr.

Grundstück,
in bester Lage der Brombergerstr.» mit 
Obst. und Gemüsegarten, gut verzinslich, 
krankheitshalber günstig zu verkaufen.

Anfragen unter As. As. 4 V  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

HerrengeWelz,
guterh., für gr. Ftg., wird gek. Aug. u. 
61. 4 0  an die Gesch. der „Presse".

Herr s u ch t auf einige Tage

Möbliertes Namer
bei einzelner Dame. Angebote unter
Vostlagerkartt 14, Tyoru  t.

Zast neuen Schreibtisch
zu verkaufen. Zu erfragen bei

K v o lL S ir , Culm er Chaussee 44.
Kauft Sang.
Geschäftsstelle der „Presse".

-L in  gut möbliertes, freund!. Z im m er  
v  zu vermieten. Culmerßtratze 12, 3.

Ich suche per sofort ein

„ " ", möbliertes W n m
m it G elaß, möglichst Friedrichstraße, im 
vornehmen Hause. Angebote bls zum 
18. d. M ts . unter X , - .  I I S  an die 
Geschäftsstelle der «Presse" erbeten.

sucht Zim m oe per 1. 11.1912 mit voller 
Pension. Angebote mit Preisangabe u. 

1 6  an die Geschüftsst. der „Presse".

ist ein heizbarer 
Raum  m it G as, ge.

eignet zum Kontor 0 . Lagerraum, zu ver­
mieten. A . Ls rtv l, Mellienstr. 59, 3.



Am 12. nachmittags ir /g  Uhr 
verschied sanst nach langem, 
schweren: Leide:: unsere innigst- 
geliebte M u tte r

geb. R u ku ke , 
in: A lter von 68 Jahren.

Um stilles Beileid bitten

die trauernden Kinder.
Die Beerdigung findet am 

Dienstag den 15., nachmittags 
3 Uhr, von der Leichenhalle des 
S t. Georgeukirchhofs aus statt.

Heute früh 7.15 Uhr starb nach 
kurzem, schwerem Leiden unser! 
inniggeliebtes TöchLerchen und 
Schwesterchen

im A lter von 8 Monaten.
Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, Hauptbahnhof,

den 12. Oktober 1912.
Eisenbahuassistent 8trau88 

und Frau.
Die Beerdigung findet am Diens­

tag Nachmittag 23 4 Uhr vorn Trauer­
hause aus auf dem Militärkirchhofe

Aus Anlaß des Hinscheidens 
unseres lieben Vaters, Bruders, 
Schwiegervaters und Großvaters

sind uns von nah und fern so zahl­
reiche Beweise herzlicher Teilnahme 
zugegangen, daß es uns. unmöglich 
ist, jedem einzelnen danken zu 
können.

W ir  sagen daher auf diesem Wege 
Allen, die unserer gedachten, in n ig e n  
h e r z l i c h e n  D a n k .
Im  Namen der Hinterbliebenen :

Aarlo  X»8iIov8kl.

P olizeiliche M i i i l t m c h W .
Nachstehender

„Beschluß
Der Bezirksausschuß hat in  seiner 

Sitzung am 1. Oktober d. I s . ,  an 
der teilgenommen haben: 
Regierungspräsident D r . S c h i l i n g , 
Regierungsrat G e i ß l e r ,  
Regierungsrat D r .  M e n z e l , 
Majoratsbesitzer v o n  K r : e s , 
Rittergutsbesitzer v o n  H e n n i g ,  
Rittergutsbesitzer L  a u d i e n ,  
Oberbürgermeister K ü h n a s t , 
beschlossen:

D ie Schonzeit fü r Rehkälber w ird 
im Regierungsbezirk M arienwerder 
auf die M onate November und 
Dezember 1912 ausgedehnt. Jedoch 
w ird  der Abschuß in den M onaten 
November und Dezember 1912 fü r 
diejenigen Besitzungen gestattet, 
deren Forsten 1000 Hektar — E in ­
tausend Hektar —  übersteigen." 

w ird  hierdurch zur allgemeinen Kennt- 
nis aebracht.

Thorn den 10. Oktober 1912.
Die Polizeiverwaltnng.

für Examma in Mathematik, Französisch, 
Englisch, Deutsch, Geographie, Geschichte, 
gewissenhaft und zu mäßigem Preise. 
Anfragen unter I I .  V .  10  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

Schneiderin
empfiehlt sich in und außer dem Hause.

i r u .  N t g s i e w s k ! ,
Araberstrabe 13, 2 T r.

Selbständige, erfahrene

empfiehlt sich zur Führung und Instand­
haltung der Bücher, sowie all. vorkomm. 
kaufm. Arbeiten, auch aushilfsweise. Dauer- 
abonnement billigst. Näheres unter 
Postlagerkarte 15, Thorn 1.

Berkaussprivileg
an Kolonial-, Drogen- und Seisenhand- 
lungen auf einen pat. konkurrenzlosen 
Haush.-Massen-Verbrauchsartikel (12 P f.) 
für Thorn und Umgebung Vertrags- 
rechtlich zu vergeben. Anerbieten m it 
Referenzen unter „Heizung" anÜLLseu- 
8tem L Vieler, A .-G ., Berlin IV. 8.

Icd litt 1 Mr
an Gesichtsausschlag und da alle M itte l 
erfolglos waren,probierte -chObermeyer's 
Medizinal-Herba-Seife und schon nach 
einigen Woch n war mein Ausschlag ver­
schwunden, schreibt B a b e t t e B l  s i c h e r  
Burglengenfeld.

Obermeyer's Medizinal-Herba-Seife, 
ärztlich begutachtet und bei Hautaus­
schlägen und dergl. empfohlen, ä Stück 
50 P f., 30 «/, stärkeres Präparat 1 M ., 
zu haben in allen Apotheken und in den 
Drogerien von A r r L e r ,  ^ a n l  

A .  L r L r 'a lk L t ^ v L e L ,  
I I  01LLLL88, Und
^  I I .

Fü r 150 girr gr. (bei Bedarf bis 300 grrr) 
in der M itte  der Innenstadt, direkt an 
der Straße gelegenen Platz s u c h e  
V e r w e r t u n g  eventt. baue
Anto-Garage oder Wcrkstätte
aus. Gefl. Angebote unter I L .  20 
an die Geschäftsstelle der »Presse".

Sonntag den 13. Ottober d. Is . ,  morgens 8 Uhr, entschlief sanft 
nach langem, schwerem Leiden unsere liebe gute M utter, Schwieger­
mutter und Großmutter

geb. Lrepull,
im 74. Lebensjahre.

C h a r l o t t e n b u r g , Pestalozzistraße 50.

I n  tiefer Trauer:

4 itüu i' DnlIIer nebst Frau Lv itlin , geb. LMv, 
Tochter und Schwiegersohn, Charlottenburg, 
^ lu v lt l Lüliu , Sohn liebst Enkel, Thorn.

Isbes w ntn
einmal, verehrte Hausfrau, sich persön­
lich bemüht, festzustellen, welche Zube­
reitungsform des Makaos Ih ne n  am 
meisten zusagt'r Haben Sie schon ein­
m al die Zubereitungs-Borschriften, die 
w ir Ihnen  auf jeder umerer Packungen 
und neuerdings auch auf dem E in­
wickelpapier geben, aufmerksam durch- 
gelesen und befolgt - Hand a u fs  Herz, 
nein! S ie  überlassen dies Ih re r Köchin 
und bedenken nicht, daß die Zuberei­
tung des Frühstücksgetränks doch zum 
mindesten dieselbe sachkundige Behand­
lung verdient wie die Herstellung 
der Bow le, deren eigenhändiges A n ­
setzen sich doch kein Hausherr nehmen 
lassen w ird  Und gerade diese Unter­
lassung der Hausfrau ist der Grund, 
weshalb in so wenigen Haushaltungen

M  M IM «  lisw  MniMii
w ird  und weswegen der Kakao noch 
immer nicht im bürgerlichen Haus­
halte den Platz einnimmt, der ihm 
zukommt. Dieses halte sich jede Haus­
frau vor Augen und sorge selbst fü r 
die richtige Zubereitung des Kakao­
getränkes; die kleine M ühe w ird 
reich belohnt. Die köstlichen, zu 
höchstem Wohlgeschmack entwickelten

-Kakaos, die führenden deutschen M a r ­
ken, sind ebenso wie die allgemein 
beliebten Neichardt-Schokotaden und 
Konfitüren zu Fabrikpreisen erhältlich 
in  unseren eigenen Verkaufssiliaten, in

IlNli! M 1. Mlkl37.
Fernsprecher 830.

Frisiere Damen
in und außer dem Hause

F ra u  Z ^r»ab8 , Brombergerstr. 18, 
Eingang Pastorstraße.

Wäsche Hause sauber geplättet.
I 1. Gkanzplätterei,

Neust. M arkt 11, Hos, 3 T r.
werden b i l l i g  
angefertigt.
L ü iv  tzuerlusu.

' Mellienstraße 118a.

werden billigst geknüpft. Ang. u. 8 . 8 . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Habe wöchentlich 50—80 S tück ge­
schlachtete, seine ostpreußische

K N S l g Z N L S ,
bis 11 Pfund schwer, an größere Ab­
nehmer preiswert abzugeben. Gest. Anfr. 
u. N r .  730 an die Geschästsst. d. „Presse".

8  Neu eingetroffen: A

M e ile
^  zu Damen- und Kinderpaletots, W  

schöne Ware und sehr billig, 
Nejte zu Kostümen und Nocken.

Ciilm Wusste 36.

k D Ü I Ü S M S
auf vier großen Fensterscheiben und im  
Innern  meines neuen Omnibusses

zu vergeben.
Angebote schnellstens erbeten.V o s s le , Strobandstr. 20.

Zehn M orge n  Wiese
wegen Todesfalles zu verpachten.

S te itsstraße 12

G rav ie r-A ns ta lt 
IN iir .k ru M , Brillkkilsir. 16, ji.

Verkauf von
Gummistempeln,Türschildern,

Schablonen.
Grotze Auswahl in Petschaften.

L S n s  i iM Z B T Z iS s H ,
und zw ei 5 Wochen alte Hunde sind 
umständehalber zu vergeben. Zu erst. 
in der Geschäftsstelle der „Presse .

A M M iM lirK
sucht per 1.11 . 12 resp. später Stellung. 
(Thorn od. Nähe bevorzugt.) Gefl. An­
gebote unter „N rm u k s k tr r r is t"  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Kontoristin, im Verkauf
^  ____ _ ^ ........-u t, s u c h t
S t e l l u n g  im Geschäft oder Kontor. 
Angebote m it Gehaltsang. u. L^. L .. 9 3  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

S k ilt lu lil is t lio te

Z w e i tüchtige

SchneidergeseLen
für erstklassige Arbeit finden s o f o r t  
dauernde Beschäftigung bei

I V .  1 1 8 8 6 , Atbrechtstraße 4. p t. 
Daselbst w ird ein L a u f b u r s c h e  

verlangt._____________________________

bin junger Mann
von 15 bis 18 Jahren mit eigenem Rade 
w ird g e s u c h t .

Grüne Radler. Baderstr. 2, Tel. 909.

Vereinigung her Musikfreunde.
Das

1. Abomements-Konzert
Ist auf den 21. Stober, 8 Uhr abends gelegt.

Das Leipziger Trio
erscheint zu dem dieH ofp ianoforte fabrik .InN ri«
zu einem ^ U l l U l i ^ b l l t U f  in Le ipz ig  den Flügel stellt.

t iE "  E i n l a ß k a r t e n  für Nichtabonnenlen sind in der 8 eS ,iiv» ,'tL 'scherr 
Buchhandlung zu 3 ,0 0 , 1 ,5 0  und 1 ,0 0  M k. zu haben. Die Abonnenten 

' wollen dortselbst ihre Karten abholen, damit die Zustellung gegen Bestellgebühr 
' vermieden wird.

Der Geschäftsausschuh.
J A . :  lii'. II. Konter.

Saubere Aufwärteri»
sogleich gesucht. Gerechteste. 18>20, 2, l.

Z t M I E r  T k o m .  l
I l M o g  den IS .  m v  M w o S  Sen sti. M b « ,

abends 8 U hr:
Aufgehobenes Abonnement! Aufgehobenes Abonnement!

Zweimaliqes Gastspiel des Original pariser

Lult-Lallett.
Mitwirkende 9 Damen und 1 Herr. Leiter der Aufführung: Direktor

Nvläeurekvk von der fürstlichen Oper in Monte Carlo.

Der kluinen Erwachen.
Fantastisch elektrisches Luftballett. Musik ar; angiert von M »68tro  k s k lo  

L a ls tw o M .

Iris.
Siebenfacher Serpentintanz in der Lu ft. Syiphenwalzer aus „Faust's 

Verdammnis" von L e k to r L e r liv L .

1 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2
2  2^  Bekanntmachung! ^

Unserer werten Kundschaft zur gefl. Kenntnisnahme, daß w ir s-Z  
l-M  infolge der hohen Lederpreise gezwungen sind, vom 15 Oktober die 
^  LL < -lL i» r»n tvLk<ö !n , und zw ar:
s -z  pro Dutzend von 6 —  7 ^ "  auf 4 ,0 0  M ark z

^ 8 - 8 b ^ "  „  5 ,0 0  „  I M
s Z  . 6  - 1 0  "  „  7 ,0 0  „  s -Z
^  „  10' 4- i i l  , "  .  8.00  „
2 N  zu 6 L L t t !R e ir .

Die Pantoffelfabrikanten. 2
I ? » « !  V k L n v L ', Thorn-Mocker, 

^  Bergstraße 35.
^ r r ln l  t t a r t n I t L l L e ,  Thorn, 

Culmer Chaussee 69.

2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2

Prima Grobkoks
(a u s g e g a b e l  t)

sürzenttalherzllngenu.induftnelleFelleruugen
sowie

gebrochenenKoks
fü r Etagenheizungen und Z im m eröfen

offeriert b i l l i g s t

Gaswerk Thorn.
Am Lehrlinge

aus achtbarer Familie m it guter Schul­
bildung können sich melden bei

M .  irv lv iio v v L t^ »

Lausburschen,
der auf Bromberger Vorstadt wohnt, 
verlangt sofort

3 .  ^8 e lR L « 1 ro 1 1 o 8 , Elisabethstr.

Anen Hausdiener oder 
Arbeiter

sucht per sofort O skar 8ek!ss Naekkl.,
________________M ellü iis lr. 89.

» a u s m s n n
(Halbinvalide) sofort gesucht.
___________ 8S V v n 8 t e 1rR L  O o rn r» .

V erkäufe rin
i aus der Branche, die bereits in  !

besseren Geschäfton tätig war u.
! perfekt polnisch spricht, ferner ein j

Lehrmädchen
! m it guter Schutbildung, von  ̂

ordentlichen Eltern, sucht

i ^ r i tz t lr i r l l  Iliom A « ,
! Kurzwaren und Spitzen,

Thor«

die schon im Geschäft tätig war, per sof. 
oder 1. 1 !. 12 gesucht.

95 Pfcnnig-Bazar,
Jnh : i< O V O r  r» i!rrLm .

Geübte Zuardettermnen
werden verlangt.

I I .  L a in lL , Strobandstraße 8.

Wäscheausbesserm
gesucht.________

Aufwartefrau
sofort verlangt. Altstadt. M ark t 8. 1. 

Dienstag früh 8 Uhr zu melden.

Answartemädchen
gesucht. M eHierljtratze 54. 2 Tr.,
Mufwartemttdchen jofort verlangt. Zu  
^  erfragen Schloffst»:. 0, Laden.

' sucht ^ 1ti8o r r ,
Mellienstr. 112, 3.

Ein stürkes AlifliiiirtkiiiliSllrkil
für den ganzen Tag wird sof. verlangt. 

Frau t t ö 86 , Albrechtstrahe 4.

Wuswartemädchen von sofort gesucht 
Misabethstrahe 9, 1 Tr.

M  il. YIst»>l!,klt»,

Geld-Darlehn ohne Bürgen. 
Natenrückzahl., 

gibt schnellstens Selbstgeber M rL i'< ;n 8, 
B e r l in .  Schönhauser Allee 136. (Rückp.)
cZI .  .. verleiht an reelleLeute

Dill Gels
geber H V In lL te i', Berlin 33, W inter- 
feldtstr. ^4. Viele Dankschreiben. Mäßige 
Zinsen. Ratenrückzahlung gestartet.

soo Wsnk
a ls  K a u tio n  gegen Sicherheit per sofort 
g e s u c h t .  Rückzahlung und Verzinsung 
nach Uebereinkunft. Gefl. Ang. u. 8 . 1?. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".
W l l l l M  Hypothek vom
O vO v F i l .  i .  4. 13 gesucht. Aug. unter 
L«. an die Geschästsst. der „Presse".

I T V T V  W s r ' k
zur absolut sicheren 2. Stelle hinter 18 000 
Mk. Thorns gesucht. Ang. u. LL. 
100  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Iv o o  WANK

Slüiii.

zur ganz sicheren 2. Stelle hinter 3000 
) Mk. V orort Thorns gesucht Ang. u. I? . 

Brückenstrake 1 8 .»V .  5 0 0  an die Geschästsst. d. „Presse".

gesucht. Brombergerstr. Ü2, 1 Tr., l.  ̂ an die Geschäftsstelle der „Presse".

Thorner Liedertafel.
Dienstag, pünktlich 8 'l2 Uhr:

Letzte KlavierpeobezuB
Konzert. ,

Vollzählige Teilnahme d r i n g e n o  
erforderlich._________ _____  ^

Stadt-Theater.
Dienstag den 15. Oktober, 8 Uhr: 

Außer Abonnement! Außer Abonnement 
Erstes Gastspiel „ _ 

des Original Pariser Luftballon
Renaissance, „

Lustspiel von Leköutüau u.
H ierauf:

Der Blumen Erwachen,
phantastisch-elektrisches Lu ftba lle tt! ^

Mittwoch den 16, Oktober, 8 Uyr- 
Außer Abonnement! Außer AbonnemeM' 
Zweites und l e t z t es  Gastspiel oes 

Original Pariser Lttstballetts! . 
N ov itä t! Nooüat!

Das Familiettkiud, ..
el von ^rieämarlu-^reäerioMLustspiel von

H ierau f:

Iris.
siebenfacher Serpentintanz in der ' 

Den p. t. Abonnenten bleiben U  
Plätze nur bis Dienstag Nachmittag 6 UY 
reserviert _________________ ______ _

Bekanntmachung.
Die Generalversammlungsmitglieder

der allgemeinen Ortskrankenkasse 5" 
Thorn werden hierm it zu einer allstes 
o rd e n tlich e n  S itzu n g  a u f M i t t ­
woch den 3 3 . O k to b e r 191^' 
abends 8 Uhr, in: AieolnI'scheA 
S a a le , Manerstraße 62, ergebeB 
eingeladen.

T a g e s o r d n u n g :
1. Antrag auf Einrichtung einer höhe­

ren Lohnklasse,
2. Antrag auf Erhöhung des Kran* 

kengeldes, hierzu Antrag des Vor* 
standes auf Ermäßigung der Best 
träge von 3 auf 2 ^  Prozent,

3. Beschlußfassung über Zulassung 
bezw. Ausgestaltung der Kasse E  
allgemeinen Ortskrankenkasse nach 
der Reichsversicherungsordnung,

4. Verschiedenes.
Thorn den 11. Oktober 1912.

vor Vorstand
der allgemeinen Grtskrankeil- 

lasse.
ü .  (Hebert, stellv. Vorsitzender.

Heute,
Montag den 14. Oktober: j

Einmaliger 
Parifianer-Abend. >

 ̂ Im  roten Licht,
> —  eine pikante Komödie. — !

Stallparfüm,
...  -Turfgeheimnisse------—-

Der brillante Solote il.
Anfang 8^2 Uhr.

Dienstag den 15. O ktbr.:!
(AbschiedsvorsteUung)

! Benefiz- u. Lhren- 
Abend

! sür F r l. I . v t t t  und
F r l ^

Grotze
k x tlll -  lltiierrilslhillliskll.

« Q vo li
Atlisilig kii 15. vktckr:

Großes
Mssee-Mnzect.

Anfang 4 Uhr. — E in tr itt frei.
Um gütigen Zuspruch bittet

k r a i i r  K r r e b l r o v M .  
Raderkuchen, Apfel- und 

j)flaumenkuchen. ^
heute, vienstag: 

Keker-, K ln t-, G rüh  
wurst, Wurstsuppe.

Strobandstraß^
J e d e n  D ienstag, Donnerstag' 

S o n n a b e n d :
frische Grill;-, Mut- u. Lebek' 

Biirslche».
IskLNNL L v is tk o v s llk

_____ Strobandstr. 1 5 .^ --

l l ü n g s n
von 6—8 Pferden bei regelmäßiger 
nähme abzugeben. Angebote u. V .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

LlS-

Junge Dame. völlig fremd, sucht z w ^

sreundschajtl. Verkehrs
die Bekanntschaft eines gebildeten 

Angebote unter „E d e lw e iß " an v
Geschäftsstelle der „Presse"._______

Gestern Abend wurde im Kaffee

ein Hut vertauscht.,,»
Der Herr w ird gebeten ihn dortfe"" 

abzugeben.

M M «  « M
verloren.

Gegen Belohnung abzugeben in 
Geschäftsstelle det „Presse". ^

Hierzu drei Blätter.
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d ie  zriedensverhandlmigeu mit 
Italien abgebrochen?

Die römische „Tribuna" schreibt: Italien
Wandte sich den Friedensverhandlungen mit 
gerechtem Geist und weitherziger, edelmütiger 
Auffassung M, nur an das Ziel Lenkend, das es 
sich vorgenommen hatte und an die Wahrung 
seiner obersten Interessen, ohne jeden Wunsch, 
die günstige Lage auszunutzen, ohne jeden Hag 
gegen den Gegner, dessen schwierige Lage es 
nicht verfehlte, in Rechnung zu ziehen. Dafür 
sei der beste Beweis die Tatsache, daß Italien 
seine Bedingungen auch angesichts der schreck­
lichen Balkangefahr für die Türkei aufrecht er­
halten habe. Das Blatt maßt sich nicht an, 
das Geheimnis in der Haltung der Türkei zu 
durchgingen. Diese Haltung der Türkei habe 
die Drohungen vermehrt, die von allen Seiten 
aus die Türkei einstürmten, weil nach dem 
Abbruch der Verhandlungen die militärische 
Aktion Italiens eine neue Richtung einschla­
gen und versuchen müßte, den Gegner tödlich zu 
treffen. Die „Tribuna" fragt, ob hinter dem 
Wahnsinn dieses Schauspiels sich ein kompli­
zierter Plan verberge und die Türkei vorziehe 
und hoffe, eine Lage hervorzurufen, welche I n ­
terventionen unvermeidlich mache, die immer 
in der dunkelsten Stunde des Zusammenbruchs 
die Rettung der Türkei bildeten. Jedenfalls 
habe Italien  vor Europa einen solchen Be­
weis seiner Langmütigkeit, seines billigen 
Denkens und seines guten Willens zum Frieden 
gegeben, daß der Abbruch der Verhandlungen 
ihm vollständigste Aktionsfreiheit lassen 
müßte. Die internationale Empörung über 
diesen Abbruch der Friedensverhandlungen 
könne sich nur gegen die Türkei richten.

Die Nachricht von dem Abbruch der türkisch- 
ktallienilschen Friedensverhandlungen hat in 
Ouchy nicht wenig überrascht. Das Wenigste, 
was man sagen kann, ist, daß sie verfrüht ist. 
Die italienischen und türkischen Delegierten er­
klärten in demselben Augenblick von neuem, 
haß die Unterhandlungen fortdauern und am 
Nachmittag und am anderen Tage fortgesetzt 
werden würden. Abgebrochen sind die Ver­
handlungen also nicht; eine andere Frage ist es 
aber, ob sie abgebrochen werden. Der Pessi­
mismus, der in Rom ebenso wie in Ouchy 
unter den italienischen Delogierten zu Tage 
trat, läßt vermuten, daß die Verhandlungen 
nicht mehr lange dauern werden, und es ist be­
merkenswert, daß dieser Pessimismus eher zu- 
als abnimmt. Aus türkischer Seite hält man 
an der Formel fest, daß die Unterhandlungen 
ihren Gang gehen und man zeigt eine gewisse 
Neigung zum Optimismus.

Nach Moldung aus Paris besteht die letzte 
Schwierigkeit» die sich in den türkisch-italieni­
schen Unterhandlungen erhobt, darin, daß die 
Türkei wünscht, daß alle Artikel des abzu­
schließenden Friodensvertrages, die zu ihren

Das Tor des Lebens.
Roman von A n n y  Wo t h e .

^ ----------- l Nachdruck verboten.)
1910 dzr Loll u. xiekarät, LeiUn.

s19. Fortsetzung.)
Er ließ sich behaglich auf einen Sessel nieder 

und blickte fragend in Rolfs Augen, die sich 
Nachdenklich, als suche er etwas in seiner Er­
innerung, gesenkt hatten.

»Ich glaubte auch erst, daß die Frau, die 
Bartens aus dem Wasser gefischt hatte, tot war. 
Aber als ich sie untersuchte, entdeckte ich, daß 
das Leben nach nicht ganz geschwunden war. 
Schnell versuchten wir künstliche Atmung, und 
ich hatte die Freude, die Fremde die Augen 
umschlagen zu sehen. Ich ließ sie zu mir ins 
Sanatorium schaffen; aber ich mutz leider ge­
stehen, daß ich wenig oder gar keine Hoffnung 
habe, sie durchzubringen."

„Das ist ja sehr schön!" fuhr Sibo auf. „Ich 
Meine", verbesserte er sich, „daß du dich der Un­
glücklichen angenommen hast. Hat man denn 
eine Ahnung, wer die Person ist, und ob das 
kalte Bad ein freiwilliges oder unfreiwilliges 
war?"

Es lag etwas Lauerndes in seinem Ton, 
dessen Fremdheit und Schärfe Heinrike er­
schreckte.

„Nein, sie hatte keinerlei Papiere bei sich", 
bemerkte der Doktor, „und ich hätte gar keinen 
Anhalt über die Unglückliche, da die Frau ihre 
Besinnung noch immer nicht wiedererlangt hat, 
wenn ich nicht zufällig aus ihren Fieberphan­
tasien entnommen hätte —"

„Was hast du gehört?" fragte Sibo hastig, 
mit hartem Griff die Hand des Freundes um­
fassend und ihm dabei erregt zuflüsternd: „So 
schweige, schweige doch!" Siehst du denn nicht, 
wie Heinrike sich aufregt?"

Gunsten lauten, sofort inkraft treten, daß aber 
die zugunsten Italiens lautenden Artikel erst 
nach ihrer Ratifikation durch das türkische 
Parlament wirksam werden sollen. So will die 
Türkei z. B., daß die italienischen Truppen so­
fort von den ägäischen Inseln zurückgezogen 
werden, während die Zurückziehung der türki­
schen Truppen aus Tripolis erst der türkischen 
Kammer Zur Genehmigung unterbreitet werden 
solle. Die türkischen Forderungen erscheinen 
unerfüllbar. Die Frist, die die italienische 
Regierung für den Friedensabschluß gesetzt 
hatte und die am 12. Oktober abends ablausen 
sollte, ist bis Dienstag Abend verlängert 
worden.

„Tribuna" erklärte in einem weiteren A r­
tikel, daß Italien  für den Frieden alles getan 
habe, was mit der nationalen Würde verein­
bar sei, und sagt zum Schluß: Das Ultimatum 
Ita liens mutz Sonnabend Vormittag durch 
unsere Vertrauensmänner in Ouchy den türki­
schen Vertrauensmännern mitgeteilt sein und 
wird trotz der Schwierigkeiten der telegraphi­
schen Übermittlung jetzt auch in die Hände oer 
türkischen Regierung gelangt sein. Man darf 
hoffen, daß die türkische Regierung diese De­
pesche ihrem Inhalt nach verstehen und begrei­
fen wird, daß dieses die letzte Mitteilung ist, 
die sie in dieser Sprache erhält. Sollte sie zei­
gen, daß sie diese Sprache nicht versteht, so 
wild die Kanone sprechen.
Die Feindseligkeiten in Tripolis werden fort­

gesetzt.
General Briccola telegraphiert aus Veng- 

hafi unterm 11. Oktober, 5 Uhr 30 Minuten 
abends: Ich bin glücklich, melden ru können, 
daß am Freitag unsere Truppen in Derna 
einen neuen Erfolg hatten. Die Brigade Salsa, 
die links des Vnmsaser unter Mitwirkung der 
Artillerie der Brigade Lapello operierte, griff 
den aus regulären türkischen und arabischen 
Truppen nebst Artillerie bestehenden Feind an 
nnd schlug ihn in die Flucht. Die Verluste des 
Feindes sind noch nicht genau festgestellt, aber 
sind zweifelsohne beträchtlich. Wir hatten 
12 Tote und 83 Verwundete.
 ̂ Enver Bey,

der Kommandant von Benghasi, hat, wie es 
heißt, an eine hohe Persönlichkeit in Konstanti- 
nopcil einen Brief gerichtet, in dem er erklärt, 
es werde ihm unmöglich sein, selbst nach dem 
Friedensschlüsse mit Ita lien  die türkischen 
Truppen zurückzuziehen und die Araber im 
Stich zu lassen,sofern sie nichtd-iese seMst ihn frei­
ließen. Der Bries wurde am 7. d. Mts. dem 
Ministerrat unterbreitet. Am folgenden Tage 
wurde auf Einladung der Regierung ein 
großer Rat höherer Eeneralstabsosfiziere ein­
schließlich Mahmud Schewtet Paschas auf der 
Pforte zusammenbevufen. Der Rat sprach sich 
dahin aus, daß der Friedensschluß mit Ita lien  
angesichts der gegenwärtigen Lage aus den: 
Balkan vom militärischen Gesichtspunkt aus

Erstaunt befreite Rolf seine Rechte und ent- 
gegnete kühl:

„Verzeihe. Was ich zu sagen habe, erscheint 
mir doch sehr wichtig. Aus den Fieberphan- 
tafien der Kranken glaube ich zu entnehmen, 
daß sie ihres Kindes wegen, um diesem Kinde 
nahe zu sein, Magddienste in einem Kloster 
angenommen hat. Sie, verehrte Freundin, 
haben mir nun doch wiederholt von dem merk­
würdigen Verhalten der Klostermagd bei I r -  
moles Wegführung aus dem Kloster erzählt, 
und da habe ich vermutet —"

„Daß die Kranke vielleicht die Klostermagd 
Traute und Jrmeles Mutter sei!" ergänzte 
Heinrike ganz aufgeregt. „Ach, liebster, bester 
Doktor, ich kann Ihnen garnicht sagen, wie 
nahe mir das geht, und wie mich Ih r  Verdacht 
erschreckt. Wenn es so wäre, so hätte ja die 
arme Frau das erste Anrecht auf Irmele. Aber 
freilich, ich hatte damtls den Eindruck, als ob 
die Klostermagd nicht ganz zurechnungsfähig 
sei; die frommen Schwestern waren wohl der 
gleichen Meinung. Es kann doch nur eine fixe 
Idee der Kranken gewesen sein, daß Irmele 
ihr gehöre."

„Natürlich ist es eine fixe Idee!" polterte 
Sibo dazwischen. „Ich weiß garnicht, warum 
ihr nur im geringsten daran zweifelt!"

I n  ihm war ein Jubel ohnegleichen. 
Franze war nicht tot, und so sehr er das eines­
teils bedauerte, so fiel ihm doch eine schwere 
Last von der Seele, daß er es nicht war, der 
schuld an dem jähen Ende trug.

Freilich, die Gefahr für ihn war noch schlim­
mer, wenn Fränze wieder zu sich kam und reden 
konnte und reden würde; aber Zeit gewonnen, 
alles gewonnen. Er wollte schon Mittel und 
Wege finden, ihr den Mund zu stopfen, und den

notwendig fei. Es wird erklärt, die Pforte 
nche jetzt mit dem Eroßscheich der SenuM ein 

Abkommen zn treffen, wonach ihm gewisse re­
ligiöse Vorrechte zugestanden werden, damit er 
deinen Einfluß für die Pazifizierung der Ara­
ber von Tripolis und Venglhaisi geltend mache.

Der Valkankrieg.
Vom montenegriemsch-türkischen Kriegsschauplatz.

Das Wiener amtliche Bureau meldet vom Sonn­
abend .aus P o d g o r i t z a : Die Stadt T u z i  ist von 
-den Montenegrinern heute Nachmittag vollständig 
z e r n r e r t  worden. Jede Verbindung der Stadt 
mit Skutari ist unterbrochen. — Bisher haben die 
Montenegriner über 300 Kriegsgefangene gemacht, 
die nach Krksic geschafft wurden. — Unter den Ver­
letzten befinden sich viele M-alissoren und türkische 
Soldaten. Die Tochter des Königs, Prinzessin 
Xenia leitet den Samariterdienst selbst. — Der 
Spezialkorrespondent des Neuterschen Bureaus be­
richtet: Von der s ü d l i c h e n  A r m e e  wird ge­
meldet, daß die Türken am Freitag Abend von 
ihren Befestigungen aus einen Gegenangriff ver­
achten, der aber abgeschlagen wurde. Bei der Er- 
türmung der Position von Rogame fiel den Monte­
negrinern ein unbeschädigtes Kruppgeschütz mit 
Munition in die Hände. Bei der Erstürmung von 
Detschitsch am zweiten Tage des Krreges hatten die 
Montenegriner rund 400 Verwundete und 120 
Tote.

Nach in Saloniki vorliegenden Meldungen gestal­
ten sich die K ä m p f e  u m V e r  a n e  sehr heftig. 
Die Montenegriner erzielten trotz wiederholter An­
griffe angesichts der Todesverachtung, mit der die 
türkischen Truppen und albanesischen Freiwilligen 
kämpften, keine Erfolge und mutzten unter schweren 
Verlusten wieder- zurückgehen. Die Kampfzone er­
streckt sich b i s V j e l o p o l j e , wo den ganzen Tag 
heftige Gefechte stattfinden. — Die Petersburger 
Telegrafenagentur meldet aus Podgoritza vom 
Sonntag. Die montenegrinische N o r d a r m e e  ist 
nach Einnahme von Mojkowatz gegen V e r a n e  vor­
gerückt. Im  hiesigen Spital liegen 310 Verwundete, 
darunter 18 Türken. Ein neuer Trupp Kriegs­
gefangener von 28 Mann ist hier eingetroffen. - -  
Eine Meldung desVure.au Reuter vom Sonntag 
be'agt: Die montenegrinische N o r d a r m e e  hat 
Sonntag unter General Wu k o  t i t s ch  die Stadt 
V j e l o p o l j e  in Altserbien e i n g e n o m m e n .  
Die Kämpfe dauerten bis 4 Uhr nachmittags. Als 
die Truppen in die Stadt einzogen, begrüßten die 
serbischen Einwohner die Monteneariner mit Jubel 
als Befreier vom fünfhundertjährigen türkischen 
Joche. I n  der serbischen Kirche wurde sofort ein 
Dankgottesdienst celebriert. Provisorische montene 
grinische Behörden wurden eingesetzt.

Nach einer amtlichen Meldung aus Könstan 
tinopel g r e i f e n  die M o n t e n e g r i n e r  S i e -  
n i t za  im Sandschak Novibazar an .
König Nikitas Antwort an den König von Italien,

Der Pariser „ F i g a r o "  will wissen, der König 
von Ita lien  habe in einem Schreiben an den König 
Nikita kurz vor der montenegrinischen Kriegs­
erklärung seine Befürchtung ausgesprochen und 
Vorsicht angeraten. Der König von Montenegro 
habe darauf ungefähr erwidert: „Du hast 100 000 
Mann nach Afrika geschickt, um Lvbien zu erobern, 
das Dir nicht gehörte, und Du wrllst mich hindern 
zu beanspruchen, was die Türkei mir seit 34 Jahren 
aufgrund des Berliner Vertrages schuldet?"

Noch ein französischer Protest.
Der gegenwärtig in Nordamerika weilenoe 

französische Akademiker und pensionierte Kapitän 
z. S. P i e r r e  L o t i  richtete an ein Pariser B latt 
ein Telegramm,-in welchem er den Angriff der B ai

kanstaaten auf die durch den Krieg mit 'Italien ver­
wundete Türkei als eine heimtückische Feigheit be­
zeichnet und bedauert, daß das christliche Europa 
— zum mindestens aus Achtung vor dem Lewun- 
dernswerten Heldenmut der Türkei — nicht ein­
schreite. Was Europa nicht tue, werde vielleicht das 
zrotze Amerika tun. Eine Äußerung, welche Präsi­
dent Taft getan habe, lasse hoffen, daß die V e r -  
e i n i gLen Staaten daran .denken, in kurzem einen 
S c h i e d s g e r i c h t s v o r s c h l a g  zu machen.

Von der bulgarisch-türkischen Grenze.
Nach einer Meldung aus üsküb haben die Bul­

garen z w e i V r ü c k e n  zwischen Jstip und Kotschana 
durch Bomben in die L u f t  g e s p r e n g t .

Wie von Sonnabend aus P a l a u k a  gemeldet 
wird, sind zwischen türkischen und bulgarischen 
Grenzwachen e r n s te  R e i b e r e i e n  entstanden. 
Auf Leiden Seiten wurde längere Zeit hindurch 
sehr heftig geschossen. Die Verluste sind noch unbe­
kannt.

Die M e l d u n g ,  wonach blutige E x z e s s e  in 
der Stadt T u t r a k a n  an der Donau gegen die 
muselmanische Bevölkerung verübt worden seien, 
e n t b e h r t ,  nach Meldung aus S o f i a ,  j e d e r  
G r u n d l a g e .  Ebenso unrichtig ist die Vlätter- 
meldung aus Konstantinopel, daß vier Muselmanen 
in Aitos von Bulgaren getötet worden seien. Die 
muselmanischen Deputierten dieses Bezirkes haben 
selbst den Minister des Innern in einem Tele­
gramm aufgefordert, die Gerüchte kategorisch Zu de­
mentieren.

Die Polizei in Konstantinopel Verhaftete am 
Freitag in dem aus Adrianopel kommenden Zuge 
14 b u l g a r i s c h e  S p i o n e .

Von der serbischen Grenze.
Das „Neue Wiener Tageblatt" vezeichnet nach 

Informationen an kompetenter Stelle die Meldung 
eines englischen Blattes, daß 1000 bosnische Ser­
ben über die Grenze in den S a n d s c h a k  gekommen 
seien, um sich den Serben und Montenegrinern an­
zuschließen, als vollständig unrichtig.

Der s e r b i s c he  M i n i s t e r p r ä s i d e n t  Pa -  
si tsch hat dem Spezialbericherstatter der Agence 
Havas in einem I n t e r v i e w  erklärt, die schon 
bisher schwierige und kritische Lage habe sich noch 
dadurch verschlimmert, daß die Türkei irreguläre, 
aus Gesindel zusammengesetzte B a n d e n  bewaffne 
und sie g e g e n  d i e  w e h r l o s e  s e r b i s c h e  B e ­
v ö l k e r u n g  in der Gegend von Kossovo loslasse, 
deren Waffen die türkischen Behörden schon seit lan­
gem eingezogen hätten. Mehr als 800 Familien 
hätten ihre Wohnungen im Stich gelassen und seien, 
um einem Massaker zu entgehen, auf serbisches Ge- 

1 biet geflüchtet. Wir v e r l a n g e n ,  erklärte Pa- 
itsch, für unsere unterdrückten serbischen Vrüder die 

ethnische A u t o n o m i e  für ein Gebiet, das vom 
Sandschak Novibazar — den Sandschak mit einbe­
griffen — im Südosten bis zum Tale des Vregal- 
niza reicht, eines Nebenflusses des Barbar, das heißt 
ostwärts also für ganz Kossovo, ferner für das Ge­
biet, das sich von Alessio, einem Hafen am a s i ­
atischen Meer, längs des rechten Ufers des Schwar­
zen Drin bis zum Ochrida-See hinzieht und im 
Süden durch eine Linie Ochrida-See—Köprülü be­
grenzt wird. Was wir heute fordern, ist einzig und 
allein das, was die Großmächte in Berlin beschlossen 
haben, indem sie für die serbischen Wilajets der 
Türkei dasselbe autonome Regime wie für Kreta 
festsetzen. Es ist den Großmächten nicht gelungen, 
die D u r c h f ü h r u n g  d e r  R e f o r m e n  zu er­
reichen,' so haben wir es auf uns genommen, sie 
aus eigener Kraft durchzusetzen. Einzig und allein 
ernsthafte, wirksame und förmliche Garantien sei­
tens der Großmächte hätten den Ausbruch des Kon- 
likts beschwören können,- aber sie zeigen wenig 
Neigung, die Verantwortung auf sich zu nehmen. 
I n  höchs t ens  48 S t u n d e n  werden, die V a l  -

Balg, um den sie sich so hatte, den würde er 
ihr mit Freuden dazu geben.

„Die Arme!" rief Heinrike mitleidig. „Wie 
sehr muß sie leiden! Wollen Sie mir gestatten, 
lieber Doktor, die Kranke aufzusuchen? Viel­
leicht kann man sie trösten, auf sie einwirken 
und ihr helfen in ihrer großen Not."

„Ich wollte Sie eben darum bitten, verehrte 
Frau; aber nicht gleich. Es können Wochen 
vergehen, che die Kranke wieder bei klarer Be­
sinnung ist. Ein hitziges Nervenfieber hat sie 
gepackt. Eben aber, weil sie ihrer Sinne nicht 
mächtig und nicht vernehmungsfähig ist, habe 
ich auch vorläufig davon abgesehen, den Vor­
gang der Behörde anzuzeigen."

„Behörde? Was geht denn die Geschichte 
der Behörde an?" fragte Sibo, während ein 
Zittern durch seine Mieder rann.

„Mehr als denkst; denn Bartens will ge­
sehen haben, daß die Frau nicht freiwillig in 
das Wasser ging, sondern von einem Manne 
hineingestoßen wurde, den er leider nicht er­
kannt hat, und der, wie Bartens behauptet, 
eiligst in der Richtung nach der Stadt zu ver­
schwand."

„Das ist doch alles der pure Blödsinn!" fuhr 
Sibo auf. „Ihr seid doch alle miteinander ver- 
rüät. Der alte Bartens ist ja immer im Trane. 
Hoffentlich hat er die Person nicht selber in 
das Wasser geschuppst. Übrigens verbiete ich 
dir," wandte er sich zu Heinrike, „jenes Weib 
zu besuchen. Du willst uns wohl den Typhus 
in das Haus hereinschleppen! Das fehlte auch 
noch! Du brauchtest Heinrike wirklich nicht 
noch zu solchen Dingen aufzureden, Rolf," 
wandte er sich zu dem Freunde.

Wieder flog Rolf Bandeners stahlgraues 
Auge prüfend über Sibos Züge, die ihm ganz 
verzerrt erschienen; dann sagte er bestimmt:

„Geh' zu Bett, mein Sohn. Du bist wirk­
lich kränker, als du zugeben willst. Ich werde 
dir hier ein paar Pulver ausschreiben, dann 
ist es morgen gewiß besser."

Sibo nickte. Eine plötzliche Schwäche kam 
über ihn. Die kräftigen Glieder versagten voll­
kommen, und zitternd ruhte er in einem Sessel, 
während Rolf die Rezepte schrieb.

Heinrike sah ihm unverwandt ins Gesicht.
„Denkst du noch immer daran, das Fest zu 

geben, Sibo? fragte sie sanft. „Ich bitte dich, 
es abzusagen; es ist ja garnicht möglich bei 
deiner Verfassung."

„Erst recht!" fuhr Sibo auf. „Ich bin nicht 
krank! Wie oft soll ich es denn beteuern? Und 
das Fest steigt! Meinst dn, ich will mich bla­
mieren? Die Mordsgeschichte, die Rolf er­
zählte, ist mir eben in die Glieder gefahren, 
weil ich augenblicklich von dem vielen geschäft­
lichen Ärger etwas angegriffen bin."

Er winkte Rolf noch freundlich einen Gruß 
zu, dann verließ er das Zimmer.

„Ich will mich doch ein wenig nM  erlegen!" 
rief er Heinrike zu. Dann war die junge Frau 
mit ihrem Gast allein.

Hastig eilte sie auf den Doktor zu und sprach, 
seine beiden Hände mit den ihren umfassend:

„Was ist mit Sibo? Ich bitte, ich be­
schwöre Sie, sagen Sie mir alles! Etwas 
Furchtbares, Schreckliches bedrückt ihn. Die 
ganze Nacht seufzt und stöhnt er, und Furcht 
treibt ihn bei Tage ruhelos umher. Ist etwas 
mit der Fabrik? Ich vergehe fast vor Angst- 
Heute machte er mir eine heftige Szene, in der 
er verlangte, ich sollte Irmele wieder fort­
geben. Ich begreife ihn nicht! So zerfahren 
und haltlos war er nie, nicht mal in den 
schwersten und unglücklichsten Zeiten seines 
L eb ens." r



k a n s t a a L e n  die A n t w o r t  auf die österreichisch- willige gingen Sonnabend M ittag nach der monte-
ungarrsch-rujpjche Note überreichen. Wir werden zu -----^  -
derselben Zeit den Großmächten die Bedingungen 
vorlegen, die wir für unerläßlich halten, um die 
Existenz unserer Stammesbruder zu sichern, woraus 
es uns allein ankommt. Diese B e d i n g u n g e n  
werden gleichzeitig auch d e r  P f o r t e  ü b e r ­
m i t t e l t  werden. Alles hängt jetzt von der Türkei 
ab. — I n  gutunterrichteten Kreisen von P aris ist 
allgemein die Ansicht verbreitet, daß die vom M i­
nisterpräsidenten PasiLsch auseinandergesetzten Be­
dingungen der Pforte in G e s t a l t  e i n e s  U l t i ­
m a t u m s  unterbreitet werden sollen.

Aufruf türkischer und rumänischer Sozialisten.
Türkische und rumänische Sozialisten haben an 

die Völker des Balkans und Anatoliens einen Auf­
ruf gegen den Krieg erlassen.
Weitere KriegsvorbereLtungen in den Staaten des 

Valkanbnndes.
Der b u l g a r i s c h e  Finanzminister gestattete, 

daß serbische Münzen und Banknoten mit demselben 
Kurs wie bulgarisches Geld in Bulgarien zirkulieren 
dürfen. — Durch einen Ukas wird allen M ilitär- 
pflichtigen, die sich der Rekrutierung entzogen haben 
und jetzt zu ihren Regimentern zurückkehren oder 
in ein Freiwilligenkorps eingereiht sind, S traf­
losigkeit zugesichert.

Aus A t h e n  wird vom Sonntag gemeldet: Der 
Kronprinz und der Generalstab sind heute Vor­
mittag 8 Uhr zur Armee nach Thessalien abge­
gangen.

Wie dem „Echo de Paris" aus London gemeldet 
wird, hat die g r i e c h i s c h e R e g i e r u n g  in Eng­
land den ursprünglich für Rechnung Chinas er­
bauten P a n z e r k r e u z ' e r  „ Ch a v "  für ungefähr 
300 000 Pfund gekauft. Der Kreuzer soll unverzüg­
lich nach Griechenland abgehen.

D ie  P r o k l a m a t i o n  d e s  S u l t a n s  a n  
' d i e  A r m e e  besagt: Die Welt kennt die Friedens­
liebe der Türkei. Die Ottomanen achten die Rechte 
aller Nationen und wünschen, daß alle Nationen 
auch ihre Rechte achten. Die Ottomanen hegen 
gegen keine Regierung einen Hintergedanken und 
haben das Recht, zu verlangen^ daß auch die an­
deren Regierungen nicht unaufrichtig handeln. Die 
Ottomanen wünschen nicht, das Glück und den Fort­
schritt irgend eines Volkes zu stören, sie können aber 
trotz der großen Schwierigkeiten, denen die Türkei 
beständig ausgesetzt ist, nicht zugeben, das andere 
Völker ihr Glück und ihren Fortschritt stören. Wir 
führen die Reformen deren unser Land bedarf nach 
Möglichkeit und allmählich aus. Dennoch wollen 
unsere kleinen Nachbarn, die es auf unser Gebiet 
abgesehen haben und sehen, daß unsere Fortschritte 
die Verwirklichung ihrer unrechtmäßigen Ziele ver­
hindern werden, unsere Reformen und den Fort­
schritt vereiteln und von . unseren Schwierigkeiten 
profitieren. Sie setzen sich ins Einvernehmen, um 
unsere Grenzen anzugreifen. Die Proklamation des 
Sultans hebt hervor, daß die Utopisten in Bulga­
rien, Serbien, Griechenland und Montenegro die 
Heldentaten, welche die Türken einst in diesen vier 
Ländern vollbrachten, ebenso wie die Tapferkeit der 
Türken in Tripolis vergessen, und an die tür­
kischen Grenzen Truppen entsandt haben. Wir 
waren also gezwungen, zu mobilisieren. Wir be­
fahlen die gesamte Mobilisierung der Reservisten 
und der Landwehrtruppen, der ersten, zweiten und 
teilweise der dritten Inspektion. Die Proklamation 
erklärt weiter in feierlichen Ausdrücken: Die 
Truppen werden sich ihrer Vorfahren würdig zeigen 
und den heiligen Boden des Daterlairdes gegen die 
Feinde verteidigen, die den Ottomanen ihr väter­
liches Erbe entreißen und das Glück ihrer Kinder 
zerstören wollen. Sie fordert die Truppen auf, sich 
ihrer in Tripolis kämpfenden Bruder würdig zu 
zeigen, drückt die Überzeugung aus, daß sie den 
Siegen der Vorfahren neue hinzufügen werden, und 
wünscht ihnen den Sieg.

Ein Freitag Abend in K o n s t a n t i n o p e l  
erlassenes Jrade ordnet auch die M o b i l i s i e ­
r u n g  d e r F l o t t e  an.

Der Sultan hat die Errichtung eines Kriegs- 
lazaretts auf seine Kosten angeordnet.

Für die Konstantinopeler Presse ist die mili­
tärische Präventivzensur für alle militärische Nach­
richten eingeführt.

Der Pforte sind von den in Südafrika ansässigen 
Mohammedanern Telegramme zugegangen, in de­
nen diese der Pforte ihre Sympathie versichern und 
pekuniäre Hilfe versprechen. — Den Blättern zu­
folge haben sich bisher 2000 Freiwillige im Kriegs- 
ministenum eingetragen. 600 albanische Frei-

„S ie  müssen ruhiger werden, verehrte 
Froudin. S ie  schon überall Gespenster. S ibo 
scheint m ir etw as überarbeitet. Ich will gern 
versuchen, ihn zu einer ernsthaften Kur zu 
überreden. E r ist wirklich sonst so kerngesund, 
daß S ie  ganz ruhig sein können. S ie  wissen 
ja  aus eigener Erfahrung, wie leicht er selbst 
tiefe seelische Verstimmungen überwindet. Also 
M ut, F rau  Heinrike, dann lächelt auch Ih n en  
wieder die Sonne."

Die junge F rau  hatte  beide Hände gegen 
ihre klopfende Brust gepreßt. I n  den sanften 
braunen Augen schimmerte es wie von Tränen.

„Ich w ar so stolz, so glücklich," sprach sie 
leise, „daß ich Tag und Nacht nur für ihn leben 
durfte. S ie  wissen es ja  selbst, lieber Freund, 
wie mein ängstliches Herz in  fröhlicher K raft 
erstarkte, wenn ich für ihn handeln und denken 
konnte. Aber jetzt versage ich vollständig. Ich 
finde mich selber nicht mehr zurecht, und ich 
sehe nur Schreckgebilde. Nicht mal Jobst m it 
seinem frohen Geplauder kann m ir darüber 
hinweghelfen. Ich zittere jede Stunde vor 
Angst, daß irgend etwas Schreckliches passieren 
könnte, und wenn dieser Amerikaner hier ist, 
dieser M ister Derham — und er ist oft hier — 
dann habe ich immer das Gefühl, a ls w äre ich 
ein arm er Vogel, der rettungslos in  einer 
Schlinge hängt."

Rolf w ar bei Erw ähnung M ister Derhams 
dunkelrot geworden.

„Der K erl ist Ih n e n  doch nicht etwa zu nahe 
getreten?" brauste er auf /

Alle seine sonstige Gelassenheit hatte ihn 
verlassen, und in seinem hageren Gesicht zuckte 
jeder Nerv. Seine grauen Augen funkelten 
ganz dunkel in  die ihren.

„Nein, nicht m it W orten; aber es gibt auch 
Blicke, Ä e verletzen können, M ienen, die viel

negrinrschen Grenze ab.
Der t ü r k i s c h e  M i n i s t e r r a t  beriet am 

Sonnabend über den vom Minister des Äußern vor­
bereiteten Entwurf der A n t w o r t  auf die Note 
der Großmächte.

Türkrsche Blätter melden von einer Versamm­
lung von M u s e l m a n e n  in P l e v l j e ,  die 
gegen die Absichten der Balkanstaaten und besonders 
gegen die Ausschreitungen der Bulgaren gegen die 
bulgarischen Muselmanen Protest erhob. Die Ver­
sammlung schwor, bis zum äußersten für die Ver­
teidigung des Vaterlandes zu kämpfen.

Wie die Londoner Blätter aus Konstantinopel 
melden, hat das gr i ech i s che  K o n s u l a t  seine 
Archive der französischen Botschaft, das s e r b i s c h e  
K o n s u l a t  die seinigen der russischen Botschaft 
übergeben.

Trotz der Reklamation der Botschafter ist bis­
her noch k e i n  D a m p f e r  unter g r i e c h i s c h e r  
F l a g g e  freigegeben worden. Die Nachricht, daß 
die Pforte den englischen Reklamationen entsprochen 
habe, ist falsch.

H u n d e r t z w a n z i g  a n a t o mi s c h e  B a ­
t a i l l o n e  mit einem Effektivbestand von je 1000 
Mann werden mit der anatolischen Bahn nach der 
europäischen Türkei transportiert werden. Zwölf 
Züge werden täglich in Konstantinopel eintreffen.

Nach einer Lloydmeldung aus Konstantinopel 
sind die t ü r k i s c h e n  K r i e g s s c h i f f e  in der 
Richtung nach dem  S c h w a r z e n  M e e r e  ab­
gefahren und haben bei Kavak im Bosporus Anker 
geworfen.

Beurteilung der Lage.
Die „ Kö l n i s c h e  Z e i t u n g "  meldet aus 

Berlin: Nach der Entwickelung der letzten Tage 
kann es für niemand mehr eine Überraschung sein, 
wenn das von Herrn P o i n c a r ö  veranlaßte 
V o r g e h e n  unmittelbaren E r f o l g  zur Ver­
hinderung des Krieges unter den Baltanvölkern 
n ic h t m e h r  h a b e n  w i r d .  Die Schuld an 
diesem wahrscheinlich gewordenen Ausgang wollen 
einige Blätter der zögernden Haltung der eng­
lischen Regierung zuschreiben, was unseres Trach­
tens jedoch zu weit geht. Vor allem ist nach 
hiesiger Auffassung daran festzuhalten, daß der 
Hauptzweck des Schrittes und der vereinbarten Hal­
tung der Mächte erreicht ist: auch bei Eintritt der 
anderen Valkanvölker in den Krieg ist ein Riegel 
dagegen vorgeschoben, daß der Brand weiter um sich 
greift und die Großmächte in direkte Mitleidenschaft 
steht. Das Verdienst hierfür kommt sicherlich Herrn
Pomoars

Die o r d d e u t s c h e  Al l g .  Z e i t u n g "

unternommen worden, die die einmütige Stellung 
der Großmächte zu der Kriegsgefahr zum Ausdruck 
gebracht haben. Einen E r f o l g  zur Verhinderung 
des Kriegsausbruches wird man sich n ic h t m e h r  
v e r s p r e c h e n  können. Die amtlichen Antworten 
stehen zwar noch aus, doch läßt das Vorgehen Mon­
tenegros erkennen, in welcher Richtung sich die 
anderen Teilnehmer des Balkan-Vrerbundes ent­
scheiden werden. Die Feststellung ist von Wert, 
daß Lei dem Vorschlag Herrn PoincarLs und der 
darauf beruhenden Aktion der Mächte der Ausbruch 
des Krieges von Anfang an in Rechnung gezogen 
worden ist. Das Ziel der Mächte ist daher von 
vornherein über die problematische Verhütung des 
Valkankrioges hinausgegangen. Es kam vor allem 
darauf an, Vorsorge zu treffen, daß die G r o ß -  
m ä chte n i cht  i n  d i e  V e r w i c k e l u n g  
h i n e i n g e z o g e n  würden. Ih r  gemeinsam kund­
gegebener Entschluß, keine Änderung des terri­
torialen Statusquo zuzulassen, bietet dafür eine 
Gewähr.

Die Antworten auf die Note der Großmächte.
Wie die Wiener „Politische Korrespondenz^ aus 

Konstantinopel erfährt, wird eine im wesentlichen
entgegenkommende Antwort der P f o r t e  auf die 
"  l l e f t '  ' ^ - .................... ' -

höchsten Wert darauf, sich m it'Europa in Überein­
stimmung zu halten, was ihr im vorliegenden Falle

Kollektivnote der Großmächte angekündigt. Es 
werde darin betont. ̂  die^ türkische Politik le^e den

dadurch möglich werde, daß die Kollektivnote weder 
in der Sache noch in der Form den Charakter einer 
minmischung in die inneren Angelegenheiten der 
Türkei trage.

Das „Neue Wiener Tageblatt" schreibt: Ein 
reichsdeutsches B latt (die „Kölnische Zeitung") hat 
gemeldet, daß der türkische Minister des Äußern 
dem österreichisch-ungarischen Botschafter gegenüber 
sich in schroff ablehnender Weise über die Kollektiv­

ismen, wofür man keine Rechenschaft fordern 
kann. Ich habe meinen M ann schon hundert­
m al gebeten, Derham unserem Haufe fernzu­
halten, aber es scheint so, a ls  ob ich dadurch 
gerade das Gegenteil erreiche. Ich weiß nicht, 
ich traue dem Amerikaner nicht. Sibo tu t 
blindlings, w as er verlangt, und dabei habe 
ich die Überzeugung, daß sie innerlich garnicht 
gu t m iteinander stehen."

R olf hatte sich schon wieder gefaßt. E r nahm 
langsam Heinrikes weiße Hand und berührte 
sie leise m it den Lippen, während er zum Ab­
schied sagte:

„M ir ist nicht bange um S ie , Heinrike. S ie 
werden diesem Amerikaner gegenüber gewiß 
immer das rechte W ort finden und ihn in den 
Schranken halten, die S ie  selbst gezogen zu 
sehen wünschen."

Heinrike lächelte.
„ S i e  denken zu gut von mir. Ich bin zu 

müde geworden, und oft ist es m ir, a ls ob alle 
K raft in m ir versagt. Da habe ich nur eine 
Sehnsucht: einen Platz zum Ausruhen zu 
suchen."

„Heinrike!" schrie er auf, ganz erblaßt.
Fast abwehrend hoben sich seine Hände.
»^Fürchten S ie  nichts, lieber Freund, ich 

halte aus! M eines Lebens Tor ist verbaut, 
und ewig muß ich vor seiner Pforte als B e tt­
lerin  stehen."

„W ie eine Heilige liebe ich Sie," kam es 
tonlos von Rolf B andeners Lippen. „W ie zu 
der gnadenreichen G ottesm utter könnte ich zu 
Ih n e n  beten. Könnte ich Ih n en  doch m it mei­
nem Leben nur einen Glücksschein erkaufen, der 
I h r  Herz erw ärm t und es wieder froh macht!"

S ie  lächelte noch immer m it jenem sanften 
W chmutslächeln, das ins Herz schneidet,

note der Mächte geäußert habe. An hiesiger unter­
richteter Stelle ist davon nichts bekannt.

Die Anwort der s e r b i s c h e n  Regierung auf 
die Demarche Österreich-Ungarns und Rußlands 
wird nach Meldung aus B e l g r a d  voraussichtlich 
erst Montag überreicht werden. Als Ursache der 
Vezrögerung werden maßgebenden Ortes die tech­
nischen Schwierigkeiten angegeben, die sich dem tele­
graphischen Meinungsaustausch zwischen Belgrad, 
Sofia und Athen entgegenstellen.

Aus S o f i a  wird vom Sonntag gemeldet: Die 
Regierung wird heute Abend die Antwort auf die 
österreich-russische Demarche erteilen. Desgleichen 
wird die Regierung heute Abend eine Note an die 
Türkei richten.

Rußlands Haltung.
Wie das offizielle Petersburger Jnformations- 

bureau mitteilt, entbehrt die Meldung russischer 
Blätter, daß der Kriegsminister S u c h o m l i n o w  
bei einem Besuch im Petersburger Automobilklub 
eine kriegerische Rede gehalten habe, jeder Be­
gründung.

I n  einem offiziösen Artikel der Petersburger 
„ R o s s i j a "  über die Dsroute an der Börse heißt 
es: Es besteht kein ernsthafter Grund, anzunehmen, 
daß Rußland, welches aufrichtig bemüht ist, die 
Ereignisse auf dem Balkan zu lokalisieren, gesonnen 
sei, seine friedliche Politik aufzugeben. Die Ursache 
der Däroute an der Börse darf man nicht in den 
Ereignissen auf dem Balkan suchen, die keineswegs 
die wirtschaftliche Entwickelung Rußlands bedrohen, 
sondern ausschließlich Lei jener wohlbekannten 
Clique von Baissespekulanten, die danach trachten, 
sich dadurch auf Kosten des Publikums zu bereichern, 
daß sie alarmierende Gerüchte erfinden. Bald ist es 
das abgeschmackte Gerücht von der Mobilisierung 
der Schwarzen Meer-Flotte, bald die Legende von 
der Mobilisierung der Truppen in den Weichsel- 
gouvernements und der Kosaken am Don. bald eine 
phantastische Rede des Kriegsministers. Das 
Publikum muß das wenig skrupulöse Spiel, dessen 
Opfer es geworden ist. durchschauen lernen. Sobald 
sein Ruin vollständig ist, wird es zur Zielscheibe 
des Spottes werden. Um dieser Gefahr vorzu­
beugen, appellieren wir an seinen gesunden 
Menschenverstand.

Österreich.
Auf der V u d a p e s t e r  E f f e k t e n b ö r s e  

wurde am Sonnabend folgende Erklärung des Vor­
standes des Vereins der Effektenhändler Sünon 
Kraus bekannt gegeben: Der MinisterprästdenL
Lukacs ermächtigte mich, zu erklären, daß es voll­
ständig a u s g e s c h l o s s e n  sei. daß die ö s t e r ­
r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e  M o n a r c h i e  sich i n 
de n  K r r e g  e i n m e n g e .  Der Markt hat die 
Vorlage betreffend den Nachtragskredit in den 
Delegationen nicht richtig verstanden, welchen die 
Regierungen nur im Hinblick auf die ferne Zukunft 
pflichtgemäß einbrachten.

Zur Lage auf Samos.
„Jkdam" meldet: Die Lage auf Samos hat sich 

verschlimmert. Die Rebellen, deren Zahl zuge­
nommen hat, sind Herren der Hauptstadt Vathy und 
veranstalteten beständig Kundgebungen vor dem 
fürstlichen Palais. M it Rücksicht auf diese Sachlage 
hat die Pforte den Fürsten ermächtigt, die Insel 
zu verlassen. — Aus Smyrna wird gemeldet, daß 
die Generalkonsuln von Frankreich. England und 
Rußland nach Samos abreisen werden, um an Ort 
und Stelle die Lage zu studieren und eine neue 
Charta auszuarbeiten. Die Truppen von Samos 
würden mit Artillerie nach Chios gehen, wo eine 
Panik ausgebrochen sei.

Bewegungen fremder Kriegsschiffe.
Der englische Kreuzer „Barham" ist am Sonn­

abend von M alta nach Kreta abgegangen. Das 
dritte Linienschisfgeschwader wird voraussichtlich am 
25. Oktober von England nach M alta abgehen.

Dem „Petit Parisien" zufolge wird die Nachricht, 
daß ein f r a n z ö s i s c h e s  Geschwader nach den 
griechischen Gewässern entsandt werden soll. im 
Marineministerium als unbegründet bezeichnet. 
Die Regierung habe keinen derartigen Befehl ge­
geben und diese Krage nicht einmal erörtert.

Als Algier wird gemeldet, daß der r us s i s che  
Kreuzer „Öleg" Sonnabend früh nach Kreta ab­
gegangen ist.

P r o v in z ia ln m lir ic in e l i .
Nosenberg, 11. Oktober. (Besitzwechsel.) Ritter­

gutsbesitzer Reefschläger-Gr. Falkenau hat sein etwa 
1500 Morgen großes Rittergut für 445 000 Mark 
an Landwirt Bruno Nitgen aus Wormeln, Kreis 
Marburg (Wests.) verkauft. — Besitzer Gustav 
Hildebrandt-Euhringen verkaufte seine Besitzung für

30 000 Mark an Valentin Wallenwan aus Südrutz- 
land.

Kreis Löbau, 12. Oktober. (Besitzwechsel.) Das 
1400 Morgen große Gut Wonno ist aufgeteilt wor­
den. 900 Morgen Laufte Leutnant d. R. Classen 
aus Graudenz und die übrigen 500 Morgen Gasthof­
besitzer Boldt aus Radomno.

Marienüurg, 11. Oktober. (Schleusenbauten- 
Vesichtigung.) Oberpräsident v. Jagorv traf mit 
dem Geheimen Oberbaurat Eermelmann, Bey­
tragenden Rat aus dem Ministerium der öffent­
lichen Arbeiten Strombaudirektor Niese und an­
deren Strombaubeamten auf dem Regierungs­
dampfer hier ein, um die Schleusend anten bei 
Schönau-Willenberg und Horsterbusch und die Erd- 
arbeiten zu Pieckel zu besichtigen.

Danzig, 12. Oktober. (Zur Milderung der 
Fleischteuerung) hat der Magistrat den Schlachthof- 
direktor Arens und den Fleischerobermeister Thiede 
beauftragt, sich nach R u ß l a n d  zu begeben zum 
E i n k a u f  v o n  f r i s c h e m R i n d -  u n d  
S c h w e i n e f l e i s c h .  Der Verkauf durch Danziger 
Fleischer ist gesichert. Die vom Magistrat erbetene 
E i n f u h r  v o n  300 l e b e n d e n  S c h w e i n e n  
wöchentlich aus Rußland hat der Landwirtschafts­
minister a b g e l e h n t .

Danzig, 12. Oktober. (Verschiedenes.) Der Ber­
liner Hof- und Domchor unter Professor Rüdels 
Leitung gab gestern Abend in der dicht gefüllten 
Vartholomäikrrche ein Konzert mit hohem künstle­
rischem Erfolge, dem auch jubelnder Beifall sicher 
nicht gefehlt hätte, der aber im kirchlichen Rahmen 
naturgemäß unterbleiben mußte. — Vom Boden- 
reformertag in Posen trafen Donnerstag Nach­
mittag einige Teilnehmer hier ein und vereinig­
ten sich mit den Gesinnungsgenossen aus Danzig 
und Umgebung zu einem sehr interessanten Drs- 
kussionsaöend unter Vorsitz des Dr. Gatoir-Danzig. 
Es wurde eine Ortsgruppe Danzig mit einem pro­
visorischen Vorstände und dem Kaufmann Franz 
Hardtmann als Vorsitzer g rü n d e t. — Der Brand 
der Danziger Papierfabrik Bölkau ist nunmehr von 
den Vertretern der acht interessierten Feuerversiche­
rungsgesellschaften auf eine Schadensumme von rund 
270 000 Mark, jedoch nur provisorisch, fixiert wor­
den. Die endgiltige Regulierung dürfte aber noch 
mehrere Monate dauern, da nunmehr erst die Sach­
verständigen an der Arbeit sind. die verschiedensten 
Schäden an Gebäuden, Maschinen, Materialien und 
Vorräten detaillieren. — Die Danziger Ölmühle, 
A-G., hielt gestern ihre Generalversammlung ab, 
die in üblicher Weise hinsichtlich der Ölmühle nur 
einen ungünstigen Abschluß konstatieren konnte, da 
die Ölmühle nur in sehr beschränktem Maße in Be­
trieb gewesen war und nur gerade so viel Ölsaaten 
verarbeitete, wie zur Erfüllung der Vorverkäufe in 
Öl und Ölkuchen erforderlich waren. Dagegen konn­
ten die Mahlmühle und Weizenstärkefabrik einen 
mäßigen Gewinn ausweisen, der größer gewesen 
wäre, wenn sie bei genügender Weizenzufuhr ihre 
ganze Leistungsfähigkeit hätten ausnutzen können. 
Einen erfreulichen Aufschwung nahm nur, der gan­
zen Konjunktur entsprechend, das Futtermittel- 
geschäft, das damit einigermaßen ausgleichend in die 
Bresche sprang. Immerhin mußte die Generalver- 
'ammlung schließlich den Beschluß fassen, das Grund­
kapital durch etwas komplizrerte Zusammenlegung 
von Aktien um rund 659 000 Mark herabzusetzen.

Zoppot, 11. Oktober. .(Erschossen) hat sich der 
hier bei seinen Verwandten zum Besuch weilende 
21 Jahre alte Lehrer Manzey aus Groß Zünder, 
über den Grund zur Tat ist bisher nichts bekannt; 
der junge Mann hat viele Schriften des Philosophen 
Schopenhauer gelesen.

Meristem, 12. Oktober. (Unfall.) Gestern Mittag 
wurde auf dem hiesigen Bahnhöfe der 16jährige Ro­
bert Regeschat, der hier bei dem Dachdeckermeister 
Lindemann in Dienst steht und auf dem Bahnhöfe 
Arbeiten ausführte, beim überschreiten eines Glei­
ses von einer Lokomotive erfaßt und überfahren. 
Die Räder schnitten ihm den linken Oberschenkel 
in der Mitte und das rechte Bein über dem Knöchel 
glatt durch. Gräßlich verstümmelt blieb der Unglück­
liche auf dem Bahnkörper liegen. Die Schuld an 
dem Unfälle trägt der Überfahrene selbst, der die 
Schienen ohne Berechtigung überschritt. Die Ver­
letzungen des R. sind äußerst schwer, aber nicht le­
bensgefährlich.

Meseritz, 12. Oktober. (100 Jahre alt.) I n  dem 
nahen Georgsdorf feierte die am 14. Oktober 1812 
zu Kwiltsch geborene Arbeiterwitwe M arianna 
Najdek ihren 100. Geburtstag. Die alte Frau ist 
zur Hausarbeit noch sehr rüstig.

„Ich weiß, daß ich keinen treueren Freund 
habe als Sie, Rolf, und das gibt m ir oft K raft, 
weiter zu leben, wenn ich unter meiner Last 
zusammenzubrechen drohe. Doch jetzt gehen 
S ie, bitte, vergessen Sie, was ich Törichtes ge­
sagt. Die arme T rau te  aber — wenn sie es 
wirklich sein sollte — werde ich aufsuchen, so­
bald S ie  es gestatten."

„Auch gegen S ibos W illen?"
E in  stolzer Blick traf ihn.
„Ich will und werde sehen, ob die F rau  

wirklich Jrw e les  M utter ist, oder ob es sich um 
die W ahnideen einer Kranken handelt. Das 
ist Pflicht, und Sibo hat nicht das Recht, mich 
davon abzuhalten oder über mein Tun und 
Lassen in  dieser Angelegenheit irgend eine 
Entscheidung zu treffen."

Noch einmal sah R olf ihr in s  Auge, dann 
griff er hastig nach seinem Hut. W ie gejagt 
e ilte  er davon. E r konnte nicht mehr in diese 
leidvollen, braunen Augensterne schon, die jetzt 
von einer heißen, unbezwinglichen Sehnsucht 
redeten, einer Sehnsucht, die ihn ganz w irr und 
toll machte.

E in  wilder Grimm gegen Sibo erfaßte ihn. 
M it allen M itte ln  wollte er ihn zwingen, 
Heinrikes Leben menschenwürdiger zu gestal­
ten. S ie , die er seit seinen JüngN ngsjahren 
m it scheuer, ehrfürchtiger Liebe umsorgt, deren 
Glück sein ganzes S innen  und Denken au s­
machte, sie durfte nicht unglücklich sein, wenn 
sie auch ihm selbst auf ewig verloren w ar.

E r wollte ja  so gern immer im Dunkel 
stehen, wenn nur sie im Lichte wandelte.

Noch nie hatte sich irgend ein eigensüchtiges 
Begehren in sein Herz geschlichen. W ie ein 
stilles, reines Heiligenbild lebte Heinrike in  
seinem Herzen. Nie waren sie beide in  den 
langen Ja h re n  ihrer Freundschaft über den

herzenswarmen Ton guter Freunde hinausge­
gangen, und heute m it einem male, da hatte 
sein Herz so wild geklopft, weil sie des Ameri­
kaners erwähnte, der, wie er schon oft Gelegen­
heit hatte, zu bemerken, den F rauen  so gefähr­
lich war.

W as hatte Heinrike vom A usruhen geredet, 
und w as hatte sie dam it sagen wollen? Doch 
nicht etwa, daß sie in  ihrer Herzenseins,amkeit 
sich vielleicht gar wider W illen diesem Derham 
zuneigen könnte? Nein, so hatte es Heinrike 
gewiß nicht gemeint. Die F rau , in  deren Brust 
kein un lau terer Gedanke Platz fand, die ganz 
in  Sorge und Liebe für S ibo aufging, die 
konnte das nicht gedacht haben.

Liebte sie aber Sibo noch? Konnte sie ihn  
noch lieben?

Rolf Bundener schoß eine jähe G lut in  die 
S tirn . M it hastigen Schritten stürmte er von 
bannen, seiner Anstalt zu.

Seine lange Gestalt w ar gebeugt, und alle 
Glieder schlotterten ihm.

Nicht vor der schönen, stillen, reinen F ra u  
dort in  der weißen V illa  muhte er fliehen, son­
dern vor sich selbst.

* «

„Die Kranke auf Nr. 17 ist unglaublich un­
ruhig, Herr Doktor," bemerkte die Kranken­
schwester, eine hübsche Blondine m it hellen, 
grauen Augen, zu Rolf Bundener, a ls  er im 
Korridor hastig seinen Überzieher abwarf. 
„W ollen S ie  nicht, b itte, selber m al nach­
sehen?"

„Gewiß, Schwester R enate, ich komme so­
fort."

Und dann stand er m it dem prüfenden Blick 
des Arztes an  Fränzes Lager.

INorÄetzuna folgt.)



Herbstrennen des Graudenzer 
Rennvereins.

G r a u d e n z ,  13.  Oktober.
^^audenzer Nennverein hielt am heutigen 

wnik 8 Nachmittag auf seiner Rennbahn am S tad t- 
lien - Herbstrennen ab. Lluch siir dies letzte Nen- 
i v m ^ o h r  w ar dem Verein schöner Erfolg sowohl in 
Trnk ^  auch in finanzieller Beziehung beschieden. 

vg bewölkten Himmels herrschte ein annehmbares 
uiwetter und so w ar denn auch der Besuch ein

Mkitt ^bnngleich bei den früheren Nennen ein gröberer 
sät, - bsuch zu verzeichnen gewesen ist. Der Renntag 
b°; s"?3esamt 5 Einzelrennen vor, eins weniger als 
Hielt, Nennen. Insgesam t waren 49 Pferde ge-
die o^' ^on denen 22 am S ta r t erschienen. S o  waren 
der S  ^  den Einzelrennen nicht so klein und auch
den.l^ort war ein guter, da viele der bekannten oft- 
^ulichen Nennställe vertreten waren. Bei dem ersten 

langer-Iagdrennen stellten sich dem S ta rte r  5 Pferde. 
>Me Lt. Gras Keyserlingk von den 1. Leibhusaren 

sos ^^bling. A ls zweites Nennen war das Ver- 
^  "32-Iagdrennen programmähig vorgesehen, doch ge 
""gte zuerst das O uerie lde in -N eiine ii rn m  A u-;iraada?-^ü"erst das Querseldein-Nennen zum A ustrag, 
n ?  über 5000 M eter führte und von Tam bour, Reiter 

von Lioonius gewonnen wurde. D as mit 1800 
^ "  dotierte Verlosnngs-Iagdrennen holte sich Lt.

-Witzleben von den 3. Dragonern aus Catharina. 
tun E  2000 M ark bestausgestattete W aldhof-Erinne- 
.. "gs-Nennen gewann aus Tobias Lt. Graf Keyser- 
 ̂ ^  von den 1. Leibh. Dieser und Lt. von Witzleben 

lsi,. o* * * * §" 3. Dragonern waren die Helden des Tages, 
M r e r  ritz noch das mit 1800 Mark dotierte Weichsel- 
ä  ^rennen aus Seezunge an sich, sodaß diese beiden 

^  äwei erste Plätze nachhanse nehmen konnten, 
^ ^ b r ig e n  nahmen die Nennen ohne jeden Unfall 
"W ehenden V erlaus:
y y l - A n f ä n g e r - J a g d r e n n e n .  P re is  1000 

hiervon 600 Mark dem ersten, 250 M ark dem 
Zeiten, 100 Mark dem dritten, 50 M ark dem vierten 
vi»  ̂ 8 ü r  4jährige und ältere inländische Halbblut- 
k,Aoe, die noch kein Rennen von 900 Mark gewonnen 
Z°°en. Distanz 3200 M eter. 9 Unterschriften, 5 
§ erde liefen. 1. Liebling (Bes. und Reiter Lt. Graf 
teysetlmgk 1. Leibh.) 75 Kg., 2. Trübsalbläser (Bes. 

und Reiter Lt. Bourwieg, 37. Feldart.) 75 Kg., 3 
^ 7?vllrzstengel (Bes. und Reiter Lt. Schumann, 52. 
M v r t .)  69 Kg. Ferner liefen Lt. von Schroeters 1. 
M h .  Judith und Lt. V o ß Iä g . N. z. Ps. 4 Popenrat.

: S ieg 23 : 10, Platz 14, 16 : 10. 
Q u e r s e l d e i n - N e n n e n .  Ehrenpreise den 

x""ern der ersten 5 Pferde. F ü r  Pferde, welche seil 
3lin Ja n u a r  1910 in öffentlichen Rennen in Sum m a 
«?" Mark nicht gewonnen haben. Chargen- und 
j^enstpserde erlaubt. Distanz 5000 M eter. 11 Unter- 
Misten, 6 Pferde liefen. 1. Tam bour (Bes. Herr von 
L'Mpson, Reiter Lt. von Lioonius) 8 1 '/ , 51g., 2. Lt. 
T^Ndhorst's 4. Jag . z. P s. Rom ola (Reiter Lt. Jacobs 
n - 'W - 2' Ps-) 7 5 '/ , Kg., 3. Tendenz (Reiter und Bes. 

l. M. S attler, 71. Feldart.) 74 Kg. Ferner liefen 
^ von Haines 5. Kür. Modemops (als erster durchs 
^'el, doch wurde Protest eingelegt), Oberlt. Heikes Welt- 
y unri und Lt. von Windhorsts M ascotta. Tot. S ieg 
^  : 10, Platz 13, 23, 21 : 10.

3' V e r l o s u n g s - J a g d r e n n e n .  P re is  1800 
^  , hiervon 1500 M ark dem ersten, 200 Mark dem 
.A llen , 100 Mark dem dritten Pferde. "  F ü r 3jährige 
yvv ältere Pferde aller Länder. Der S ieger wird vom 
».Ekeln aus dem Platze verlost. Der Gewinner erhält 
M  Pferd oder 600 Mark. Distanz 3000 Meter. 10 

Uerschriften, 4 Pferde liefen. 1. Nittm . v. Löbbeckes 
^  Kav. Brig. Catharina (Reiter Lt. v. Witzleben) 76 

Dr. Schwarzenbergers Lautenschläger (Reiter 
an'. Newiger 8. Ul.) 78 Kg., 3. Oberlt. Gumprechts 
n. ENerin (Reiter Lt. W enmos) 75 Kg. Ferner lies 
L  Graf S o lm s 1. Leibh. Marquise. Tot. S teg 1 9 :1 0 , 
^  10, 10 : 10.
g vOvs siegende Pferd fiel auf N r. 2061. D as Pferd 
ab r"" Graudenzer Nennverein, der das Los nicht 
st.?Esetzt hatte und der das T ier aus dem Platze ver­
w e rte . Die Angebote bewegten sich bis 350 Mark, 

Z ausen"  *s vorzog, es mit 360 Mark zurück-
Cb^' W a l d h o f  - E r i n n e r u n g s  - N e n n e n ,  
b dem siegenden Reiter, gegeben von Nittm.
Um und 2000 Mark, wovon 1000 Mark vom 
Z^o^ttub gegeben. Hiervon 1300 Mark dem ersten, 
nv" Mark dem zweiten, 250 M ark dem dritten, 100 
lwb vierten Pferde. Jagdrennen für 4jährige 
1» . altere inländische Pferde. Distanz 4000 M eter. 
ll^U M E M isten , ^ P ^ rd e  liefen. 1. Tobias (Reiter 

Gras Keyserlings, 1. Leibh.) 73 Kg., 2. 
6 8 r/"„"o n  Simpsons S u lla  (Reiter Lt. W ennmos) 

^8-, 3. N ittm . von Löbbecke's D orn t (Reiter Lt. 
Ferdi ^ 6 -  Ferner lief R ittm . Löbbecke's

«and. Tot. S ieg  16 : 10, Platz 14. 19 : 10.

5. W e i c h s e l - J a g d r e n n e n .  Ehrenpreis dem 
siegenden Reiter und 1800 Mark (wovon 500 Mark 
von der westpr. Landwirtschaftskammer. Hiervon 1000 
Mark dem ersten, 400 M ark dem zweiten, 250 Mark 
dem dritten, 150 Mark dem vierten Pferde. F ü r 4j8hr. 
und ältere inländische Halbblutpferde. Distanz 4500 
M eter. 6 Unterschriften, 3 Pferde liefen. 1. Lt. Graf 
Emich zu S o lm s, 1. Leibh. Seezunge (Reiter Lt. von 
Witzleben) 80*/, Kg., 2. Fatalist (Bes. Lt. v. Lioonius, 
6. Hus., Reiter Lt. W enm os) 73 Kg. Ferner lief Herrn 
H. Newigers Witzbold unter Lt. von Newiger, 8. Ul. 
Tot. S ieg 19 : 10.

Der Gesamtumsatz am Totalisator blieb gegen die 
Vorjahre zurück, er betrug 7700 Mark.

Lokal nnclrrtchtett.
Znr Erinnerung. 15. Oktober. 1911 Kämpfe der 

S panier mit den Kabyte» bei A M ie n . 1910 Feier 
des lOOjädrigen Bestehens der Kriegsakademie zu 
Berlin. 1910 f  Dr. N. Koch, ehemaliger Präsident der 
dentschen Reichsbank. 1907 M ulay Hasids Abgesandte 
in Berlin. 1907 s  Kardinal S teinhnbcr, Prükekt der 
Indexkongregaiion. 19«6 f  Professor Friedrich Reusch, 
bekannter deutscher Bildhauer. 1904 1' König Georg 
von Sachse». 1904 Kriegserklärung Hendrik W itboi's 
an Deutichland. 1902 1° Alois Schinitt in Dresden, 
Hoskapellmeisicr. 1883 * P rinz Carol, Sohn  des ru­
mänischen Thronfolgers. 1877 S ieg der Russen über 
die Türken am Aladscha-Dagh. 1874 * Alfred, Groß- 
herzog von Sachsen-Kobnrg-Goiha. 1852 s  Friedrich 
Ludwig Ia h n  zu Freibnrg, der sogenannte Turnvater. 
1822 * Aisred M eißner zu Tepliß, der Dichter des 
Epos „Ziska". 1805 * Wilhelm von Kaultiach zu 
Arolsen, berühmt durch seine kulrurhistorischen W and­
gemälde im Berliner Neuen Museum. 1795 * Friedrich 
Wilhelm IV. von Preußen. 1748 * Christian. Gras z» 
Slolbecg zu Hamburg, deutscher Dichter. 1582 Einsüh- 
rung des gregorianischen Kalenders.

Thorn, 14. Oktober 1912.
— ( H u n d e r t j ä h r i g e s  R e g i m e n t s -  

j u L i l ä u m . )  Das Infanterie-Regiment von 
Tourbitzre (2. posensches) Nr. 19 in Görlitz begeht 
vom 4. bis 6. Ju li 1913 die Feier seines 100jährigen 
Bestehens. Alle ehemaligen 19er, die an der Feier 
teilnehmen wollen, werden gebeten, ihre genaue 
Adresse mit Angabe der Dienstzeit und Kompagnie 
dem Regimentsgeschäftszimmer in Görlitz, Trotzen- 
Äorfstraße Nr. 10 (neue Kaseines, oder dem Aus- 
schuß für die Hundertjahrfeier des Infanterie- 
Regiments von Couvbisre (2. posenschess Nr. 19 in 
Eörlitz. Löbauerstraße Nr. 37, baldigst zu. senden.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Der Kronen­
orden dritter Klasse ist dem Schulrat Wilhelm 
Treichel in Deutsch-Krone verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  Die

Armeekorps ernannt,
— ( P e r s o n a l i e n  Le i  d e r  E i s e n b a h n - ,

d i r e k t i o n  B r o m b e r g . )  Versetzt der Lade­
meister Eehrke von Jllowo nach Thorn Hbf. Nech- 
nungsrevisor Rechnungsrat Kredler von Bromberg 
nach Stettin unter Verleihung der Stelle des Eisen- 
bahnhanptkassenrendanten bei der königlichen Eisen­
bahndirektion in Stettin. — I n  den Ruhestand ver­
setzt zum 1. Januar 1913: der Telegraphist Oppsr- 
männ und der Weichensteller Koliwer in Thorn 
Hbf. — Ernannt zum Bahnhofsvorsteher der Eisen­
bahnpraktikant Schumann in Argenau. — Versetzt: 
ELtervorsteher Grubert von Thorn Hbf. nach Arns- 
walde, Bahnmeister Koch von Ottlotschin nach Sam- 
ter, Dahnmeisterdiätar Ruft von llnislaw nach 
Schneidemühl, Lademeister Rabe von Schneidemühl 
nach Thorn-Mocker, die Oberschaffner Ernst Schmidt, 
Dahin, Dehnte und Bittner, sämtlich von Gnesen 
nach Thorn Hbf. ,

— ( De r  s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  P a r ­
t e i t a g  f ü r  Wes t  P r e u ß e n )  findet am 17. No­
vember in D a n z i g  statt.

R e i c h s a n w a l t  a ls  unbegründet bezeichnet. 
Der Drogist S c h a r m  ach führt in seiner 
Revision a u s , seine V erurteilung w egen B e ­
trugs sei zu Unrecht erfolgt, das V orliegen  
von Fahrlässigkeit sei nicht genügend festge­
keilt und die Erstrebung widerrechtlichen V er­
m ögensvorteils sei ihm nicht nachgewiesen. 
D ie Revisionen der M itangeklagten, S p ir i-  
uosenreisenden M a y e n  und G astw irts 

D a h l e  stützen sich im wesentlichen auf die- 
elben Beschmerdepimkte und rügen weiter, 
laß sie ohne P rüfung der F rage der M it­
täterschaft a ls  A lleintäter verurteilt worden  
ind. Der R e i c h  s a n w a l t  erklärte jedoch 

das Urteil für ausreichend begründet und be­
antragte V erw erfung der R evision. D a s  
U r t e i l  wird D ien stag , M ittag  12 Uhr v e r ­
k ü n d e t  werden.

( G e s t o h l e n e  P a p i e r e . )  B e i dem 
Lyoner Bahnhof in P a r is  sind vier Koffer, 
die der englische Kommissar Clifford D ew dall 
anf der Reise nach London mit sich führte, 
mit Schriftstücken, die zur P rüfung der Buch- 
ührung der ägyptischon'Vank in Kairo dienen 
ollten, gestohlen worden. —  Nach einer 
neiteren M eldung sind die gestohlenen P apiere  
)imer einer Tür der S traß e  Lafitte aufge- 
unden. D ie P apiere befanden sich in un­

glaublicher Unordnung. I n  einem Briefe er­
klärt der Dieb, er habe eine nutzlose Reise 
gemacht. Wahrscheinlich ist er dem Kommissar 
von Ägypten au s gefolgt.

( M o r d v e r s u  ch.) Einem  Telegram m  
au s Agram  gufolge versuchte der vierte G älte  
der Helene Odilon, Hypnotiseur Dr. R adoan, 
die Frau Odilon in Zirkenitza zu vergiften. 
Der Mordversuch m ißlang.

( I n  d e m  P r o z e ß  g e g e n '  d e n  
P o l i z e i l e u t n a n t  B e c k e r  wurde am  
Sonnabend vor dem Newyorker Gericht der 
S p ieler  R o s e  a ls  Z euge vernommen. Er 
schilderte die Beziehungen Beckers zu dem 
Spieihöllenbesitzer Nosenthal und legte dar, 
w ie der M ord geplant und die Täter gew on­
nen worden seien. Becker habe die Beseiti­
gung N osenthals immer wieder gefordert und 
sei schließlich, a ls die A usführung der T at sich 
verzögerte, wütend geworden. D ie A ussage  
des Zeugen, der eine genaue Darstellung der 
T at gab, machte auf die im S a a le  A nwesen­
den tiefen Eindruck. Becker saß in Schw eiß  
gebadet aus der Anklagebank. Unter anderem  
jagte der Zeuge, Becker habe erklärt, er würde 
der Leiche N osenthals auf der Polizeistation  
die Zunge ausschneiden, w enn der Distrikts­
anw alt nicht anwesend wäre.

( D i e  e i g e n e  F r a u  e r s c h o s s e n . )  
Der Newyorker G ioßkaufm ann D anpelt, ein 
sehr reicher M an n , hat D onnerstag Nacht 
seine F rau , die er für einen Einbrecher hielt, 
durch mehrere Schüsse getötet. D ie F rau  war  
gerade im Begriffe, ein Fenster wegen der 
nächtlichen Kühle zu schließen, a ls  ihr M ann  
erwachte, den R evolver neben sich von der 
W and nahm und in der Richtung des G e­
räusches feuerte. V anpelt hatte in dem Zimmer 
für 4 0 0 0 0 0  D ollars N oten verwahrt.

M annigfaltiges.
( D i e  R e v i s i o n  i m  B e r l i n e r  

M e t h y l a l k o h o l p r o z e ß . )  B ei der am  
Sonnabend stattgefundenen Verhandlung des 
Reichsgerichts über die Revision der in dem 
B erliner M ethylalkoholprozeß am 4, Jan u ar  
Verurteilten wurden die prozessualen Beschwer­
den, die hauptsächlich Beschränkung der V er­
teidigung zum Gegenstände haben, dom

(D e  r G l ü c k s p i l z . )  Der kleine Io n n ie : „Ach, 
ick wollte ich wäre Tommy Io n es  !" — Die M utter: 
„Aber warum denn? Du bist doch stärker wie er. Du 
hast ein schöneres Zimmer, D u hast mehr Spielsachen, 
Du hast mehr Taschengeld." — Io n n ie : „Ach ja, 
M am a, das weiß ich alles. Aber Tommy kann mit 
den Ohren wackeln . . ."

Gedankensplitter.
An wird gehen alle Lust,

aus wird hören alles Klagen, 
wenn die Uhren in der W elt 

alle werden gleiche schlagen. Logau.

M a g d e b u r g ,  12. Oktober. Zuckerberlcht. Kornzucker 
88 G rad ohne Sack 9,27^2^-9,35. Nachprodukte 75 G rad 
ohne Sack — . S tim m ung: ruhig. Brotraffinade I
ohne F aß  — . Krystallzucker I  mit Sack 
Gem. Raffinade mit Sack 19,50. Gem. M elis I  mit
Sück 19,9!) S tim m ung: ruhig.

Wrichsclverlrehr bei Thor».
Angekommen: Dampfer „G raudenz", Kapt. Pansegrau,

mit 800 Z tr. Eisen und 500 Z tr. Gütern, Dampfer „F o rtuna" , 
Kapt Voigt, mit 700 Z tr. Gütern, beide von Danzig. Dampfer 
„WUHelmine", Kapt. Tilicki, mit 600 Z tr. Gütern von Königs­
berg, sowie die Kähne der Schiffer M . Dembski mit 2000 Z tr. 
Gütern von Danzig, P . Schulz mit 2300, A. Drapiewski mit 
2000, I .  P ietranik mit 2750, C. Bursche mit 2550 Z tr. Kleie, 
sämtlich von Warschau: außerdem die Kähne der Schiffer 
F . Lewandowski mit 2500 Z k .  Gütern von Danzig nach 
Warschau, I .  Fadiauski mit 4200, B . Scheffera mit 4323, 
P .  Nuikowski mit 7000, I u l .  Kubacki mit 3858 Z tr. Getreide, 
sämtlich von Wloziawek nach Danzig. I .  Wesolowski mit 
3^00, M . Walensikowski mit 6549 Z tr. Getreide, beide von 
Plozk. Abgefahren: Dampfer „Thorn", Kapt. W itt, mit
1260 Z tr. M ehl, 1000 Z tr. Rohzucker und 100 Z tr. Gütern, 
Dampfer „G enitiv", Kapt. Wittstock, mit 2300 Z tr. M ehl und 
290 Z tr. Gütern, Dampfer „G raudenz", Kapt. Pansegrau, 
mit 1800 Z tr. M ehl und 200 Z tr. Gütern, Dampfer „F ortuna", 
Kapt. Voigt. mit 2200 Z tr. M ehl, sämtlich nach Danzig, sowie 
die Kähne der Schiffer I .  Malecki mit 2000 Z tr. Rohzucker, 
I .  Landecki mit 4000 Z tr. Getreide, F . Gostomski mit 1450 
Z tr. M ehl, sämtlich nach Danzig.

Der Schiffsverkehr auf der Weichsel w ar in letzter Zeit 
wieder recht lebhaft. Vom 24. Septem ber bis 8. Oktober 
passierten dei Thorn die Weichsel stromauf 15 Dampfer und 
28 Kähne und stromab 13 Dampfer und 27 Kähne. Von 
diesen 83 Fahrzeugen waren 20 leer und 19 Schleppdampfer. 
Eingeführt wurden aus Rußland 2881 Z tr. Kleie in zwei für 
Thorn bestimmten Kahnladungen und 85 575 Z tr. Gerste in 
20 Kahnladungen, die nach Danzig gingen. I n  Thorn ver- 
frachtet wurden 3 Dampfer und 2 Kahne mit 4200 Z tr. Gütern, 
2742 Z tr. Gerste und 1200 Z tr. M ehl nach Danzig. S trom - 
auf kamen in Thorn zur Löschung a n : 2 Dampfer und
5 Kähne aus Danzig mit 3400 Z tr. G üterrn, 3000 Z tr. 
Pflastersteinen und 3609 Z tr. Steinkohlen, sowie 2 Dampfer 
aus Königsberg mit kleiner Güterladung. I m  Durchgangs, 
verkehr stromauf passierten Thoru 12 Kähne von Danzig nach 
Warschau mit 20009 Z tr. Gütern, 20324 Z tr. Petroleum , 
4026 Z tr. Gerbstoffen und 1785 Z tr. gesalzenen Fellen, sowie 
2 Kühne von Danzig nach Plozk mit 5770 Z tr. Steinkohlen.

Humoristisches.
(E l n V e r r ä t e r . )  G attin (von der Som m er- 

reise heimkehrend): „N a, Du mußt es ja recht hübsch 
getrieben haben! Der Papagei ruft nichts als prosit 
und ex!"

( Z w e i  I n s e r a t e . )  I m  J u n i :  „F ür die
Sommerfrische und Badesaison empfehle ich meine vor­
züglich gearbeiteten Frackanzüge und Smokings." — 
I m  J a n u a r :  „F ü r die Ballsarson: Reizende D irndl­
kostüme, Lodenjoppen, Ienker, Lederhosen in größter 
A usw ahl."

H eieaseduss. Taka- unck Kopkvek, 
Kücken- unck Alsrenscdmerren se»  
plast sind. ^mol lst aucd ein unl-_____  ver5ells5 lollettemlttel.

rtsrkt, erqulekt, erlrlscdt, belebt! Anerkannt uock.empkoklea 
von bsrvorraxenaen Zerrten. k>rel8 L k^lasede 75 kix.»

1.25 Mit, 2 ülarlc. ^U»o!-VersrLL»<r, LtkÄmLurs-
Llldabva w rülva HpMvLeo kmäöroZerisii.

1 VrenMch-Kir-dentfche
( 2 2 7 .  K ö u ig l .  P r e u ß .)  K la sse rr lo tte r le
^Klasse 2. Ziehungstag 12. Oktober 1912 Bormittag

Ä's.k jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe

Aur die Gewinne über 192 M. sind in Klammem beigefügt, 
rechne Gewähr A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten)

102 25 97 246 76 6S3 611 (600) 46 66 83 716 ,182
73 1^1 (6000) 964 2363 612 65 671 909 34 3144 810
SlK a« »*106 316 (400) 63 91 695 787 99 952 65 8023 632
V2 38? 91 654 964 66 67 7 313 46 404 790 640 8002

0 "  (400) S169 93 365 (400) 623 962 
«17 67 462 ( 4 6  0 0  6 )  707 624 913 69 „264 343
89 20 30 75 201683 967 (400) ,3051355 693 ,  4084 87
837 ,-,000709 373 ,  5610 976 ,  8083 231 484 66 665 766 801 
IN  < 1 ^ 4 ^ ^  "04 307 94370 ,6561 737 ,8042
857 244 70 76 371 611 9 7 4 .2 ,0 3 1  762 22288 (600)
^00)^24^5 942 23176 411 54 634 40 24257 63 366 2S065 
26 33 676^ 601 325 2 «704 924 2  7 087 711 641 918 2  3403 

» ^ 0  632 624 908 16 19 2  «020 65 161 397 729 66 931 
V77 3  102 329 33 (400) 76 686 3,400 683 609 38
400 604 "0 451 960 3  3097 477 3  4136 84 266
201 ZOO Z N ^bO O O ) 15 33 331 539 677 740 933 38144 66 
635 907 ^  735 812 63 (400) 916 T7004 513

6i 664 721 660 970 3S149 255 
648 419 Ab 107 56 (400) 470 661 945 4,226 52 448 746 4 2251 
4 8 ^ ^ ^  43^91 863 65 44113 62 662 4 S 366 607
076 712 Ä  ^ « 6 6 3  95 937 4  7021 29 230 431 79 626 46 69
675 97g b 4L042 253 (400) 62 (600) 647 775 650 4 S 036 377

U  « « °°"  l i W  sa A U
e°7 'S SA M  (4M) WS s s ä s  W
KS2 qL'OS 7,023 57 14L 627 72 7S1S0 4SZ SS 57S
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56 636 763 „ ,0 5 7  371 441 76 534 62 652 766 (400) 
^  062 „Z 636 976 „ 4 )2 4  37 87 302 638 637 792
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"  S°7 L  SA 9 1 ^  SSL S7 924 S4 >430 ,3
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292 331 666 ,9 4 3 2 6  60 536 40 864 ,  6  5068 201 

412 726 65 614 15 23 907 93 ,3 6 1 3 7  65 376 637 625 ,  5  7 063
515 76 92 663 810 27 ,  5 8091 273 500 895 935

,5 3 2 0 6  446 675 94 (400) 769 ' »  ^
.-«. *?V018 355 846 675 779 980 (500) ,6 ,0 4 9  SO (500) 111 73 
2->3 182036 (600) 204 (400) 85 499 699 764 ,  83299 449 670 
923 ,  64063 271 311 539 829 (400) , 6  5  737 996 ,6 6 0 3 4  203
45 91 664 (400) 944 ,  6  7349 818 956 ,  8  8033 330 647 612
, 8  8076 126 246 63 (500) 376 490 667 (400) 726 953 

 ̂ ,7 8 1 7 9  63 311 17 92 636 ,  7,095 194 277 429 67 644 683
SOS , 7  2026 64 618 765 ,  73.139 304 6 66 ,  74236 706 861 
99 ,  7 8065 ,  76131 60 371 623 687 603 83 902 ,  7 7 064
,7 6 0 0 3  68 260 720 690 ,  7  8006 210 314 85 403 673 923

,6 6 4 5 2  822 ,  8,039 149 214 606 ,  8  2604 66 757 619
,8 3 2 2 5  (400) 639 763 65 (600) ,  84206 493 629 61 626 69
925 ,  8  8 034 61 623 697 716 984 ,  88194 247 360 (1000) 408 
36 (500) 629 663 ,  8  7256 371 (400) 662 744 941 ,6 6 0 9 6  362 
651 803 945 (400) , 8  8240 395 692

,8 6 0 2 0  140 256 (6000) 618 (400) 763 ,  9,043 332 607 900 
,8 2 6 2 9  629 ,8 3 4 6 5  654 743 77 915 ,8 4 0 7 6  83 (600) 611
14 15 ,8 3 3 4 7  602 < 26  6 6 8 )  S63 ,8 6 1 2 7  61 693 840 37
, 8  7462 820 63 ,  22126 203 392 614 934 ,  28117 355 93
426 66 673

2 8  8236 517 92 639 702 46 987 20 ,1 5 7  (100) 260 63 S2S 
674SL rV S244 SSL 432 7S b01 7S4 (400) S47 L L S 112

1 . V r - n M c h  K K -d-nts'che  
(2 Z 7 . K ö n ig l .  P r e n tz .)  K la s se n lo tte r ie
4. Klasse 2. Ziehungstag 12. Oktober 1812 Nachmittag

Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer aus die Lose 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u.

Nur die Gewinne über 192 M. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. SL.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten)

153 343 493 690 963 ,216 64 2024 151 394 661 639 65 97 
3242 304 473 673 969 4174 421 663 637 831 S 625 690 6171 
452 507 691 937 72 7072 (600) 197 352 66 914 (400) 8300 619 
60 605 892 8061 461 993

,M 3 0  389 694 „009 61 266 466 346 53 941 ,2174 222
34 344 77 611 ,3024 54 233 977 ,4109 77 216 766 ,  5066
227 40 329 623 (600) 643 978 ,  6044 49 258 377 716 898 926
29 61 ,7335 432 977 ,  8074 60 136 216 60 669 603 2S 749
667 ,  8003 165 321 41 642

2V303 40 67 720 943 2,243 720 2  2406 74 815 671 794 
975 2  3040 204 (400) 320 611 901 69 2  4023 269 331 49 (1000) 
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834 93 916 27423 SO 627 2  8036 622 63 625 927 S3 2S022  
SO 103 503 773 330
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,8 6 0 6 3  116 95 336 33 663 603 747 306 923 , 8  7075 942
,8 8 2 1 7  69 600 901 (400) ,8 9 1 0 1  425 693 811 S68 (400)
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Die Ziehung der 5. Klasse der Preußisch-Süddeutschen 
^Le^m bw 1°SV Pak findet vom s. November -i»



Nachstehende

„Bekanntmachung.
Nach dem im 8 25 der zur A us­

führung des Viehseuchengesetzes vom 
26. J u n i 1909 erlassenen Viehseuchen- 
polizeilichen Anordnung des Ministers 
fü r Landwirtschaft, Domänen und 
Forsten vom 1. M a i 1912 ^Beilage 
zum Deutschen Reichs- und königlich 
preußischen Staatsauzeiger vom l .  M a i 
1912) die Beseitigung des Zentrifugen 
schlammes in  Molkereien durch V er­
brennen oder Vergraben vorgeschrieben 
ist, ist die den gleichen Gegenstand 
regelnde Polizei-Verordnung vom 
10. Februar 1898 (Am tsblatt 1898, 
N r. 8, Seite 55, Z iffer 5) außer- 
kraft getreten.

Marienwerder den 3. Oktober 1912.
Der Regiernngs-Präsident.

I .  B .:  v . S te ln r i lo k ."  
w ird hierdurch zur allgemeinen Kennt­
nis gebracht.

Thorn den 10. Oktober 1912.
Die Polizei-Verwaltung.

Verdingung.
F ü r das Ulanen-Negiment N r. 4 

Thorn ist die Lieferung von Kar­
toffeln, Viktualien, Vollmilch, Butter, 
Käse, Eiern und Gemüse, sowie die 
Entnahme von Küchenabsällen vom 
1. November 1912 bis Ende Oktober 
1913 zu vergeben.

Angebote sind der unterzeichneten 
Küchenverwaltung

bis 19- Oktober -. Zs.,
10 Uhr vormittags, 

versiegelt m it der Aufschrift „Angebot 
auf Küchenliefernng" einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen liegen 
zur Einsicht im Zahlmeister-Geschäfts­
zimmer aus.

Die Küchenverwaltung 
des Ulanen-Regts v. Schmidt 
____<1. Pomm.) Nr. 4.

Dienstag den 15. d. Mts.,
vormittags 11 Uhr, 

werde ich A ra b e rs tr . 13  nachstehende 
Gegenstände:
eine Garnitur (1 Sopha, 2 Sessel) 
ein eisernes Geldspind
öffentlich meistbietend, zwangsweise 
gegen gleich bare Zahlung versteigern. 

Thorn den 14. Oktober 1912. 
Lnauk, Gerichtsvollzieher.

Herren mit trockenem, sprödem, dünnem 
Haar, das zu Haarausfall, Juckreiz,

neigt, sei folgendes bewährte und billige 
Rezept zur Pflege des Haares empfohlen: 
Wöchentlich 2 maliges Waschen des Haa- 
res mit 8 kombiniertem

(Paket 20
Pf.), daneben möglichst tägliches traf- 
tiges Einreiben des Haarbodens mit 
L n e lr e i - «  O r ig .H L

(Flasche 1.25), alsdann gründ­
liches Massieren der Kopfhaut mit 
LLLvIrvL'*« Spezial - S L > L T ite i-  
S S a r L r ln L In tv t t  (Dose 60 Pfg.). 
Großartige Wirkung, von Tausenden be­
stätigt. Echt bei L  O « . ,

FSsHei? und c k l.A l.H V e irä ls o lr  
Drogerien.

Wintereier
erzielt man in großer Menge durch die 
tägliche Beifütterung pro Huhn von 
15—20 Gramm des sehr berühmten

Gefliigelfutters Nagut.
Zu haben bei

M g g e ,  U M » .  M m k i l s t r .  11.

Vermittler
gesucht zum Verkauf oder Tausch 
eines Geschäftsgrundstückes kn Thorn. 
Anerbieten unter 4.. V . an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Schachtmeister
mitt 30 Erdarbeitern,

Maurerpoliere
mit je 10 Bruchsteinmaurern,

M A N ». -AM
für Bruchsteine

in Los 3 und 4 der Eisenbahnstrecke 
A r y s - L y c k  gesucht.

Angebote mit Lohnansprüchen und 
Zeugnisabschrift, an ^ lu l1 « 8  S S erseL ', 
Tiefbau-Aktiengesellschaft, Berlin.
Baubüro: Königsberg in Pr. 

Holländerstr. 5/6.
Rockschneider, 
Umsormschneider, 
Namenschneider, 
und Tagschneider,

werden sofort für 1. Klaffe eingestellt
s .  O o l iv s .

UilifsmWicidtt
auf Werkstatt und außer dem Hause stellt 
sofort ein

§ol., saub. Mädchen
h alles verlangt Liridenstr. 20, Laden.

a r s t i r  un«> k rs n k o
e r k ä l t  H e ä e r

1 § r 0 8 8 S  O o 8 6  K e 1^8
t i l r  L m s e n ä lM A  v o n  5 0  k u t s e k e m e i l  v o n

Laekpalver 
k u ä ä i n A M l v e r  

Vanillin-^nvkvr

KsLsekSsgs, nütLlieks Wsnke
viele Neuheiten enthält unser neuer Jahreskatalog 

E R M E A k .  Sturmvogel. Erhebliche Vorteile, niedrige Preis- 
biete« w ir  bei Bezug unserer Fahrräder, Näh- 
Maschinen, Zubehörteile, Taschenlampen, 
zeuge, Rasierapparate, Spiritus-Bilgeleisen, R-' 

W ir  stellen Vertreter z»

MWe FOMwrle Stmm»A
kedr. Vröttovr, Berlin-Halensee 28)._

L«Zr M AL* iT U K g e n L e lÄ e n Ä
detsnä mied in körperlich elenclem 2u8tanöe unck 
musste eine l-unsenfleflstätte aufsuchen. Durch 
meine eigenen. Lrrtlich erprobten Mittel Ikllorrl» « 
vuräe ich viecker ein starker krLItlZer /Viensck 
(^dbUckung). UnrLHIlze freiwilUZe Anerkennungen 
von Deuten ckensn es Zebotten hat, können bei 
uns einseselren iverclen. Deläen 5ie an blusten. 
tteiserkett, diachtschveiss. aukfalienäer Mager­
keit usw., so schreiben 5!e sofort, ehe es ru spät 
ist. Ausführlich. Prospekt gratis, preis äes Krakt- 
vräparates TKNosslL 1 Karton 3 M., 3 Karton 8.25. 
Porto extra. D M "  preLsTekröal 1904- " M g  
Kein bieil- oäer Qeflelmmittel, sonckern reine 
HIaturprociukle von verdiüttencker Wirkung. —

Oer Erfinder unä padrikant cies Kraktpräparates Idilossla i. bk. n 61801 Ou K uO., iilllM!llüü8lU8k'ö6eIiü

^

' , - . O s u ls e k la n c lo u f  f ia r c d e n q e s ii» t . ' 
1 6 urcl> 6e n V /e in lis > i6e I  r u b e r is N e n .

Meäerlago bei L. vammami L Loräes, Morv.
W« LktzrliW

für mein Kolonialwarengeschäft stelle ein
6arl Hattbo», Seglerstraße 26.

Tüchtige

finden bei hohem Lohn dauernde Be­
schäftigung bei

SllrüivM, Ntilillirs
_____________ bei Leibitsch. ______

Mlliiler- il»i> 
Ziiililiergcselle»

stellt für d a u e r n d e  Beschiiftigung 
s o f o r t ein
Leulri, Maurer-u.Zimmermstr. 

Argenan.

» S "  M  Wp r lt r  Ä idu ts t,
............-  > Glaserei, .................. ..
B ild er - Emrahmuugsrverkstatt,

Gerechtestraße 2.

L - s k n I in g
von s o fo r t gesucht. .

Bäckermeister 3 ln L 'krl6>v !eL ,
__________  Schilierstroße 4.

M .  M M M t t
stellt s o f o r t  ein

6 .  S o p p s r l .

ArbtlMurslhtü
sür die Kistensabrilr (nicht unter 18 
Jahren) stellt sofort ein

Q u s t a v  ^ S S S S ,
Zweigfabrik Thorn-Mocker,

Fritz Neuterstr. 22.

WliA W « k
gesucht. HevinsLLiLL t t n u ä ,
___________________Mellienstr. 108.

Gesücht weckn
Agenten, Hausierer und Wiederverkäuser, 
nur strebsame Personen für großartige, 
konkurrenzlose Neuheit, sür d a u e r n d e  
Beschäftigung. 40 Mk. Lohn pro Woche. 

Zu erfragen
Mocker, Bergstraße 38 bei O .  <S.

stellt ein
« s r r m s n n  9 k v m s s ,

Honiglmchensadrik. 
Neusliidlischer M a r i«  4.

Höheren Klavier-Unterricht
erteilt

V i f .  k i v s r e w s k s ,
in Leipzig u. Berlin akademisch ausgebildete Musiklehrerin, Thorn, Katharinenstr. 7 ,1 . 

Sprechstunden täglich von 3—5 Uhr nachmittags.

ö M I l i l lW l l l t z ,, statt 185 LID. 140.
statt 150

. ,  »IV, gg,
V S s o lL ir o v -v o V V o k S r n tv ,  Ta l. 3, statt 250 L1K. 108. 
L e n tL 'rL lk S N « , 1 6 , statt 75 N k  Zg.

LIle 8ortM ^LZll-pritlontzn 5—15 Vo nnterm kribrilistrßiz. 
LvalS ketmg, NaStziiKssoli., Ikorn, ZeMerstr.
___________________________ V s l v p k o , ,  8 7 4 .

Giittnerei,
der Kgl. ZMölie

veilliiill. im M ig  
versNlü, lni Martt- 
tagen lrel Wrn:

Gravenstekner I ,  große .
„ I I .  kleine. 

Geflammter Kardinal . 
Kurzstielchen . . . .  
Bergamotten . . . .

Winterobst:
Quitten, B ir n e n .....................
Leven alma, großer Winter­

apfel . . . . . . .
Edler W e in l in g .....................
Gold-Parmäne u.RoterStettiner 
Goid-Peping . . . . . .
Grüner Peping . . . x^ine 
Winter-Kurzstielchen.
Graf Nostitz Borsdorferj^orle

R e in e tte .....................
Kochäpfel, große . . .

„ kleine . . .
! F a llo b st..........................

10 50 100
Pfund Pfund Pfund

3,50 16,00 3 0 . -
2,75 12,50 2 4 , -
2,75 12,75 2 4 , -
1,80 8 , - t5 ,—
3 , - 1 4 , - 2 6 , -

3,50 1 6 , - 30,—

2 , - 9 , - 1 6 , -
2,80 12,75 2 4 , -
2,60 12,- 2 2 , -
2,10 1 1 , - 2 0 . -
2 , - 9 , - 1 6 , -
1,80 8 , - 1 5 , -

1,80 8 , - 1 5 , -
1,20 5 , - 8 . -
1 . - 4 , - 7 , -
0,80 3,— 6 , -

L i s k u n g  s c k s n  S .  b l s v s m d D r  « r .

K L s lIn s rI.o N s rls
ttörLev/örbs ^U88ie!!ung1912 -  4 > 7 l K e w Z n n s  s.M SS'Lsv.

ilNZL! 1 . - Ul V.
s 8  Porto nnä I.!sto 25 pk extra.

1̂
 s  Zeriin vv 8. f?i6ljr-iok8lp. 193 a

Z 5 6 8 6
s L88KN a. 8H

8vv,io !n SÜ6N ckuroii Plakats ksnntliolisn Vopkauf88ts!len.

bris Idorggs 8>isr!s>4g§Is>t für cimMiis ksigigggg
« m i r .  »Ik, - -  L

Buchhalterin,
perfekt in Stenographie und Schreib­
maschine. s o f o r t  gesuc ht .  Schrift!. 
Angebote mit Zeugnisabschriften und Ge- 
haltsansprüchen erbeten.

Gramtscheuer Ziegelwerkc, 
H leoL 'K  H V o lS ,  Gramtschen.

zum 15. November

besseres Mädchen,
das kochen, plätten, frisieren und aus- 
bessern kann; zweites Mädchen vorhanden.

Polizeirat Naeroksr,
Briickenstraße 11, 3 T r.

Aeltms kath. MllitiiicklFlN
zur Führung eines kleinen Haushaltes 
sür dauernde Stellung sofort gesucht .

Angebote unter IL . an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".______________

Ein ehrt. flicht. Laichniidchrn 
oder Laufbursche

kann sich von sofort meiden.
ikl. Puhgeschäst.

I 8 s L k v k S N ,
das polnisch spricht, wird für den ganzen 
Tag g e s u c h t .

Mocker. Vergstr. 26. 1.
5L»in Buswarlemädcken kann sich melden. 
^  W illrelmstadt, Noonstr. 1, 1 T r ^

Zir uerbaufe»

Tlrorn, Bromberger Vorstadt, Parkstr. 4, 
am Stadtpark, 40 m Straßenfront, 
1593 hm groß, mit Villa bebaut, 
9 Zimmer. P o d g o rz .^

mit modern ausgebauten Läden, 
Restaurationslokal und mehreren 
Wohnungen, bester Lage der 
Innenstadt, zu verkaufen.

Anfragen unter I I.  L . 3 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

HlinsgriiiidiNick
zu verkaufen. Vermittlung erwünscht. Zu  
erfragen in der Geschäftsstelle d. „Presse".

Stücks, lirohts AckitsM
zu v e r k a u f e n .

T lio rn  3, Slettestraße 12.

Extra-Uniform- 
Artillerie-Nock n. -Mantel
zit verkaufen. Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse".______________

2 elegante Wandleuchter,
1 kleines waschfatz,

1 Blumentisch.
1 Nickel-ttasfeeinaschine

preiswert zu verkaufen.
Klscherstraste 36, 2 Tr.

Gut erhaltene Möbel u. 
sämtliches Geschirr

zu verkaufen. Culm er Chaussee 109.
Sehr schmackhafte, gut abgetrocknete, 

darum dauerhafte

Rosa.
ä Zentner 2 75 Mark,

Kaiserkrone. "W Z
ü Zentner 2,75 Mark,

Industrie.
ä Zentner 2,50 Mark, 

frei Aufbewahrungsraum gibt jedes 
Quantum ab

LMmavv, Leibitsch.
—  Proben auf Wunsch. —

E in  n r u e r  G k s c h i if ts M g k ii ,
Einspänner, billig zu verkaufen.

IN. k»uir, Wagenbauer,
Tuchmacherstraße 26.

Versch. gebr. Möbel,
wie Piüschgarnitur, Garderobenschränke 
(nnßbaum), Vertikows, Tische, Stühle, 
Bettgestelle, Spiegel u. a. m. zu ver­
kaufen. ____V achestraße 16.

Lacken
mit Wohnung, zu jedem Geschäft paffend 
sofort zu vermieten. Auch

U m  für M s  c k lM k s U e .
Daselbst ist eine

Z-Hirninerwohnung,
Gas, Bad, Balkon, Entree u. reichlichem 
Zubehör, alles der Neuzeit entspr. einge­
richtet, sofort zu vermieten 

N erg llr. 3. AuSknust Rergstv 2 2 » .

Wohnung:
3 Zim m er, Küche, m it Gasleitung, 

Kasernenstraße 37, per sofort zu 
vermieten, P re is  340 M ark.

j l c k m l i  l i i i i tn iM ii ,  K. m . d. 8 . ,
M clttcn s tra s tc  12» .

V kksktz l!II!> s Ij« l!> trÄ iö l,I„„ Ig ,
3 Zimmer, Entree, Küche und Zubehör, 
vom 1. 11. 12 zu vermieten

Roserioivstraße 1.

Ziegelei-Park.
Donnerstag:

V o r M  Kaffee u. Spritzkuchen, 
Apfelkuchen mit Schlagsahne.

Jeden Dienstag:
-------- Schmantwaffeln. — ^

Hochachtungsvoll « .
Die Glasveranda ist täglich geheizt un 

bietet anaenehmen Aufenthalt. ___ _

P r iv a t lk h t tM a u M L ^
arbeiten u. Nachhilfe. Elisabethstr.

Gilt möbl. Ziiliiiitr, stji.Eiilliüii!!.
bill. zu vermieten Baderktr. 20. 3, ^

junge D me. Angebote unter 5 V , 
lagernd Thorn 8. erbeten.
ffN ö b l. Offizierswohn. u. möbl. Zimw-r 
^ 9  von sof. zu verm. Nunkerstr.

zu vermieten 
Araberstr. 11:Nlkine Wohiiliiig ^

I n  unserem Hause, Baderstr. 21, ist

1 Laden,
der Neuzeit entsprechend ausgebaut, 

per 1. 10. d. J s . zu vermieten.

8 . 8 e l w i M  L  8 ü n l ! t z l 0 m l^ .

Herrschaftliche

Wohnungen,
1. Et., renov., von 4. u. 6 Z im . M " 
großem B a l k o n ,  nach Garten ge« 
legen, Bad n. Zubehör, Gas n. elektr. 
Licht, auf Wunsch Pferdestall, voM 
1. 10. 12 zu vermieten.

H a x x a tr ,  Schuhmacherstr. 1 2 ^ -

W»kl-WllWU
Baderstr. 9, 3. Etage, sof. zu vermieten. 
Zu erfragen Schankhaus
FLLut möbl. Zirnm er nebst Kabinett zu 
^29 vermieten. Gerstenstr. 19. 1 Tr^.

Wohnung,
2. Etage, 4 Zimmer, Gas und reich!. Zub«, 
sofort zu vermieten Hosstrahe 3 ^.

Gut möbl. Vorderzimmer,
event!, mit Pensi. n. zu vermieten. 
________ P arM lrake  18. 3 T r .. links-

Hochherrschastlichc

Wohnung
von 6 Zimmern, 3. Etage, u. sehr reichl' 
Zubehör per 1. 4. 1913 zu vermieten, 

u ersragen bei ..
AS. Altst. Markt-

SVme hochherrschastliche W ohttttW
9V von 8 Zimmern und reicht. Zubehör 
und eine 2- und Z-Zirmrrer-WohnrrtiÜ 
mit a. Zubehör und Zentralheiz. z. verm- 
Zu erfr. beim Portier W ilbelm str. "
S ttr . Lager- und Erskettereren von 
^  sof. oder später zu vermieten. 
Altstadt. M a rk t  27. 3 T r .. bei Lvdoü^

Mbliu BrMkrM r. !ll!>
sind große 2-Zimmerwohnungen mit 
allem Zubehör sofort oder später ZU 
vermieten. Näheres daselbst. ^

1
6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altstadt. Markt 5, per 1. Oktober 3" 
vermieten.

Mckli8 IltzliM. G. i». b. 6-

Wohnung
von 5 Zimmern in der 1. Etag^> beste 
Lage der Bromberger Vorstadt, zuM 
1. 10. 12 zu vermieten. Reicht. Zubehör, 
Badestube. elektr. Licht, Pferdestall vor­
handen. Näheres bei

W. form, Aiilstr. IN-

Wohnung,
4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, voM 
1. 10. 12 zu vermieten.

d e rle i', Graudenzerstr^sl^

2. Etage,
3 Zimmer, Entree, Küche m. Zub. von 
s. z.vm. Hohestr. 1, Tuchmacherstr.-Ecke^

Herrschaftliche

Wohnung
(H ochparte rre )

3 Zimmer, Badestube, Entree, Küche rĉ , 
bisher von Herrn Art.-Major Lvkott- 
bewohnt, wegen Versetzung von sogleMI 
zu vermieten; auf Wunsch PserdestaU 
fttv 2 Pferde. «

R .  Frredrichstraße^v'

2 Zimmer, Küche, 1 Tr., mit GasleiflMs 
vom 15. 11. oder später zu vermieten- 
____ ___________Culmer Chattsfee^tlv.'

2 Stuben und Küche
zu vermieten Strobandstr. 24-
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(Drittes Blatt.»
Ein Blick in ixn SuiunWaat.
„Sowie sie offen sagen, wie sie die Zukunft 

zu gestalten denken, so lacht sie jeder einsichtige 
Arbeiter aus!" sagte Fürst Bismarck vom 
sozialdemokratilschon „Zukunftsstsate" einmal 
im Reichstage. Seitdem ist eine Menge Schrif­
ten erschienen, die den Unsinn und die Unmög­
lichkeit dieser Zukunftsgesellschaft in mehr oder 
minder überzeugender Weise schildern. Aber 
nicht eine Schrift hat auch nur entfernt die un­
beschreiblich verworrenen, unerträglichen und 
entsetzlichen Zustände des sostaidemokr-atilschen 
Jdealstwates so darzustellen vermocht, wie sie 
zurzeit der französischen Revolution im Jahre 
1789 wirkliche Tatsache gewesen sind. Angeb­
lich ins Werk gesetzt, um dem französischen 
Volke zu seinem Rocht zu verhelfen, hat die 
französische Revolution in vieler Hinsicht ge­
rade den breiten Schichten des Volkes unbe­
rechenbaren Schaden zugefügt. Wenn je die 
Ideen von Freiheit, Gleichheit und Brüderlich­
keit, die sogenannten Menschenrechte, mit 
Füßen getreten wurden, so geschah dieses im 
Jahre 1789. E s war der Wahnsinn ans Ruder 
gekommen.

Die Herrschaft wurde von einigen unbe­
kannten Fanatikern ausgeübt. Gesetz und 
Recht, ohne die ein Staatswösen nicht bestehen 
kann, waren leere Worte. Freiheit und Sicher­
heit der Person und des Eigentums waren be­
seitigt; selbst, die Ehre galt nicht mehr als ein 
Rechtsgut, das des Schutzes wert gewesen wäre. 
Man widerlegte keine abweichenden Ansichten, 
man ließ keinem Gegner Gelegenheit zur Äuße­
rung. M it Pulver und Blei, mit Strick und 
Fallbeil wußte man den Widerspruch zu er­
sticken. Anstelle des Rechtsspruches trat der 
Mord ohne Richterfpruch. Wer sich den jewei­
ligen leitenden Personen auch nur im gering­
sten unbequem oder verdächtig machte, hatte 
sein Leben verwirkt.

Auch die Machthaber selbst waren ihres 
Lebens nicht sicher. Viele von ihnen haben auf 
dem Blutgerüst geendet. Es war ihnen nicht 
möglich gewesen, die Wogen der Volksleiden- 
schaft, die sie hervorgerufen hatten, wieder zur 
Ruhe zu bringen. S ie  mußten andern Platz 
machen. Und was waren das für Männer! 
Fast keiner von ihnen hatte eine oinwandsfreie 
Vergangenheit. Was Wunder, daß durch ihr 
Beispiel, ihre Leidenschaft und ihre Grausam­
keit die Masten mitgerissen, daß auch diese von 
dem Wahnsinn angesteckt wurden! Denn was 
war es anders a ls  Wahnsinn, Laß beschlossen 
wurde, Christentum und Religion abzuschaffen, 
den lieben Gott abzusetzen und statt seiner ein 
Frauenzimmer als „Göttin der Vernunft" zu 
verehren!

Ähnliche Zustände würden wir wieder er­
leben, wenn es der Sozialdemokratie einmal 
gelingen sollte, ihren „Zukunftstaat" einzu­
richten. Wie während der französischen Revo­
lution die führenden Männer vorgaben, auf

dem Wege der Gewalt die Zustände zu ver­
bessern, so will heute die Sozialdemokratie die 
bestehende Staats- und Gesellschaftsordnung 
umstürzen, um auf ihren Trümmern einen 
neuen EesellWaftsznstanÄ herzustellen, in wel­
chem eitel Mück und Zufriedenheit herrschen. 
Aber, wie damals die Arbeit der Revolutions- 
männer nicht den erwarteten Erfolg hatte, son­
dern den entgegengesetzten, so würde auch die 
Sozialdemokratie, wenn sie einmal ans Ruder 
käme unsägliches Unglück über die Arbeiter- 
welt und Las gesamte Volk heraufbeschwören. 
Wie zurzeit der französischen Revolution wür­
den dann alle Bande der S itte  und Ordnung 
gelockert, würden Willkür, Diebstahl, Raub und 
Mord an der Tagesordnung sein. Auch die 
Umsturzlchre und der Anarchismus sind nichts 
weiter a ls der in System gebrachte Wahnsinn. 
Hiergegen anzukämpfen ist die Pflicht eines 
jeden, der will, daß das Wohl der Menschheit 
gefördert, nicht aber vernichtet werde.

Anwendung des Enteignungs­
gesetzes.

Das Enteignungsgesetz, gegen welches bekannt­
lich auf konservativer Seite besonders bei seiner Be­
ratung im Herrenhause die schwersten Bedenken er­
hoben wurden, dessen Annahme aber schließlich gegen 
eine starke Minderheit erfolgte, wird nunmehr zur 
Anwendung gelangen. Wie vom Präsidenten der 
königlichen Anüedelungskommission bestätigt wird, 
sind die ersten Enteignungen aufgrund des S taats­
gesetzes vom 20. März 1908 nunmehr eingeleitet 
worden. Der Landwirtschaftsminister Freiherr von 
Schorlemer hatte am 28. März vorigen Jahres in 
der Finanzkommission des Abgeordnetenhauses auf 
Anfrage erklärt, die Staatsregierung werde von den 
ihr eingeräumten Befugnissen in geeigneten Fällen 
und mit Vermeidung jeder unnötigen Härte Ge­
brauch machen, sobald die gesetzlich bestimmten Vor­
aussetzungen der Enteignung als vorliegend zu er­
achten sind. Aber es sei noch SLellenland für 2250 
Ansiedler vorhanden. Für das Jahr 1912 lasse sich 
noch nicht übersehen, inwieweit der Landbedarf 
aus freihändigem Verkauf gedeckt werden könne. 
Die Enteignung richtet sich gegen folgende v i e r  
R i t t e r g ü t e r ,  deren Besitzer sämtlich p o l ­
ni s che r  N a t i o n a l i t t ä t  sind:

Rittergut Z l o L n i k b e i  Pudewitz, Kreis Posen- 
Ost, 334 Hektar groß, Besitzer Dr. Thaddäus von 
JackowsEi. Rittergut K o l d r o m b ,  Kreis Znin, 
549,39 Hektar groß, Besitzer Freytag. Rittergut 
D o b s k a ,  254,05 Hektar groß. Besitzer Miezislaw 
von ZcMocki. Das Rittergut gehörte bis vor 
kurzem dem Rittergutsbesitzer Emil Hoffmann. nach 
dessen Tode es seine Erben an die Mutter des Herrn 
von Zablocki verkauften, die es wiederum ihren 
Söhnen übergab. — Rittergut L i p p i n k e n ,  
Kreis Schwetz. 771 Hektar groß, jetziger Besitzer 
von Saß-Jaworski; bis vor kurzem Heinrich Lips- 
kowski-Laskowitz.

Den Besitzern der Güter ist, wie die „Posener 
Neuesten Nachrichten" bemerken, aufgrund des § 15 
des erwähnten Gesetzes mitgeteilt worden, daß die 
Grundstücke aufgrund des verliehenen Enteignungs­

rechtes erworben werden sollen. Bis zur Erledigung 
des Verfahrens, das noch längere Zeit in Anspruch 
nehmen wird, bleiben die bisherigen Besitzer natür­
lich Eigentümer ihres Grund und Bodens. Sie 
werden voraussichtlich bei dem Vorsitzer der Ansiede- 
lungskommisston Beschwerde einlegen, gegen welche 
dann der Landwirtschaftsminister, der Minister des 
Innern Entscheidung zu treffen haben. Gleichzeitig 
mutz das Feststellungsverfahren über die Höhe der 
zu gewährenden Entschädigung eingeleitet werden. 

* «
Die „Post" schreibt zu der Maßregel der Ent­

eignung: „Wenn die Regierung sich jetzt zur Durch­
führung des Enteignungsgesetzes entschlossen hat, 
b wird man ihr nur aufrichtigen Dank wissen 
Hirnen, und gleichzeitig wird sich das Vertrauen 
'estigen. daß die Regierung nunmehr auch mit der 
Einbringung des nicht minder notwendigen P a r­
zellierungsgesetzes Ernst machen wird."

Die „Deut s che  T a g e s z e i t u n g "  bemerkt: 
„Die EnM reßung der zuständigen Stellen beweist, 
daß die Regierung nicht gewillt ist, auf die Durch­
führung des EnLeignungsgesetzes zu verzichten; sie 
beweist aber auch, daß die Regierung nur dann an 
die Enteignung zu gehen gedenkt, wenn alle 
anderen Mittel versagen und wenn die Ent­
eignung in ,  oen einzelnen Fällen unbe­
dingt notwendig und zweifellos zweckmäßig erscheint. 
Das frühere, in regelmäßigen Awischenräumen 
wiederkehrende Gerede, das den Landwirtschafts­
minister und das Staatsministerium beschuldigte, 
keinen Schneid zur Enteignung zu haben, war also 
völlig müßig."

Die „ F r e i s i n n i g e  Z e i t u n g "  sagt: „Die 
Regierung hat jetzt einen f o l g e n s c h w e r e n  
S c h r i t t  g e t a n . . .  Als dieses Gesetz ange­
nommen wurde, jubelten die Kreise des Ostmarken- 
vereins, aber es zeigte sich bald, daß selbst inner­
halb der Parteien der Rechten die Ansichten über 
die Zweckmäßigkeit der Enteignung geteilt waren. 
Daß die Regierung solange geschwankt hat. daß sie 
die Dränger zurückwies, daß sie die heftigsten An­
griffe wegen ihrer Nichttütigkeit über sich ergehen 
ließ, hatte sicher auch darin seinen Grund, daß sie 
wußte, welche schweren Bedenken man auch auf 
konservativer Seite gegen diesen Paragraphen hatte."

Das „ B e r l i n e r  T a g e b l a t t "  äußert sich 
wie folgt: „Sehr umfangreich erscheint das Areal, 
das dem Enteignungsgesetz unterworfen werden soll. 
allerdings nicht, da die Regierung durch das Gesetz 
Vollmacht für die Enteignung von 70 000 Hektaren, 
also etwa dem Vierzigfächen des jetzt zu enteignen­
den Areals, erhalten hat. Aber nur der erste 
Schritt kostet Mühe. Die Bedenken, die sich aus 
allgemeineren Nechtserwägungen gegen das Ent­
eignungsgesetz geltend machen lassen, brauchen nicht 
wiederholt zu werden, llmsomehr wäre darauf hin­
zuweisen, daß sich seit der Publizierung des EnL- 
eignungsgesetzes k e i n  u n g e e i g n e t e r e r  A u ­
ge nb l i c k  als der jetzige zu seiner Anwendung 
finden ließe. Es gehört schon eine bedenkliche poli­
tische Ahnungslosigkeit dazu, die polnische Bevölke­
rung in einer kritischen Stunde vor den Kopf zu 
stoßen. Man darf deshalb wohl erwarten, daß die 
Enteignungsmaßregel. auch wenn sie schon beschlossen 
sein sollte, doch noch rückgängig gemacht wird."

Diese Erwartung des Blattes erscheint hinfällig, 
da dem Beschluß auch die Ausführung folgen wird.

Arbeiterbewegung.
D i e V ä c k e r g e s e l l e n i n A l m e r i a  haben 

angekündigt, daß sie aus S o l i d a r i t ä t  m i t  
d e n  a u s s t ä n d i g e n  E i s e n b a h n e r n  im Sü­
den in den A u s s t a n d  treten werden. Die Be­
hörden treffen Vorsorge, die Stadt mit Lebens­
rnitteln zu versehen.

pariser Brief.
(Von einem Korrespondenten.)

----------  (Nachdruck verboten.)
Einem mathematischen Gesetz zufolge entwickeln 

sich bekanntlich alle großen Städte nach Westen zu.
Es handelt sich dabei nicht um eine rein quanti­
tative Entwickelung, sondern um eine Ausdehnung 
des eleganten Lebens und des Luxushandels gen 
Sonnenuntergang. Dieses Gesetz bestätigt sich jedes­
mal, wenn sich im Westen keine natürlichen, un- 
überschreitbaren Barrieren wie Meer und Berge 
auftürmen. Als es dem Pariser Handel im Palais 
Royal zu eng wurde, zog er zur Avenue de l'OpLra 
und zur Place VendLme, und von da ging es in 
die Rue de la Paix und Rue Royale, und heute 
schiebt und treibt er langsam, aber unwiderstehlich 
Zur schönsten, vornehmsten aller Pariser Avenuen: 
den Champs Elysees, hin. Da die Ursachen dieses 
Gesetzes geheimnisvolle sind, ist es leichter und auch 
nicht weniger uninteressant, seine Wirkungen zu 
studieren. Die bedeutendste und uns am meisten 
berührende ist die ganz kolossale Steigerung der 
Mietpreise. Wenn die Wohnungen in diesem reich­
sten aller Pariser Viertel auch nie billig waren, 
so waren sie für sehr gut situierte Leute doch er­
schwinglich; jetzt dagegen, wo jeder Pariser Wirt in 
den Champs Elysees einen Unterschied zwischen 
»Bourgeois" und „Commer^ant" macht, sind die 
Preise für erstere um ern Viertel, für letztere um 
das Doppelte und Dreifache erhöht worden.

Es gab bis jetzt glücklicherweise nur wenige 
Läden in der breiten, luxuriösen Straße, die von 
der Place de la Concorde zur Place de la l'Etoile 
führt und Fremde wie Einheimische gleich entzückte.! Vorsitzer d e /  Hausbesitzervereins, daß für die Place 
Ein paar bekannte Automobilfirmen, ein paar  ̂VendLme und Rue Royale solange keine Gefahr 
Blumenläden, ein Coiffeur, das war alles. Das bestünde, wie die großen Schneider noch dablieben, 
soll nun anders werden. Jedesmal, wenn ein von Aber — aber — ein berühmtes Pariser Schneider 
Bourgeois bewohntes Rez-de-chaussLe frei wird, j schwesternpaar verläßt seinen Sitz in der Rue Tait-

bestürmen die Kaufleute den W irt mit Bitten und 
Goldstücken, die Wohnung dem Handel zu überlassen, 
und fast jedesmal tragen die Handelsleute den Sieg 
davon. Denn wenn der Hauseigentümer von seinen 
letzten Mietern eine Miete von 10 600 bis 15 000 
Franken erhielt, bezahlen ihm die neuen für die­
selben Räume 50 000 bis 60 000. Wer könnte da 
widerstehen? So bezahlt ein neuer, nicht weit von 
der Rue du Eolisee installierter o'eloek eine 
Miete von 20 000 Franken, wo vorher nur 6000 ent- 
richtet wurden, ein SchuhwarengeschäfL 45 000, wo 
man bisher 15 000 bezahlte, und die Besitzer einer 
bekannten Bar, die bisher 10 000 Franken Miete 
zu hinterlegen hatten, werden sich genötigt sehen, 
auszuziehen, wenn sie nach Ablauf ihres Kontraktes 
nicht tiefer in den Beutel greifen und 40 000 Fran­
ken hervorholen wollen! Die erschreckend hohen 
Mietpreise scheinen dem aktuellen Zug nach dem 
Westen keinerlei Einhalt zu gebieten, wofür folgende 
Anekdote schon den Beweis liefert: Ein welt­
berühmter Juwelier aus der Rue de la Paix er­
klärte vor kurzem in einer Gesellschaft, daß ihn die 
Leute, die die wahnsinnigen Preise in den Champs 
Elysees bezahlen, n u r . lachen machten. „Es gibt 
überhaupt nur die Rue de la Paix! Alles andere 
zählt nicht!" Ein paar Wochen darauf erfährt eben 
derselbe Juwelier, daß in den Champs ElysLes ein 
Hotel für drei Millionen zu verkaufen sei. Er denkt 
eine ganze Rächt nach, begibt sich am folgenden 
Morgen zu seinem Notar und erteilt den Befehl, 
das Haus zu kaufen. . .  Es muß nun gesagt 
werden, daß sich die Leute über das Günstige dieser 
Deplazierung nicht alle einig sind. So erklärt der

bout! Wo zieht es hin? Nach der Rue de la Paix? 
Der Place VendLme? — Nein, in die allernächste 
Nähe der Champs Elysees, wo es etwa 3 400 000 
Franken Miete bezahlen muß! Unv andere männ­
liche Kollegen folgen dem bahnbrechenden, mutigen 
Schwesternpaar! . . .

Wo seid ihr Zeiten, da der Kaiser mit seiner 
schönen Gemahlin in L In Dumont bespanntem 
Wagen die sonnigen, breiten Champs Elysees hin­
unterfuhr, da es den Omnibussen verboten wurde, 
des Nachmittags dort zu verkehren, da vornehme 
Herren mit Henri IV.-Bärten die Viererzüge dem 
Arc de Triumphe entgegenlenkten?! Da gab es 
Pferde- und keinen Automobilluxus, da gab es 
Privathotels mit schweren, wuchtigen Fassaden und 
keine Schneiderhäuser und Porzellangeschäfte! Die 
heutige Generation hat keinen Sinn mehr für Pietät 
und Reliquien. Namentlich in P aris läßt sich das 
alltäglich so leicht feststellen, und es scheint fast, 
als brächte hier nicht einmal der Tod die wohl­
verdiente große Ruhe!

Balzac, der zu Lebzeiten von seinen Gläubigern 
so oft und aus so vielen Logis vertrieben wurde, 
steht, obwohl er nur noch ein hehrer Schatten ist, 
wieder einmal vor der Expulsion! Und doch hatten 
sich ein paar, die ihn lieben, zusammengetan und 
den hübschen Gedanken gehabt, in der einzigen 
Wohnung, wo Balzac etwas Frieden fand, die dem 
großen Romanschriftsteller liebgewordenen Gegen­
stände zu vereinigen und vor dem Zerstreutwerden 
Zu schützen. Sie hofften, daß diese Dinge solange 
respektiert würden, wie es mit Dingen dieser Welt 
möglich ist, und deshalb hatte die „Gesellschaft der 
Freunde Balzacs" das „Balzac-Museum" in dem 
kleinen Hause 47 Rue Raynouard in Passy ge- 
grüirdet, weil der große Mann dort in verhältnis­
mäßiger Ruhe seine „Cousine Bette", „Cousin Pons", 
„Menage de Garyon" und „Ursnle Mirouet" hatte

30. Zahrg.

Provinzialnachricltten.
Marienwerder, 12. Oktober. (Eine Obst-, Gar­

ten- und Geflügel-Ausstellung) veranstaltet heute 
und morgen der landwirtschaftliche Hausfrauen- 
verein. Eröffnet wurde sie vormittags durch den 
Vorsitzer des Provinzial-Obstbauvereins, Rentier 
Domnick-Kunzendorf. Die Ausstellung ist gegen alles 
Erwarten reichlich beschickt. Das Obst füllt fast den 
großen Schützenhaussaal aus. Auch Geflügel ist 
reichlich vertreten. Letzteres nimmt nebst pracht­
vollen Cemüsearrangements den ßanzen Nebensaal 
in Anspruch. Die Ausstellung bestätigt den guten 
Ruf, den unsere Gegend als die Obstkammer West- 
preußens genießt. Ungeachtet der ungünstigen 
Spätsommerwitterung ist das Obst von seltener 
Pracht und Schönheit. Den Ehrenpreis des west- 
preußischen Provinzial - Obstoauvereins erhielt 
Kreisobergärtner Geyer, Kreisbaumschule Marien­
werder, Frau Rittergutsbesitzer Plehn-Kopitkowo 
den Ehrenpreis des Kreises Marienwerder, Frau 
Krekeler den Ehrenpreis des Bienenzucht- und 
Gartenbauvereins Marienwerder, Baronin von 
Rosenberg-Lötzen den Ehrenpreis des Verbandes 
der landwirtschaftlichen Hausfrauenvereine, Frau 
Fibelkorn in Warmhof die silberne Medaille des 
westpr. Provinzial-Obswauvereins. Der Eröffnungs­
feier wohnten auch Oberlandesgerichtspräsideni 
von Stasi und Regierungspräsident Dr. Schilling 
bei.

MarienLurg, 11. Oktober. ( In  den Ausstand ge­
treten) sind gestern die Vetonarbeiter der Stau- 
stufenanlage bei Schönau. Sie erhalten einen 
Stundenlohn von.37 Pf. und haben die Forderung 
nach 40 Pfg. für die Tagesstunde und 45 Pf. für die 
Nachtstunde gestellt. Da ein Unterbrechen der Ar­
beiten die Herstellung der Anlage gefährden würde, 
wird der Betrieb mit fünfzehn Mann aufrechter­
halten. Die Schicht besteht regelrecht aus 60 Ar­
beitern.

Pr.-Holland, 10. Oktober. (Den erlittenen 
schweren Verletzungen erlegen) ist das 7jährige Töch- 
terchen des Arbeiters Seeligmann in Alt-Kußseld. 
Wie gemeldet, hatte das Kind in Abwesenheit der 
Eltern mit Feuer gespielt und sein Kleid in Brand 
gesetzt.

Kirschall, 11. Oktober. (Einen Selbstmord im 
Gerichtssaal) versuchte gestern der Maler Brotzki 
von hier. Er war vom Schöffengericht wegen Be­
leidigung und Mißhandlung der 19jährigen Marga­
rete Stanischewski zu drei Monaten und einer 
Woche Gefängnis verurteilt worden. Beim Ver­
lassen des Schöffengerichtssaales schlug nun der An­
geklagte die Zeugin Stanischewski mit der Faust 
ins Genick. Er wurde sofort zurückgeholt und erhielt 
wegen Ungebühr vor Gericht eine sofort zu voll­
streckende Haftstrafe von 3 Tagen. Bevor der An­
geklagte abgeführt werden konnte, zog er ein 
Taschenmesser hervor, öffnete es und versuchte, sich 
den Hals zu durchschneiden, brachte sich aber nur eine 
kleine Rißwunde bei. Er wurde nunmehr gefesselt 
ins Gefängnis abgeführt.

Dirschau, 11. Oktober. (Der neue Eüterbahnhof 
in Dirschau.) Für den neuen Rangier- und Güter- 
bahnhof sind jetzt die notwendigen Erdarbeiten 
aufgenommen worden. Der Güterbahnhof Dirschau 
ist für den Danziger Bezirk Hauptrangierbahnhof 
und Umladestation. Hier werden die aus den vier 
Richtungen Danzig, Schneidemühl, Bromberg und 
Königsberg einlaufenden Güterzüge aufgelöst und 
neu gebildet; auch die Durchgangs- und Eilgüter­
züge bedürfen einer umfangreichen Behandlung. 
Die neue Riesenanlage wird auch der direkten 
Durchführung von Güter- und Personenzügen von 
Danzig auf die Strecken Dirschau—Vromberg und 
Dirschau-Schneidemühl und umgekehrt unter Um­
gehung des Dirschauer Ortsbahnhofs, die jetzt auf 
Schwierigkeiten stößt, zustatten kommen. Im  In te r­
esse einer Beschleunigung im Zugverkehr und Lnt-

schreiben können. Es war ein. kleiner, bescheiden 
aussehender Pavillon, zu dem man von einer 
schmalen, schlecht gepflasterten Straße und von einer 
mit Bäumen bepflanzten Einfriedigung aus Zutritt 
hatte. Unter diesen Bäumen ging Balzac nachts 
spazieren und soll sogar manchmal seine Bade­
wanne dorthin haben Herunterschaffen lassen. Eine 
versteckte, kleine Treppe führte in die gegenüber­
liegende Rue ^Verton, und durch diesen Ausgang 
flüchtete der Romanschriftsteller, wrnn der Schuldner 
gestellt werden sollte!

Die „Gesellschaft der Freunde Balzacs" wollte 
dem Häuschen nun ein längeres Bestehen sichern 
und verlangte seine „Klassifizierung" von der Kom­
mission historischer Denkmäler. Aber die Kommission, 
die das Gebäude trotz eines recht hübschen schmiede­
eisernen Treppengeländers für künstlerisch nicht 
genügend interessant erachtete, hat das Gesuch ab­
schlägig beschieden. Sie ist mit diesem Bescheid 
wahrscheinlich in den engen Grenzen ihrer Funk­
tionen geblieben. Wenn sie nun aber der Tatsache, 
den Verfasser der „Eomedie Humaine" beherbergt zu 
Haben, schon keine genügende Wichtigkeit beimißt, 
so sollten ihre Mitglieder mal das verborgene 
Treppchen, das nach der Rue Verton führt, hinab­
steigen. Dort, in diesem mittelalterlich anmutenden 
Gäßchen, wo es noch Lllaternen gibt, wo das Gras 
wuchert und die Pflastersteine so spitz sind, als gäbe 
es gar keine Automobile, sollten sie mal die alte 
Mauer betrachten, die Balzacs Haus verbirgt. 
Eine entzückende Mauer mit Eidechsenlöchern und 
herrlichen Farben, wo sich ein goldenes Grün mit 
dem dunklen Braun des Rostes mischt. Und da 
ganz dicht daneben — steht ein seltsamer Grenz­
stein, auf dem die Jugend Turnkunststücke macht 
und der eine MarmorplaLte mit folgender Inschrift 
enthält:

Im  Jahre 1731 gesetzter Grenzstein, um die



lastung der Dirschauer Bahnhofsanlagen ist der 
neue Eüterbahnhof deshalb auch in  dieser Hinsicht 
dem Osten und namentlich der Stadt Danziq hoch­
willkommen. Die Baukosten für die neue Bahnhofs­
anlage, die m it den neuesten Stellwerksanlagen usw. 
ausgestattet werden w ird, sind auf 8 900 000 Mark 
veranschlagt; davon sind für 1911 300 000 Mark, für 
1912 700 000 Mark verausgabt. Der Bau dürfte drei 
bis vier Jahre währen. Hinsichtlich der Kosten wird 
der neue Güterbahnhof den Erweiterungsbau der 
Dirschauer Eifenbahnbrücke um fast 3 M illionen 
übertreffen.

Rheinfeld (K r. Karthaus), 11. Oktober. (D ia­
mantene Hochzeit.) Heute feierten die Tischlermeister

Rheinfeld überreichte dem Jubelpaare , 
kaiserliche Geschenk von 50 Mark. Das Ehepaar hat 
trotz des hohen A lters — der Jub ila r ist 86, die 
J u b ila rin  80 Jahre a lt — für seinen Lebensunter­
ha lt selbst zu sorgen.

Osterode. 10. Oktober. lA u r siner Nrtoprnblilb-

Schweine, 19 Hammel, 75 Gänse, ^
280 Hühner verspeist worden. Getrunken wurden 13 
Tonnen B ier, 430 Flaschen Wein und 1800 Flaschen 
Limonade.

BraunsLerg, 11. Oktober. (Erstochen.) I n  einem 
^.anzlokal in  der Logenstraße geriet gestern der A r­
beiter Lokatsch m it anderen jungen Leuten in 
S tre it. A ls  ein T e il der Gesellschaft später das Lo-

kauft hatte, und stürzte sich auf seine Widersacher. 
Er versetzte dem 1?iährigen Knecht Kretschmann 
aus dem benachbarten Lindenhof, der an dem S tre it 
ganz unbeteiligt war, einen tiefen Messerstich und 
verletzte ihn so schwer daß Kr. in  wenigen M inuten 
starb. Hierauf ergriff der Mörder die Flucht, wurde 
ledoch bald ergriffen und verhaftet.
. Königsberg, 11. Oktober. (Der vorgestern Nacht 
rn B e rlin  verhaftete Raubmörder Wiechert) hat 
bei seiner Vernehmung gestern Vorm ittag sein Ge­
ständnis wiederholt. Er gab die Tat zu. bestritt 
aber, einen Mord begangen zu haben. Vielmehr 
stellt er das Verbrechen folgendermaßen dar: Er 
Latte an dem fraglichen Tage im Auftrage seines 
Onkels eine Fuhre Kartoffeln zu einem Kunden

dete schließlich in  dem gänzlich außerhalb seines 
Kurses liegenden Dorfe Mehlauken. Hier tra f er 

Von dem er von einem früheren 
Geschäft her angeblich 4 Mark zu bekommen hatte. 
Beide kehrten zunächst in  der Gastwirtschaft des 
Dorfes ein und sprachen hier noch fleißig alko- 
holischen Getränken zu. worauf sie gemeinjam auf 
dem Wägers des Wiechert den Heimweg antraten. 
Unterwegs soll es zwischen den beiden wegen der 
angeblichen Forderung von 4 Mark zum S tre it ge­
kommen sein. Im  Verlauf dieser Auseinander­
setzungen habe er seinen Gegner m it der Wagen- 
runge über den Kopf geschlagen, worauf dieser lo- 

tot zusammengesunken sei. Nunmehr habe 'er 
sich Geld und Wertsachen des Endruscheit angeeignet 

Lerche vom Wagen heruntergeworfen. 
Königsberg. 12. Oktober. ( Im  Krematorium 

W Leipzigi fand heute Nachmittag unter zahlreicher 
Beteiligung die Einäscherung des verstorbenen 
b e s t a t t  ^ordneten G M ing-Königs-

Stallupöne», 10. Oktober. (Einweihungsfeier.) 
Da.s neue Amtsgericht Stallupönen ist, nach der 
„O,tpr. Ztg. , heute M itta g  12 Uhr durch den Ober- 
landesgerichtspräsidenten von der Trenck feierlich 
eingeweiht worden. '

r  Argenau. 11. Oktober. (Verschiedenes.) Dem 
T-iMergesellen Benarski wurde von der Kreissäge 

einem hiesigen Baugeschäsr ein Finger g la tt ab- 
geschnitten. — Dem Besitzer Krautz hier verschwan- 
den 73 M ark aus der Tasche. Da der Geldbeutel 
vorhanden ist, liegt Diebstahl vor. Der Polizei 
?urde Anzeige erstattet. — Das Fest der silbernen

S S ? « '  »>°
A*gerrau, 13. Oktober.- (Hasenjagd. Von der 

Rubenewte.) Die Hasenjagd ist hier sehr mäßig. 
So wurden z. V. aus der Treibjagd im  Forstschutz-

Erenze zwischen den herrschaftlichen Besitzungen von 
Auteuil und Passy anzuzeigen."

Vielleicht ist diese Erinnerung zusammen m it der 
an Balzac „historisch" genug, um die Kommission 
zu überzeugen! . . .

Und wenn hier, in  diesem verlorenen Eckchen, 
die Vergangenheit eine lebhafte Sprache soricht, 
so redet die Gegenwart keine minder deutliche in  
einem anderen T e il von P a ris : dem Quartier Latin. 
H ier findet die im  Balkan herrschende Aufregung 
einen starken Widerhall. Das Q uartier La tin  be­
herbergt nämlich eine große Anzahl griechischer, 
serbischer, rumänischer, bulgarischer, türkischer und 
sogar montenegrinischer Studenten, die m it 
passioniertem Interesse die bewegunasreichen 
Phasen des türkisch-balkanischen Konflikts verfolgen. 
I n  die Lektüre französischer und ausländischer Zei­
tungen vertieft, gleichgültig gegen die Anziehungs­
kraft des sonst so beliebten Poker- und Schachspiels, 
steht man sie in  den Cafes vom Boulevard Sain t 
Michel sitzen. Und es erheben sich alsbald patriotische 
Diskussionen, flammende Reden, die die Augen der 
Krieger im  Jakett begeistert aufleuchten lassen. I n  
den orientalischen Restaurants, die um die Sor­
bonne und die medizinische Fakultät herum liegen, 
ist das Schauspiel noch vie l malerischer. Bisher 
verkehrten die Balkanstudenten fast brüderlich m it 
den türkischen und rumänischen, aber seit kurzem 
hat sich eine große Scheidung zwischen ihnen bemerk­
bar gemacht. Serben und Türken sehen einander 
feindlich a n . . . Die Griechen weisen m it Abscheu 
den auf der Speisekarte figurierenden türkischen 
„P ila f f"  zurück! Fort m it dem „Rahahacoun"! 
Keine türkischen Gerichte mehr! . . .  Die W irte 
sind über das Schicksal ihres Geschirrs in  rechter 
Sorge! Aber schon verlassen viele der ausländischen 
Studenten Paris, um dem Mobilisierungsbefehl 
Ihres Landes nachzukommen; andere werden ihnen 
bald folgen, und das Quartier La tin  w ird  seinen 
exotischen Charakter verlieren, um wieder allein den 
Grisetten und ihren okzidentalen Verehrern zu ge­
hören. Auch hier der „Zug nach dem Westen"!

bezirk Ilnterwalde nur 25 Aasen geschossen^gegen 100

werden nur wenig Hasen^angetroffen - -  Die Rüben- 
ernte fä llt hier sehr ungleich aus. Während manche 
Schläge über 200 Zentner pro Morgen bringen, 
werden auf anderen Feldern nur 140—160 Zentner 
geerntet. Dabei w ird die Beobachtung gemacht, 
daß auf leichteren Böden die Ernte besser ausge­
fallen ist. Viele Landwirte aus der Umgegend sind 
bei Bezug des Rübensamens betrogen worden; denn 
dieser enthielt stellenweise recht stark Runkelrüben- 
samen, sodaß die Zuckerrüben m it Runkelrüben, die 
nur etwa 4—5 Prozent Zucker enthalten, vermischt 
sind. Leider ist es nicht mehr möglich, den Urheber 
des Betruges festzustellen.

ä Strelno, 13. Oktober. (In fo lge Spielens eines 
Schulknabens m it Streichhölzern) ging der Stroh­
schober des Grundbesitzers Posadzn in  Liliendorf in 
Flammen auf. E in zweiter Schober brannte in 
Weitendorf nieder.

t  Grresen, 13. Oktober. (Verschiedenes.) Die 
Fleischerinnung hat die Vorschläge der städtischen 
Teuerungskommission. in  Zukunft Fleisch nur zu 
von der städtischen Verwaltung festgesetzten Höchst­
preisen zu verkaufen, einstimmig abgelehnt. Da 
somit die Fleischer die ihnen gestellten Bedingungen 
zurückgewiesen haben, so w ird nunmehr ore 
Teuerungskommission wohl sofort beschließen, von 
Stadt wegen, wie dies in.Vrom berg geschehen ist, 
russisches Fleisch einzuführen und dies an ver­
schiedenen Punkten der Stadt regelmäßig zu ver­
kaufen. — Holzhändler Jakob hierselbst ist in 
Zahlungsschwierigkeiten geraten und hat Konkurs 
angemeldet. Wie man hört, w ill das Gericht den 
Konkurs nicht in  die Wege leiten, da angeblich 
nicht genügend Konkursmasse vorhanden sein soll. — 
Zweijährig-Freiw illige werden vom hiesigen Jnf.- 
Regiment bis auf weiteres noch eingestellt. — Auch 
die zweite verdoppelte Sendung von Seefischen fand 
reißend Absatz, sodaß für die nächste Woche das 
Quantum nochmals verdoppelt werden soll.

Posen, 10. Oktober. (Eine empfindliche Strafe) 
verhängte das hiesige Schöffengericht über den 
Oberleutnant a. D., jetzigen Studierenden der Me­
dizin Hein aus Greifswald wegen Beleidigung des 
Kommandeurs des Niederschlesischen Train-Va- 
taillons Nr. 6, Oberstleutnant Brand in  Posen, 
Hein, der früher dem 5. T ra in -B ata illon  als ak­
tiver Offizier angehörte, lebte m it dem Leutnant 
Hohl desselben Truppenteils in  Feindschaft, die zu 
einer Forderung führte. Der Ehrenrat sprach sich 
gegen die Forderung aus und verwies die feind­
lichen Brüder auf den Privatklageweg. Vor dem 
Schöffengericht wurde Hein, der inzwischen a. D. 
geworden, wegen Beleidigung des Leutnant Hohl 
zu 6 Monaten Gefängnis verurte ilt, wogegen er 
Berufung einlegte. Die Verhandlung in  der Be­
rufungsinstanz endete m it einem Vergleich. Hein 
hatte gleich nach dem Termin gehört, daß der 
Oberstleutnant Brand m it seinem Verteidiger an­
geblich in  Verbindung getreten war, und schrieb so­
fort einen B rie f an Brand, durch den dieser sich be­
leidigt fühlte und Strafantrag stellte. Das Gericht 
sprach den Angeklagten, der inzwischen vom Kriegs­
gericht Dresden wegen Beleidigung in  Tateinheit 
m it verleumderischer Beleidigung in  vier Fällen zu 
6 Monaten Gefängnis verurte ilt worden war, der 
Beleidigung schuldig und erkannte auf 500 Mark 
Geldstrafe.

ä SLralkowo, 13. Oktober. (Verschiedenes.) 
Selbstmord beging in  Wreschen der 64 Jahre alte 
Arbeiter Smotarski. indem er sich an der Runge 
eines vor dem Tabakaschen Hause in der Feldstraße 
stehenden Wagens aufhing. Was den Lebensmüden 
in  den Tod getrieben hat. ist nicht bekannt. — I n  
dem Dorfe Slomowo brach gestern auf bisher nicht 
aufgeklärte Weise Feuer aus; die dem Eigentümer 
Kaczmare-k gehörige, m it ErntevorräLen gefüllte 
Scheune sowie ein S ta ll wurden in  Asche gelegt. 
Das Vieh konnte zum größten T e il gerettet werden. 
— Die staatlichen Güter Kolaczkowo und Wembusch 
werden zumteil m it Deutschkatholiken besiedelt wer­
den und gehören dann zur katholischen Kikche nach 
Kolaczkawo. — Für den nach Crossen (Oder) ver­
setzten ObeAollkontrolleur Wiegnik ist Oberzoll­
kontrolleur Ratz aus Kassel nach hier versetzt.

Lokalrmchrichten.
Thor«, 14. Oktober 1912.

— ( P e r s o  n a  l  i e n  v o n  d e r  Post.) Versetzt 
sind die Postschaffner Varnetzki von Mocker nach 
Thorn 2 Bahnhof, Dagga von Dantenburg nach 
Thorn 2 Bahnhof. Vartz von Thorn 1 nach Thorn 2.

— ( D i e  Z a h l  d e r  i m  O b e r l a n d  es -  
g e r i c h t s b e z i r k  M a r i e n w e r d e r  b e ­
s c h ä f t i g t e n  R e f e r e n d a r e )  gibt eine Zu­
sammenstellung an, die in  der neuesten Nummer des 
JustizministerialblattLS veröffentlicht w ird  und die 
die letzten 12 Jahre umfaßt. Danach waren im 
Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder beschäftigt 
1900 133, 1901 156, 1902 171, 1903 180, 1904 221, 
1905 226, 1906 249, 1907 250, 1908 264, 1909 249, 
1910 213, 1911 192 und in  diesem Jahre 187 Refe­
rendare.

— ( H y p o t h e k e n n o t . )  Die Verhältnisse auf 
dem Hypothekenmarkt haben allmählich Formen 
angenommen, die es rechtfertigen, geradezu von 
einer Hypothekennot zu sprechen. Deshalb haben 
auch nicht nur die Haus- und Grundbesitzer, als die 
zunächst Betroffenen, seit langer Ze it ih r besonderes 
Augenmerk auf die Hypothekenverhältnisse gerichtet, 
sondern man hat in  den weitesten Kreisen versucht, 
dem Problem der Verschuldung des Grundbesitzes 
nachzugehen. Der auf dem Gebiete des Hypotheken- 
wesens seit langer Ze it a ls hervorragender Kenner 
geschützte erste Vorsitzer des Zentralverbandes der 
Haus- und Erundbesitzervereine Deutschlands. 
JustizraL Dr. B a u m e r t  - Spandau, w ird  auf dem 
am 19. und 20. Oktober in P o s e n  stattfindenden 
o s t d eu t s c hen  H a u s b e s i  tz e r t a g einen V er­
trag über die Verschalung des Grundbesitzes und 
ihre Folgen halten. Der Besuch des ostdeutschen 
Hausbesitzertages verspricht ein großer zu werden, 
und auch seitens der Behörden und Verwaltungen 
w ird  der Veranstaltung das größte Interesse ent­
gegengebracht.

— ( L ü b e n  er  B a h n h o f  v i e r t e r  K l a s s e . )  
Am 15. Oktober w ird  der zwischen den Stationen 
Schloß B irg lau  und Wibsch links der Bahnstrecke 
T h o r n  - M o c k e r  - n i s l a w  gelegene Psr- 
sonenhaltepunkt Luden, welcher bisher dem Personen- 
und Gepäckverkehr diente, a ls Bahnhof 4. Klasse 
auch für die Abfertigung von Wagenladungsgütern 
eröffnet werden. Die Abfertigung von Fahrzeugen, 
Sprengstoffen und Gegenständen, zu deren Ver- und 
Entladung eine Kopframpe erforderlich ist. ist aber 
bis auf weiteres ausgeschlossen. Die Entfernungen 
betragen zwischen Luden und Schloß B irg lau  2,39, 
zwischen Luden und Heimsoot 2,31 Kilometer.

— f D e r  K r i e g e r v e r e i n  T b o r n )  hatte 
am vergangenen Sonnabend leine Monats- 
vermmmlung. die nur schwach besucht war. Der 
1. Vorsitzer Herr Hauptmrnn z. D. M  ae r cke r  er­
öffnete die Versammlung m it einer längeren An-

spray? und wies auf die Valkanwirren hin die 
möglicherweise auch andere Staaten mir hinein­
ziehen können. Die alten deutschen Soldaten wer­
den aber. wie es auch kommen mag. fest und treu 
zu Kaiser und Reich stehen. Redner gedachte auch 
des bevorstehenden Geburtstages Ih re r Majestät

sitzer, Herr Erster Staatsanwalt Storp, infolge Ver­
setzung nach Hannover Thorn verläßt. E r würdigte 
mrt dankenden Worten die bisherige liebevolle 
Tätigkeit des Scheidenden für die Kriegervereins- 
sache und wünschte ihm ein ferneres Wohlergehen 
und ein gutes Gedenken an den hiesigen Verein. 
Rapport und Niederschrift wurden verlesen. Neu 
in  den Verein aufgenommen wurde ein Kamerad 
und die Kameraden Heider und Adam verpflichtet. 
Die Vierteljahrskassenrevision ist durch die Kame­
raden Haberland und Weitzmann ausgeführt; 
Kamerad Kabel erstattete den diesbezüglichen 
Bericht. Die Weihnachtsbescherung findet nicht am 
22., sondern am 21. Dezember beim Kameraden 
Weitzmann statt, die KaisergeburLstagsfeier am 
26. Januar 1913. abends, beide in  bisheriger Weise. 
Die Jahrbücher pro 1913 hat Kamerad Mausolf 
zum Vertrieb. Der Vorsitzer machte sodann bekannt, 
daß die nach Thorn von einem anderen Verein 
überwiesenen Kameraden und die Reservisten, wenn 
sie binnen 3 Monaten nach Entlassung in  den 
Verein eintreten, kein E intrittsgeld zu zahlen 
brauchen. Bei der nächsten Versammlung am 
7. Dezember w ird ein Vertrag über die Reichs- 
versicherungsordnung gehalten werden. An den ge­
schäftlichen Te il schloß sich noch ein längeres zwang­
loses Beisammensein.

— ( D e r  V e r e i n  f ü r  K u n s t  u n d  K ü n f t ­
ige w e r b e )  hat fü r den kommenden W inter 
wiederum eine R e i h e  v o n  V o r t r a g s ­
a b e n d e n  in  Aussicht genommen, für die mit 
hervorragenden Rednern Verhandlungen geführt 
werden oder schon zum Abschluß gelangt sind. Ge­
wonnen sind bereits folgende Vortrüge: Professor 
Hamann-Posen: „Der S t i l  des gegenwärtigen Ze it­
alters", erläutert durch Lichtbilder, musikalische 
Proben und Rezitationen; Landschaftsmaler Licht: 
„Was der M aler sieht und wie er schafft" — ein 
Vortrug, der uns unmittelbar in  die Tätigkeit des 
Künstlers einführen wird, indem er uns die Über­
legungen miterleben läßt. dte dem künstlerischen 
Schaffen vorausgehen. A ls  dritten Vortragenden 
hat der Verein Professor Dr. Theodor Volbehr 
wiedergewonnen den Direktor des Kaiser Friedrich- 
Museums zu Magdeburg, dessen Vortrug voriges 
Jahr Hier das lebhafteste Interesse erregte. Sein 
Thema w ird  diesmal sein: „Vom Kriegsschauplatz 
der Moderne", wobei die neueste Entwickelung der 
Malerei, die sich an die Schlagwörter Kubismus, 
Futurismus knüpft, eine unparteiische Würdigung 
erfahren w ird. Verhandlungen, die noch nicht zu 
festen Abmachungen gelangt sind, führt der Vorstand 
ferner m it Dr. Hagelstange. Direktor des W allraf- 
Nichartz-Museu'ms zu Köln. m it Professor Dr. 
Pazawcek, Vorsteher des königlich württembergischen 
Landesgewerbemuseums in  S tuttgart, und dem be­
kannten Postdirektor a. D. Eßlinger, dessen Samm­
lung „A ltes ostfriesisches Kunstgewer.be" bereits 
viele Städte durchwandert und überall Entzücken 
erregt hat. — Jedenfalls werden die Vortrage dieses 
W inters denen des vorigen in keiner Weise nach­
stehen, und das Abonnement auf sie, bestehend in 
der Erklärung des B e itr itts  zum Verein für Kunst 
und Kunstgewerbe. ist jedem zu empfehlen.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz in  der 
Sitzung am Freitag führte Herr Landgerichtsdirektor 
Geheimer Justizrat Gr-aßmann; als Beisitzer fun­
gierten die Herren Landrichter Heyne, Erdmann, 
Dr. Mielke und Amdohr. Die Staatsanwaltschaft 
vertrat Herr Assessor Dr. Sacksofsky. Auf g e

hat der dortige Gemeindevorsteher Maika gepachtet, 
welcher die Berechtigung zum Jagen dem Volks­
anwalt ELler aus Lautenburg übertragen, und zwar 
für die Führung der Gemeindsvorstehergeschäfte. da 
Maika der deutschen Sprache nicht mächtig ist. E tler 
erschien ungefähr wöchentlich einmal zur Jagd in  
Kotty und tra f dabei fast regelmäßig den Ange­
klagten beim Wildern. Letzterer besitzt weder eine

habe nicht nur seiner Jagdleidenschaft gefrönt, son­
dern sich aus der unberechtigten Jagd eine Erwerbs­
quelle zu verschaffen gesucht. Die vom Schöffen­
gericht festgesetzte Mindeststrafe von 3 Monaten Ge­
fängnis sei «daher als milde zu bezeichnen. — I n  
der Nachmittagssitzung wurde gegen den aus der 
Untersuchungshaft vorgeführten Arbeiter Stefan 
Jankowski wegen g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e r ­
v e r l e t z u n g  verhandelt. Die S tra fta t konnte erst 
nach 4Ztr Jahren ihre Sühne finden, da sich der An- ' ' - - - -  Ver-

„  , 1908 war
____  Levy in  Lonzyn.

Dieser war am 6. Februar 1908 in  Thorn zum
Pferdemarkt, wo er seinen Schwager, den Händler
Is ra e l aus Scharnese. traf, der auf der Heimreise 
bei Levy in  Lonzyn übernachtete. Der Angeklagte 
fing dort m it dem 15jährigen Kutscher des Is rae l, 
namens Rigelski. S tre it an, weil dieser auf dem 
Markte mehr Geld bekommen hatte als er. Die

. ^
ledoch

nicht zufrieden und wollte Rigelski schlagen, der sich 
darüber bei seinem Herrn beklagte. Dieser verbat 
sich die Belästigung seines Kutschers. Am nächsten 
Morgen früh ging Is ra e l in  den S ta ll, um nach 
den Pferden zu sehen. E r fand beide Kutscher noch 
schlafend und wollte die Pferde selber füttern. A ls 
er zu dem Angeklagten äußerte, es wäre Ze it für 
ihn, aufzustehen und das Vieh seines Herrn zu 
füttern, sprang Jankowski von seinem Lager auf, 
ergriff ein Kartoffelmesser und versetzte Is ra e l 
mehrere Stiche, wovon der eine tie f in  den Ober­
arm des Angegriffenen eindrang. E in  weiteres 
Unheil wurde nur durch das Dazwischentreten des 
Rigelski und Levy verhindert, die den Angeklagten 
fesselten. Doch gelang es ihm, sich aus dem Staube 
zu machen. Der Angeklagte w ill in  der Notwehr 
qehandelt ha-ben. Is ra e l habe ihn bereits am 
Abend vorher geohrfeigt, sodaß er zu Boden stürzte; 
auch am nächsten Morgen sei er in  drohender H al­
tung auf ihn zugekommen und habe gesagt: „D u 
willst wohl noch mehr haben?!" Die Beweis- 
aufnahme ergibt, daß diese Angaben völlig erfunden 
sind, daß vielmehr Jankowski in  brutaler und heim­
tückischer Weise auf Is ra e l losgestürzt sei. Das 
U rte il lautete auf 1 Jahr Gefängnis.

r Podgorz, 14. Oktober. (Verschiedenes.) Herr 
Rektor Loehrke ist von Königsberg i. Pr., wo er an 
einem Fortbildungsschulkursus teilnahm, zurück­
gekehrt und hat seine Dienstobliegenheiten an der 
hiesigen ev. Schule wieder übernommen. — M it  
kochendem Wasser verbrühte sich der 10jährige Schul- 
knabe A. derart, daß er schwere Brandwunden an 
den Füßen davontrug. — Das 2jährige Töchterchen 
des Arbeiters R. fie l so unglücklich aus dem Bett, 
daß es den rechten Arm  brach.

Dorfe. Es wurde erzählt, daß er Wildfleisch^meist 
vorrätig ir 
Hasen und
wohnt. E i.... . ,
wie er m it der F lin te  in  den Wald schlich. Bald 
darauf krachte ein Schuß. Etler. der unauffällig 
gefolgt war, fand m it H ilfe seines Hundes einen 
frischgeschossenen Hasen. Der Angeitagte entkam.
Seine F lin te  wurde später in  einem Gerstenfelde 
gefunden. Das ereignete sich zu einer Zeit. als die 
Hasen Schonzeit hatten. Im  vergangenen W inter 
wurde der Angeklagte dabei betroffen, wie er m it 
dem Spaten eine frische Blutlache im  Schnee zu­
schaufelte. Von anderen Zeugen w ird  bekundet, daß 
der ÄngeklagLe einmal einen toten Hasen, ein
anderes mal einen toten Fasan auf dem Hofe hatte. 
Ferner w ird  erwiesen, daß die Frau des Ange­
klagten beim Suchen nach einem entlaufenen
Schwein einen Hasen in  einer Schlinge fand und 
ihn in  ihrer Schürze nachhause trug. E in  Zeuge 
bat den Angeklagten im Walde m it einer geladenen 
F lin te  getroffen. Das Dienstmädchen des Ange­
klagten bekundet, daß dessen Ehefrau einmal, als 
eine Haussuchung in Aussicht stand, zwei Hasenfelle 
im Ofen verbrannt habe. Der Angeklagte bestreitet 
jede Schuld. E r gibt allerdings zu. verschiedene 
male geschossen zu haben, aber nur auf Raubzeug. 
Bei seinem Gehöft befindet sich ein Teich, wo sich 
sein Geflügel aufhält. Hier richten ihm die Krähen 
viel Schaden an. E inm al habe er auch auf einen 
Fuchs geschossen, ohne zu treffen. Daß ein Hase und 
ein Fasan auf seinem Hofe gewesen, sei richtig. 
Dies W ild  habe sein jüngerer Bruder gefunden. 
Maika habe nämlich geäußert, fa lls  jemand totes 
W ild  auf dem Jagdgebiet fände, so möge er es 
ruhig an sich nehmen. Es sei möglich, daß seine 
Frau Hasenfälle verbrannt habe. die stammten 
jedoch aus einer früheren Zeit. Der Angeklagte ist 
nämlich wegen Jagdvergehens schon zweimal vor­
bestraft. Diese Angelegenheit batte bereits das 
Schöffengericht in  Lautenburg beschäftigt und endete, 
da gewerbsmäßiges Handeln als erwiesen ange­
nommen wurde, m it der Verurteilung des Ange­
klagten zu 3 Monaten Gefängnis. Gegen dies 
U rte il hatte er Berufung eingelegt, da er sich un­
schuldig fühlte. Die Aussagen der Zeugen erklärt er 
für falsch, da er m it den meisten verfeindet sei. 
Die ganze Jntrige sei gegen ihn im  Gasthause aus- 
gesponnen. Der Verteidiger. Herr Justizrat F e i l -  
c h e n f e l d ,  hält den Angeklagten nicht für über­
führt, wenn auch viele Vrdachtsmomente vorhanden 
sind. Im  Falle einer Verurteilung bitte er. den 
Angeklagten nur wegen Jagdvergehens in  Dem 
einem Falle E tle rt schuldig zu sprechen und m it

einer Geldstrafe zu belegen. Der S t a a t s -  
a n w a l t  beantragte Verwerfung der Berufung.

Blumen im Zimmer.
Während uns im  Sommer eine verschwen­

derische Menge von Blumen umgibt, Garten, Feld 
und Wiese in  bunter Pracht miteinander wetteifern, 
ist die gegenwärtige Jahreszeit auf die Treibhaus- 
und die Zimmerkultur angewiesen. Blumen geben 
der Wohnung etwas Anheimelndes. Wo sie blühen, 
da darf man auf große Sorgfa lt der Hausfrau 
schließen. . Denn es ist nicht, leicht, F loras Kinder 
in  diesen Monaten zum Wachsen und zur E n tfa l­
tung zu bringen. Manche Dame klagt, sie habe keine 
glücklicheHand, meistens aber ist die Ursache dafür, 
daß ihre Blumen sich nicht halten, in  irgend einem 
Versehen betreffs der Pflege zu suchen. Zweierlei 
braucht die Pflanze: Licht und Luft. Darum stellt 
eine praktische Blumenliebhaberin die Töpfe ans 
Fenster, damit die Sonne ihren belebenden Einfluß 
ausüben kann. Kranke Pflanzen erholen sich in  der 
feuchtwarmen Küchenluft am schnellsten. Aber auch 
gesunde bedürfen Sauerstoff zum Atmen und 
Kohlensaure zur Nahrung. Lu ft ist vor allem auch 
den Wurzeln unentbehrlich! Gießt man zu reichlich, 
so schneidet man dadurch die Atmosphäre von den 
unteren Pflanzenteilen ab, wodurch deren Aus­
dünstung verhindert w ird  und bald Fäuln is ein­
tr it t .  Dam it die Lu ft stets Zufuhr hat,, w ählt man 
Töpfe aus porösem Ton: dann kann die Lu ft von 
allen Seiten eindringen. Das Wasser, m it dem man 
täglich ein- oder mehrmals die Blumen tränkt, darf 
weder zu warm noch zu kalt sein. Am besten ist 
Zimmertemperatur. Wenn die Hausfrauen oder das 
fleißige Töchterchen diese Winke beachten, so ist m it 
ziemlicher Gewißheit zu prophezeien, daß des Som­
mers liebliche Kinder selbst im  Januar sich dankbar 
erweisen werden. Alpenveilchen und P rim eln kön­
nen bei richtiger Behandlung den ganzen W inter 
hindurch blühen. Tulpen und Hyazinthen, die m it 
den zarten Wurzelfasern in  Gläsern am hübschesten 
aussehen, erfreuen uns bald durch reiche B lüten, ja  
selbst Azaleen und Kamelien tragen zum Schmuck 
unseres Heims gern bei. s-

Mannigfaltiges.
( I n d e r  N a u e n e r  M e s s e r s t e c h '  

a f f ä r e) ist auf Veranlassung der Berliner 
Kriminalpolizei am Donnerstag voriger 
Woche in Güiersloh der 21 Jahre alte 
Bäckergeselle Nettelstroh, auf den die Berli» 
ner Polizei schon kurz nach der Tat im 
August fahndete, ergriffen und nach Berlin  
überführt worden. Die von der K rim inal- 
polizei eingeforderte Photographie des M an­
nes ist den Nauener Damen, insbesondere 
Frau und Fräulein Kronstadt vorgelegt 
worden, die ihn nach diesem Bilde m it ziem­
licher Bestimmtheit als den Täter bezeichnen. 
Nettelstroh leugnet bisher, überhaupt m it der 
Sache in Verbindung zu stehen und wird 
erst M ontag durch Konfrotation m it den 
beiden Damen entweder entlassen oder als 
Täter erkannt werden.

( D a s  G e r ü c h t  v o n  d e r  V e r h a f ­
t u n g  d e s  D e f r a u d a n t e n  B r ü ­
ll i n g) hat sich n i c h t  best  8 t i g t .  B rü - 
ning, der im vergangenen Frühjahr bei der 
Dresdener Bank in B erlin  260 000 M ark 
unterschlagen hat und dann flüchtig wurde, 
sollte Freitag in einem Nürnberger Hotel auf­
grund eines Signalements der Augsburger 
Kriminalpolizei, verhaftet worden sein. Die 
Verhaftung sollte auf die Angaben eines AN '



Lort mit äsn alten Heizmaterialien, 
Elolie rie fen , rn886n, 8oli1a6lcen n. naoli 
8türmi8elier ^ärmeadZade keine Le- 
liaZliolikeit 2nrüok1a88en. Line Aleioli- 
mä88i§e, anZenekme n. dauernde vnroli- 
-vvärmnnZ von Limmer und Lnolie oline 
Rauoli, oline ll.u88 Ze^älirleietet Ilmen 
tür dilli§68 Oeld nur die VerbendnnZ von

Zsoslendergss ZrsnIlolile li-krüüM .
OerinZe ̂ eelie, Zarkeine Lolilaokenrüek- 
etände, volle ^u8nut2un§ dea liolien 
Leirnvertee, exareaner Verdrauoli, leioli- 
te Kontrolle dee tä^llollen Ledarte- 
(^uantume, eauliere HandlladunA und 

b e q u e m e  ^ .u td e iv a l l r u n Z .
LouktsodorKor LraunirobIön-Lrillstt8 smä in allen 
besseren Hokl6nbaudlull§6ll srbMliob. ^uk lVnnsob 
preist LeLliAs^uelle an Zockern k la trv  naoli das 

irrilroltsxnäikat korlin  X lV . 7.

van der Augsburger F ilia le der 
L. ^bner Bank, der B riin ing aufgrund des 
N - ^ k fe s  zu erkennen glaubte, erfolgt sein. 
üli^ Berliner Polizeipräsidium demgegen- 
wedo ist eine Verhaftung des B riin ing

m Nürnberg noch in Augsburg erfolgt. 
Sl>, ^  ^ n  angestellten Ermittlungen ist die 

??v'"'ger F ilia le der Dresdner Bank be- 
der Ergreifung des Kassenboteu W il- 

». '? ^ ^ P n g  durch einen Brief, der anschei- 
D.? "wilichen Charakter trug, düpiert morden. 
Tot - ^ "d o te  Falk glaubte B riin ing in der 

Augsburg gesehen zu haben. E r 
sein ie Anzeige bei der Polizei und erzählte 
der m ^k"rm ten  von dem Erlebnis. Eine 
ni "ersonen, der er seine angebliche Begeg- 
^ " ^ v s t t  Brüning ebenfalls erzählte, mus;
ein» "ü?. schlechten Scherz geleistet und 
teil ' ^ ^ f  geschrieben haben, der die M it-  
t>. der Defraudant sei in Nürnberg ver- 
e m k - e i n e  Vorladung Falks für Montag 
„nn ? ' sich die ausgesetzte Belohnung
de« ^0000 M ark abzuholen. Der Urheber 
werden ^ " " ie  bisher nicht ermittelt

Tö ,^  "  S c h i e b e t a n z . )  Das Amtsgericht 
», 'ä leitete gegen zwei Herren, die in einer 
n»t staltung den sogenannten Schiebetanz 

hatten, ein Strafverfahren wegen 
"gehens gegen die Sittlichkeit ein. 
( V e r u n g l ü c k t )  jst Rittmeister Paschen

^ T a rd e -T ra in -B a ta illo n  auf dem Bahn- 
j! ' ^bMvelbof beim Restemen eines; in
griffe  
Verletz

M ule davongetragen.

den l^mpelhof beim Besteigen eines in Fahrt 
^SNffeuen Zuges. Auster schweren inneren 
^ 'H u n g e n  hat er solche am Kopf und an 

inen, sowie eine Quetschung der W ir

« . ( D a s B i s m a r c k d e n k m a l  i n L ü -  
. '  lk) wurde Freitag beschädigt. Das Por- 

pee am Degen ist abgeschlagen. 
x,,(V i e b es d r a m a.) I n  Dortmund hat 
lelr Karl Neuhaus seine Braut, die 
l i ^ /  Auguste Scharnier, erschossen und dann 

selbst durch zwei Schüsse getötet. Der 
(agen ^dgnete sich in den städtischen An-

, . ( D i e  F r o s t s c h ä d e n  i m  r h e i n i -  
t z ^ n  W  e i n  b a u g e b i e t) haben unter 
löst A^Mäern geradezu Verzweiflung ausge- 
» ,  Landwirtschaftsminister von Schorlemer 
den ^ '"^r Rede in Berncastle die Winzer, 
r»« nicht zu verlieren; die Staatsregie- 
.""3  werde alles aufbieten, um den W in- 

in ihrer Notlage beizustehen. Die 
^U ben  sind bei der Kälte, die stellenweise 

als 6 Grad betrug, aufgeplatzt.
(2  e r  K a m p f  g e g e n  d i e  K i n o s . )
Polizei in Köln verfügte, daß Personen 

mer ig  Jahren überhaupt nicht mehr zu 
aeniatographischen Vorstellungen zugelassen 

soforn solche nicht ausdrücklich als 
oder Familienausführung gekennzeich-

gn ( V e r h a f t e t )  wurde in Kelsterbach bei 
3ü ein Zollbeamter und eine aus ca. 
^.Personen bestehende Bande von Schiffs- 
r.,,Eu, die an der Schleuse Mainschiffe be- 
ik» ^  2er Anführer der Diebesgesellschaft 

Nach Amerika geflüchtet, 
t ,  ( S e l b s t m o r d  e i n e s  B r a n d  st i f -  
Kön-b Nach d e r  T a t . )  I n  Laustnitz bei 
b^j?3sbrück brach auf dem Gehöft des Guts- 
v ,W rs  Kotte ein Feuer aus, das in kurzer 
f>»̂  Scheune und S ta ll einäscherte. Unter 
»»„Kennenden Trümmern wurde die stark 
tz^Mste Leiche des 26 jährigen Sohnes des 
tz^M rs gefunden, die in der linken Schläfe

Im  LanL der Schwärzen Berge ist der 
Krieg erklärt. Und diesem bedeutungsvollen 
Schritt sind die ersten Kämpfe gegen die Tür­
kei bereits gefolgt. Nach allen vorliegenden 
Meldungen soll es bei Podgoritza zu äußerst 
blutigen Kämpfen gekommen sein. Aber die 
Kriogsfreudigkeit und Begeisterung der Mon­
tenegriner ist groß. W illig  folgen auch die 
älteren Männer dem Rufe ihres Königs, und

Montenegro im Kriegszustand.
hoffnungsvoll lassen die Frauen ihre Männer 
in den Kampf ziehen, aus dem viele nicht mehr 
wiederkehren dürften. Auf einem unserer 
Bilder schon w ir Frauen Lei Einrichtung eines 
Feldlazaretts. Jedenfalls sind augenblicklich 
auf dem Balkan auch Hände eifrig tätig, um 
die Wunden, die der anscheinend unvermeid­
liche Krieg geschlagen hat, zu heilen.

eine Schußwunde auswies. M an vermutet 
deshalb, daß der junge M ann das Feuer an­
gelegt und dann Selbstmord verübt hat.

( E i n b r u c h . )  Freitag Nachmittag wurde 
in der V illa  des Regierungspräsidenten von 
Meister zu Homburg v. d. H. ein Einbruch 
verübt. Die Diebe erbeuteten mehrere sil­
berne Vasen im Werte von etwa 1000 Mk.

( D e r  d e u t s c h e  M i l i t ä r a t t a c h e
i n  W i e n v e r w u n d e t a u f g e f u n d e  n.) 
Aus Wien kommt die Nachricht, daß der 
deutsche Marineattache in Wien Kapitän zur 
See Graf Posadowsky-Wehner Donnerstag 
auf der Landzunge Lapad bei Nagusa, durch 
eine Browningkugel verwundet aufgefunden 
worden ist. Graf Posadowsky sagte aus, er

habe sich durch einen Zufa ll verwundet. Sein 
Zustand ist nicht durchaus lebensgefährlich. 
Nach anderen Meldungen wird als wahr­
scheinlich erachtet, daß der Graf das Opfer 
eines verbrecherischen Überfalles geworden ist. 
— Nachrichten, die bei den Berliner amt­
lichen Stellen eingegangen sind, besagen, daß 
der Unfall des deutschen Marineattaches auf 
die Abwehr eines Angriffes zurückzuführen 
ist, der anscheinend von einem Ausländer auf 
den Grasen Posadowsky in der Nähe von 
Ragusa versucht wurde. Der verwundete 
Offizier hat über 48 Stunden am Orte des 
Unfalls gelegen, ehe er aufgefunden wurde 
und in Pflege gebracht werden konnte. 
Außer der Gemahlin des Grafen sind sein 
Bruder, der Abteilungschef im großen Gene- 
ralstabe, Oberstleutnant Graf Posadowsky, 
und sein Schwiegervater Kammerherr von 
Witzleden-Normann, nach der Adria abge­
reist. W ie Graf Posadowsky, dessen Be­
finden sich durch Hinzutreten einer Lungen­
entzündung verschlimmert hat, aussagte, 
wäre er am Montag Abend von einem I n ­
dividuum verfolgt worden. A ls  er zu seiner 
Verteidigung seinen Revolver zog, wäre 
durch Unvorsichtigkeit ein Schuß losgegangen, 
der ihn in die Lunge getroffen. Im  oberen 
Lungenlappen befindet sich der Schußkanal.

( F e u e r  i n  e i n e m  M i n i s t e r i u m . )  
Im  Kriegsministerium in Amsterdam entstand 
in der topographischen Abteilung ein Brand, 
der großen Schaden anrichtete.

( E i n  h e f t i g e s  E r d b e b e n )  ist am 
Sonnabend Abend gegen 11 Uhr in T i f l i s  
verspürt worden; von verschiedenen Orten 
werden Beschädigungen gemeldet. I n  der 
in der Nähe der Stadt gelegenen Sommer­
frische Borshom ist ein Gasthaus eingestürzt.

( N e u  n z e h n P e r s o n e n v  e r b r a n n t . )  
Der argentinische Dampfer „Vagundes Va- 
rello" ist infolge seiner Spiritusladung an 
der Küste von Sergipe verbrannt. 19 Per­
sonen sind umgekommen.

Die altbewährte heinesche Uinderseise
unentbehrlich fü r jede Kinderstube, sowie die Heine'schen 
seit 25 Jahren erprobten und von Aerzten empfohlenen

medizinischen Leisen
m it Karbol, Teer, Schwefel usw. jeden Ausschlag 
beseitigend und die Haut zart und schön machend sind zn 

haben in  Thorn bei:
dl. Nd. W e n rU so k  w sekk l.. Markt, 

Z e n t r a l - D r o g e r i e ,  Baderstraße.

Niederlage:
LLUmateiiLlieu- uuä I(0k1ei,IilLLSel8xe86N8(ckLtt 

M. l>. II., MwL'll, 2l6l1LvL8tra886 8.



Bekanntmachung.
Am Mittwoch den 16. d. Mts.,

nachmittags 4 Uhr,
werden wir vor dem Hause W einberg  
strafte 19Nachlaßsachen,

wie Spinde, Betten rc.,
meistbietend versteigern lassen.

Thorn den 10. Oktober 19!2.
_____ Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Kaufmännische

F o rtb ild u n g s s c h u le  zu  T h o r n .  
D er Unterricht in der kaufmänni­

schen Fortbildungsschule beginnt am 
M ontag den 14. Oktober 1912. Ge­
schäftsunternehmer, die schulpflichtige 
Gehilfen oder Lehrlinge beschäftigen, 
werden darauf hingewiesen, daß sie 
gesetzlich verpflichtet sind, die Gehilfen 
öder Lehrlinge zum Schulbesuch anzu- 
melden, zu demselben regelmäßig und 
rechtzeitig zu schicken bezw. abzumel­
den. D ie Anmeldung hat nach H 6 
des Ortsstatus spätestens am 14. 
Tage nach der Annahme in das Ge­
schäft, die Abmeldung spätestens am 
3 . Tage nach der Entlassung zu er- 
solqen.

Die Anmeldung bezw. Abmeldung, 
ebenso die Nachsuchung von Be­
urlaubungen und die nachträgliche 
Entschuldigung von unerlaubten, jedoch 
plötzlich notwendig gewordenen V er­
säumnissen, hat bei dem Leiter der 
kaufmännischen Fortbildungsschule, 
Herrn Rektor Lottig am Montag, 
Mittwoch und Donnerstag um 3 Uhr 
pünktlich im Handbibliothekzimmer 
der hiesigen Knabenmittelschule (E rd ­
geschoß, Eingang von der Gerstenstr.) 
zu erfolgen.

Thorn den 10. Oktober 1912.
Das Kuratorium der 

kanfniännischeuFortbilduugs- 
_________ schule._______ ^

Tamen-PelzWe
werden nach neuester Mode angefertigt bei 

Ik .  Kürschner,
Coppernikurstr. 24.

lü V .  !>W W .z
V  Ü I l8 t t1 ) e tk 8 lr » 8 8 S ,  G

V Loke 8tro1)soä8tr»88v, ch
d  em püeblt in  v o rr llx lle b o n  H  
A  tzualitäten unck grösster ^  

0- >vabl 2ur Laison:

L — Ickolexe»—  L 
L —  AlWMsWn L 
 ̂— Niiclkxgilik—   ̂

L zmetsr-IIMMe» L 
§ Msl-»slillre>»ilis L 
ß Xelims»— Me» E 
ß IlelerMs »e». L
«  k re is e  d M Ix s t  unä kest. äs 

: :  L v e U s  Ite ä ie n u n x . : : A

^ ^ S S S S S - S S S S S S S S S S ^
Neue

FMobst-
MarmelaÄen

in allerbester Qualität:
H im b e e r ......................... Pfund 60 Pfg.
Erdbeer.............................. Pfund 60 Pfg.
M irabellen......................... Pfund 60 Pfg.
P fla u m e n .........................Pfund 50 Pfg.
A e p f e ! .........................  Pfund 50 Pfg.
Gem. Früchte . . . .  Pfund 35 Pfg.
M e la n g e ......................... Pfund 30 Pfg.

Sämtliche M arm eladen  
auch in 2 Psund-ANsilberdosen.

Preiselbeeren mit 88°!°
-------  Raffinade,-------

eingekocht. P fund 40 und 50 P fg . 
e m p f i e h l t

v8kar Lvküee Mvlif.,
Mellieustrafte 8 t.

Prim a oberschlesische

Kohlen,
Briketts,

Senstenbergee Krone

u. Brennholz
offeriert zu billigsten Tagespreisen

k l e S U l l  M v d f .

Telephon 12.

Geschäfts- Luxus- und 
Blauwagen,

1 alter, gut renovierter

Halbverdeüwagen,
sowie verschiedene

Ärbeitswageu
offeriert

V o l l W L M ,  M M s i I t l .
Hoheufalza. Kastellanstraße 27. 
Günstige Jühlungsbedinguugen. —

Vekanntmachnng.
I n  Ausführung des Einkommensteuergesetzes findet die Aufnahme des Per­

sonenstandes zur Staatssteuerveranlagung für das Steuerjahr 1913 in hiesiger 
Stadt am

18. Oktober d. Js.
statt.

Die Aufnahme umfaßt die gesamte Einwohnerschaft, einschließlich der 
MrNtiirpersonen.

Hierbei gelangen die im Gesetz vorgesehenen Hauslisten und Haushaltungs­
listen zur Verwendung.

Die Formulare zu den Listen werden den Hausbesitzern in den nächsten Tagen 
zugestellt werden.

Für jedes Grundstück ist eine Hausliste und für jeden Haushalt eine Haus­
haltungsliste aufzustellen.

Die Hauslisten dienen sowohl zur Aufnahme des Personenstandes, als auch 
zur Feststellung des Ertrages und der Verschuldung des Grundbesitzes kiesiger Stadt.

Endlich werden die Mietwerte von Wohnungen und sonstigen Räumlichkeiten 
sowie der offenen Läden auch zur Festsetzung der Hauskchsicht-Abfukrgebükr be­
nötigt. Dabei ist der Mietwert für die vom Hausbesitzer selbst benutzten Räume 
dem ortsüblichen Mietwerte entsprechend anzugeben.

Anträge um Ermäßigung der Gebühr gemäß Z 2 ck der Ordnung können mit 
der Aufnahme verbunden werden, doch wird bemerkt, daß der Mietwert des offenen 
Ladens mehr als 1000 Mark betragen muß.

Jedem Formular ist eine Anweisung über die Aufstellung der Hausliste und 
Haushaltnngsliste sowie ein Auszug aus der Ordnung, betreffend die Erhebung  ̂
von Hauskehricht-Abfuhrgebühren aufgedruckt.

Das Einkommensteuergesetz hat die Pflichten der Hausbesitzer usw. bei der! 
Personenstandsansnahme durch folgende Paragraphen näher bestimmt:

§ 23. Jeder Besitzer eines bewohnten Grundstücks oder dessen Vertreter ist ver-: 
pflichtet der mit der Ausnahme des Personenstandes betrauten Behörde z 
die auf dem Grundstücke vorhandenen Personen mit Namen. Nernfs- 
oder CrwerbsarL. Geburtsort. Geburtstag und Religionsbekenntnis, 
für Arbeiter. Dienstboten und Gewerbegehilsen auch den Arbeitgeber und 
die Arbeitsstätte anzugeben.

Die Hausbaltiingsvorständs haben den Hausbesitzern oder deren 
Vertretern die erforderliche Auskunft über die zu ihrem Hausstands ge­
hörenden Personen einschließlich der Unter- und Schlasstellenwieter zu erteilen.

A rbeiter. Dienstboten und Gewerbegehilsen haben den Hans- 
haltungsvorslttriden oder deren Vertretern die erforderliche Auskunft 
über ihren Arbeitgeber und ihre Arbeitsstätte zu erteilen.

Z 74. Wer die in Gemäßheit des 8 23 von ihm erforderte Auskunft verweigert, 
oder ohne genügenden Entschuidigungsgrund in der gestellten Frist garnicht 
oder unvollständig oder unrichtig erteilt, wird mit einer Geldstrafe bis 
dreihundert M a rk  bestraft.

W ir fordern daher die Hausbesitzer oder deren Vertreter, die Hanshaltnngs- 
vorsiande. ferner die A rbeiter. Dienstboten und Gewerkeaehilfen auf, die 
erforderlichen Angaben durch Eintragung in die Hauslisten und Haushaltungslisten 
bei der Personenstandsaufnahme am t8 Oktober V. Js . zu machen oder die 
gesetzlich vorgeschriebene Auskunft zu geben.

Indem wir den Hausbesitzern und Hanshaltungsvorständen noch besonders die 
sorgfältigste Aufnahme und genaueste Ausfüllung der Aufnahmelisten nach Vor- 
schrift zur Pflicht machen, ersuchen wir die Hausbesitzer oder deren Vertreter, die 
ausgefüllten Listen 1 und 2 spätestens am

24. Oktober d. Js.
in unserem Steuerbureau im Rathause 2 Treppen, Zimmer 44—45, zurückzugeben.

Thorn den 7. Oktober 19!2.

Der Magistrat,
Steuer-Abteilung.

j Der Unterricht an der landwirtschaftlichen 
Winterschnle zu Schönsee

beginnt am 22. Oktober Aufgenommen werden Söhne deutscher Eltern von 
j 15 Jahren auswärts. Schulberichte stehen unentgeltlich zur Verfügung. Anmel- 

dungen baldigst erbeten. Jede weitere Auskunft erteilt der D irekto r

Lreslrru 3, Ik>eibuilK6r 8 t i LL886 42

T ü r . 1  Msss WmlW-üüM^
1903, kür die

P rLm sner- u . 8o^i6 211111 Linti-itt
in die ZSkunÄs 6iN6rftÖÜ6r.I,6draN8tAlt.§L8'SKg gS7'S8eILGL 
pSNLrVKSt. Halbfäbrl. 0^mnL8ial-u. I^6Aa1§)rinn38ia1- l)6 2 v̂. 
0d6rr63l86ku1kur8tz von Haarta di8 Oberprima. — Lmker

587 74 Äditui-isnien
darunter 8ZZkASS?,18teuer8up6rnum6rar,ZTkürG I,  7 7 kür 
L-Z, SZkürG  tt, ITdieLxSs'LNQSS'-ZL^LLLLps'iZk.einea^ro- 
L^mna8ium 8,I^.ea1proA^mna8ium 8,od.einerü,eaj8eIiu1e, 7 9  8? 
LZKrrsS,1ZLkürLISZ,49kür0III,101urIIIII.5kürIVu.1Ii'äünri6Ü. 
Seit 1911 auek ^  ^  und

U n i f o r m e n  u n ä  § A e L k e n

M e r  ^ A rt.

Kesonckero, erLkLlaLLigs A iiL ekn eiäer unck^Hröelkor. 

^ s rv o rrs zo n ä  slsganks ^ u s M ü ru n g .

K .  A o l l v s ,

Z. a . a«ioipk, rk o m .
OeZrüncket 1809.

^61116 G Itik'ortz G XiKarron
tür

Loebroltao, OoburlstsFe, Laukev, Lonürmatlov, V1nvr8 vto.
 ̂ L L U 1§ S t S  ^ S k iS S lS lL L L Q F .  —

IV ö lN K  n n il  soweit ckieselbsü nickt verbraucht sinck,
U v l l l v  M U  L i IL v r y )  ^ r ä e n  Lern Lurüebxenvmmen :: :: :: ::

k'ernsxrecbsr 50. —  > —  kernepreeber 50.

1D12 befanden di8berZB darunter
(unter ibnenSvamen),^Q ^3

und L2 KZkDLZKergS.
kZr, S 3 7 .  lZLMZj

M a le  Thorn.
Brritestr. 14 — Fernruf 174.

MikckBlll >!Ü «W>! K'!- «>»!««>> «»s
N a c h  E r w e ite r u n g  u n s e re r S ta h lk a m m e r  sind w ir  w ie d e r  
in  d e r  L a g e ,  u n te r  M itv e r s c h lu ß  der M ie t e r  stehende

W ich iiW r
z u m  P re is e  v o n

Mark 3,— pro Jahr an
a u f  b e lie b ig e  Z e i t  a b zu g e b e n .

— Besichtigung gern gestaltet. —

„§Äs/we/§§"
^4-ten Dam e-r- Ä e- ren-AarderoLen, 

^eppr'o/rs usw., von, den. ein- 
/ae^sten drs den /coskb<2-'s^en <^e//enskänden.

A . -rao /rM Lsks--

w ird  §ae/r§emäss AeödFe^, a u / 
1^ror§e/r aas^ebesse^t.

!?6tlex/ron 476. 7^ae/rm. 19era^. /eder^. rrnuerbind^. ^e/ep/ron 476. 
-§e/rne^ke d^'e/eran^, da am d^aie'e. ^askederr Losteniss.

^ - r n a / r m e s t e / i e - r . '

« I^ F / '/ 'e r r - ^ a / 'd s / 'o ö s

Zslmgsr LLZZrÜMsrsn,
kür allö Lranebsn,

vsusrtiksl,
8 S Ä S I ' k § S ^ 8^ G E  kür äis I^nävirtsebakt,

« s u » -  u .  a i i r t t s n g s r S t s ,

3  8 8 S  kür Linäsr unä Lervaeksöns
swMedlt in rsiobbuiti^sr ^usrvaiä

^lexmiüoi' Al'06LK<NV8ki-
6 n 1  M 6 !'8 t ir > 886 . —  I —  4 ' e I e M v n  4 7 .

p r s i s s r m S r r i s u n g !
Bitte meine Fenster zu beachten.

i
M n A e r ,

Moiorlaftrseuge. käftma- i 
scbinen» Zcftreibmascdinen i

e kauft man am besten beim Fachmann, wo alle Reparaturen  ̂
« an jedem Fabrikat ausgeführt werden. !
Z ktzjksillliUWMtükb vijtzrvMksitlikd. kMMWssisüdtzl'Mltlt. ^

Grotze Auswahl, vefichtiaung ohne Aaufzwang. !
« ..... — -  Beschädigte Fahrräder — —— —— ^
^ werden in kurzer Zeit ansemailliert und erneuert.
Z ——  Lustschläuche, Mantel. Pedale, Netten rc. -------
H staunend billig und preiswert.
« Große Alltsmobil-Garage nnd Chaufftnr-Fllhrschnle. Z.

d V. Lststiso. ^  ?

1911: Königl. preuß. StaaLsmedaille 
für gewerbliche Leistungen.

W W N k-II.M rl«-
WUO-Mkileii

O r t e r L L o . ,
G.i!!.b.H..A!iigsbkrßi.Pr.

Spezial-Fabrik für

Vierapparate,
dazu passende Rcpvsitoricn, Eis- 

schriinke, Ladenciiirichtimgeu.
bestes Reinigungsmittel 

L lsze lU , für Bierlcitnngcn.

^ - W s . A '

E ,

LkvLLteäumLliI slke^isten)______ ^

K  ^  L r e i l s s t r .  4 0  - - — - - 7^

M U M M ! ::

rmverlrnsiLss r,«eii, ID r,n i«;n .
ckie eigens 1Votinuv§ nock ea. 200 Llb. Kapital bositxoo. Dos Oo.'-okä.kt 
ist 8tr6r»x reell uock bietet eine vorLÜgliebe Krvverb^uede. .Vu-»kübi liebe 
LewerbuvxeQ imt^r X -  11)0 au » » » « v i f i - s te in  aL V r-s Ü S i',

Größter
Komfort ch. Wßlk M W M !  

Billigstes Licht der Gegenwart!

Mein großes

SarggeWst
befindet sich fetzt

Bäckerftraße
MU- Ecke Copperttümsstrage. ^

^ l .  b .  I ' o v s r ,
Sarg-Fabrik und erste Bautischlerer, 

________ Graudenzerstraße i 7 . __

n m o E - i - M l -

^ e g l - . I L b /  k e m s p s .s r l

' M » .

M  B S w >
und

PrivMgis
Tlsoptt, Gerechtestraße 8 10, 1. E taA  
3 M in. von der elektrischen Haltestelle, 

In h .: R le lQ iib  ,,
empfiehlt im ruhigen Hause gut möblterr 
Zimmer auf Tage. Wochen, Monate. 
Mittags- u. Abendtisch in u. außer dem 
Hause. Etektr. Licht und Bad im H E -

b le c k te n
näss. u. trockeris SekuppeN- 
tlecbte. öartkieckte, skropk-

L krem a, blautaiisscliläAS

o f f e n e  ^ ü k L
Leinsekäcien,^.r1erbeine»böss
^inßser, alte Wuncleri sinci ott 

sebr bartn2ck!§. . 
^Ver bisber ver^eblieb aur
HeilunZktiokkts.versuclienocN
üis bswäbrts u. ärrstl. ernpt»

k 4 i n o - 8 a ! b s
k'rei von sckä6I. Lestanäteil.

Oo8« 1,15 u. 2 ,2 5 .,. 
?4an aclite auk den I^arnett 

K in o  uncl k^irma 
Moki.Lotiuder-t L 6o.,lVelnb6ii!3-0re8l!ea
V̂ acks, 01, ven. I'erp. je 25, 'leer 3» 
Lalle., vors. je 1, LiZs. 20 ?ror.

2u dadsn in allen p̂otdsksn.

W W V W M M - - M

R  ?->6- M

S äZ -Z L 5L  »
U  >

L n r t e ,  7 1 6 l8 8 0  ^

6!26UAt ä. berrliob ckukteircks >8.1816  ̂ 4
Lei aukKespruuZkwor, roter ri88l§er W v
u. bei krositbeuien von unverAleiow
sebneiler ^VirkunF, d. Klasebe 60 Z 
Kurbei: Itloftübtjer, Drogerie, Lreitestr. ' 
1. ÜI. lVem!i8eli iVrießf.. Leiten. In 8e M
866: Otto M tü v r . ^eutt-al-vi-QAöris^

gebe» sebelvichsieei 
Ilele!! üeeerglser.

Keberall -:n baden in Klasebev-
kabr.: 1nb87M8ki L 6o., 6- m. d. 

Lerllll-lielitendel'S.

p u ^ s s s »  -  M ß m k
VitLvliBvi', Friseur, 

Bacheftr. 2 und Schuhmacherftv. ^



Nr. 242. Lhorn. Dienstag den (5. Gttober I'1I2.
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3«. Zahrg.

Die prelleH

(vierter Blatt.)

Die Verlobung.
Juristische Plauderei von Dr. I .  P o p p e .

----------------- (Nachdruck verboten.)

Im  allgemeinen herrscht heute die Anschauung, 
tzie Verlobung vom rechtlichen Standpunkt aus 

^ne unbedeutende Sache sei, besonders im  Vergleich 
ZUr Eheschließung, denn sie bindet nicht. Sieht man 
^öer im Gesetz ein bischen genauer zu, so finden 

doch eine ganze Reihe von Einflüssen, die die 
^rlobung auf das Rechtsleben ausübt, wodurch sie 
^  Manchen Fällen von großer und sehr großer Be­
wirtung werden kann.

Beschäftigen w ir uns zunächst einmal m it dem 
Falle, daß eine Verlobung aufgelöst w ird ! Es ist 
allerdings richtig, daß niemand verhindert werden 
Eann, seine Verlobung aufzulösen, oder anders aus­
drückt, daß niemand gezwungen werden kann, 
wr Verlobung die Eheschließung folgen zu lassen; 
wirn einen Zwang zur Eheschließung gibt es heute 
keinesfalls; würde jemand wirklich dazu wider 
Z illen gebracht, so könnte er diese so entstandene 

sofort anfechten und wieder auflösen. Höchstens 
kann ein Verlobter moralisch dazu angehalten wer- 
wn, spater seine B raut zu heiraten, indem die 
Schwiegereltern in  spe oder andere interessierte 
Personen sich von ihm eine Summe Geldes als 
btrafe versprechen lasten, für den Fall, daß er „un­
ken" w ird. Aber dieses M itte l hat sehr schwache 
Hiiße, denn wenn der Verlobte gegebenenfalls nicht 
gutmütig zahlen w ill, gezwungen kann er dazu auch 
uicht werden. I n  diesen Hinsichten ist also die Ver­
lobung tatsächlich ziemlich ohne Bedeutung.

Anders steht es, wenn Ausgaben und Aufwen­
dungen in Frage kommen, die von den E ltern der 
Araut, — um diese w ird es sich in  den meisten 
Hallen handeln — in  der Hoffnung auf die künftige 

gemacht wurden. I n  solchen Fällen ist es nicht 
inehr wie recht und b illig , daß der sich Entlobende 
Wese Ausgaben, soweit sie nicht übermäßig waren, 
^setzt desgleichen muß er auch den Schaden gut 
"lachen, den die B raut wegen ihrer Aussicht aus 
Heirat sich zuzieht, indem sie z. B. eine Stellung auf­
gibt oder eine solche ausschlägt. Voraussetzung ist 
"öer, daß die Entlobung grundlos erfolgte, was 
durchaus nicht immer der F a ll sein w ird. Der sich 
Entlobende kann vielleicht unheilbar krank ge­
worden sein oder seine Stellung, sein Vermögen ver­
loren haben oder, was nicht selten ist, er kann 
durch das Verhalten und den Lebenswandel des 
anderen Teiles zur Entlobung gedrängt worden 
lein.

Die Gegenstände, m it denen sich die Verlobten 
^schenkten, auch die Ringe und Briefe, sind in  der 
^egel bei einer Entlobung wieder auszutauschen, 
wenn es von einer Seite verlangt w ird ; Aus­
nahmen sind aber auch hier möglich. Es ist nämlich 
benkbar, daß ein Verlobter, um sich nicht grundlos 
2U entloben, die Möglichkeit der Eheschließung durch 
Nkgendwelche M itte l und Ränke einfach ausschließt, 
^orr einer solchen „ehrenhaften Person" w ird der 
andere Verlobte meist überhaupt nichts als An­
buken zu behalten wünschen und sich sehr gern der 
^Nlpfangenen Geschenke entledigen; wollte er dies 
aber tatsächlich nicht, dann könnte er nicht dazu ge­
lungen  werden; wohl aber könnte er selbst die 
Herausgabe seiner Geschenke erzwingen.

So steht es also im Falle der Entlobung! Doch 
wir wollen optimistisch genug sein und hoffen, daß 
7K meisten Verlobungen bei Bestand bleiben wer- 
7̂ u, und uns deshalb jetzt über die Wirkungen der 
Tatsache des Verlobtseins etwas unterrichten, die 
""gleich bedeutender sind.

Im  Strafrecht gelten die Verlobten als Ange- 
l * ig e ;  das w ird wahrscheinlich recht wichtig! Den­
kn w ir z. B. an den Fa ll des Notstandes; das ist 

unverschuldeter lebensgefährlicher Zustand; 
a^e Handlungen, die man vornimmt, um sich selbst 

einen Angehörigen — also auch Verlobten — 
"u§ einem solchen Zustand zu retten, sind straflos, 
-""'gen sie sonst auch noch so strafbar sein. E in Ver­
spiel! E in Wohnhaus brennt; einer der Zuhilfe- 
^lenden weiß, daß seine B raut sich in  dem Hause 
^findet. Er steigt also auf einer Leiter an das 

^reffende Fenster; da kommt auch schon eine Per- 
herangestürzt, um sich durch dieses Fenster aus 

EM Inne rn  zu flüchten; er stößt sie aber zurück 
"b macht dadurch seiner B raut den Rettungsweg 
"rchs Fenster frei. Die zurückgestoßene Person 
"Mmt nun um. Dann kann der rettende Bräutigam 
. cht deswegen, weil er den Tod der fremden Per- 

"  veranlaßt hat, bestraft werden, und zwar bes­
o ld  nicht, weil es eben seine B raut war, die er 
^  2 dem Notstand rettete. Stände er nicht in diesem 

rautverhältnis, so würde er wegen Tötung be­
la s t. Nehmen w ir weiter den Fa ll de* Begünsti- 
H""g! Sie besteht darin, daß man dem Täter eines 
Ergehens oder Verbrechens Beistand leistet, um 
M  der Strafe zu entziehen oder ihm die Vorteile 

Deliktes zu sichern. Wer solchen Beistand 
lstet, w ird m it Gefängnis bestraft; ist er aber ein 
"gehöriger, d. h. in unserem Falle der Verlobte 
22 Täters, so braucht er keine Strafe zu befürch- 
k"- Weniger häufig werden Fälle sein, wo ein

Verlobter dem anderen Sachen vorsätzlich beschädigt 
oder zerstört, also sich einer Sachbeschädigung schul­
dig macht. Diese w ird nur auf Antrag bestraft, 
also muß auch der Verlobte erst Strafe beantragen; 
aber ausnahmsweise genießt er den Vorzug, den 
Antrag zurücknehmen zu können. Das gleiche g ilt 
bei leichter oder fahrlässiger Körperverletzung. 
Hoffentlich ebensowenig häufig w ird es vorkommen, 
daß ein Verlobter den anderen betrügt, bestiehlt 
oder ihm etwas unterschlägt; aber schließlich, kne 
Auffassung von der Liebe ist ja  verschieden. In  
solchen Fällen soll der „Geliebte" nur bestraft wer­
den, wenn der andere T e il solcher A r t von Zunei­
gung abhold ist und Strafantrag stellt; doch kann 
er auch dann noch sich zu der anderen Liebesauf- 
fassung bekehren und den Antrag zurücknehmen. Der 
Vollständigkeit halber müssen w ir schließlich die 
Möglichkeit eines recht ernsten Falles ins Auge 
fassen; man kann sich denken, daß ein Verlobter, 

V. die Braut, von einem anderen schwer be­
le id igt oder gar mißhandelt w ird, vielleicht durch 
Angriff auf ihre Frauenehre. Wenn in  einer solchen 
S ituation der anwesende Bräutigam dadurch der­
art in  Zorn verhetzt w ird, daß er den anderen auf 
der Stelle tötet, so w ird er im Hinblick darauf, oatz 
er der Bräutigam der Beteiligten oder Mißhandel­
ten ist. bedeutend milder bestraft, nämlich m it Ge­
fängnis. statt m it Zuchthaus.

W ir wollen nun diesen etwas ungemütlichen 
T e il verlassen und zum Schluß uns den noch übrig 
bleibenden Fällen zuwenden, die sich auf den Prozeß 
beziehen.

Im  Zivilproz-etz genießen das Vorrecht, die Zeug­
nisaussage verweigern zu können; ist also ein Ver­
lobter der Kläger oder Beklagte, so braucht der 
andere Verlobte, fa lls er als Zeuge zugezogen ist, 
überhaupt nicht auszusagen, auch wenn gar keine 
Gefahr vorliegt, dem anderen dadurch zu schaden. 
Ferner kann ein Verlobter seine Aussage zwar nichr 
ganz, aber doch auf bestimmte Fragen verweigern, 
wenn er fürchten muß, daß er durch deren Beant­
wortung seinem am Prozeß vielleicht garnicht be­
teiligten Verlobten einen Vermögensschaden bei­
bringen oder ihm llnehre oder Strafe schaffen 
könnte. Ähnlich ist es um Strafprozeß. Auch hier 
kann ein Verlobter Zeugnis verweigern, wenn der 
andere angeklagt ist oder wenn er ihn dadurch straf- 
gerichtlicher Verfolgung aussetzen könnte.

tigen ließen und dem Leutnant die Kopien schickten, 
„um ihm für künftige Fälle die Abschrift zu er­
sparen". Wenn irgend etwas, so zeigt diese kleine 
Geschichte deutlich den Unterschied der Auffassungen 
und die große Gefahr, die für das deutsche Mädchen 
seine Leichtgläubigkeit bedeutet. —  Probenummern 
der „Deutschen Frau" werden vom Verlage an 
Interessenten auf Wunsch kostenlos versandt.

Grelchen in Paris.
Sie heißen in Paris die „deutschen Gleichen", 

die blonden jungen Mädchen, die zu Tausenden 
aus Deutschland kommen, mit blauen, vertrauenden 
Augen, Schillers „Lob der Frauen" und Heines 
„Buch der Lieder" im Kopf und im Herzen. Die 
Isoliertheit, in die sie in der neuen W elt geraten, 
birgt die schwersten Gefahren in sich und mit Rechr 
ruft M arie Luise Becker in der illustrierten Wochen­
schrift „Die deutsche Frau" (Verlag von Velhagen 
L  Klasing, Leipzig) dazu auf, in Paris ein Klub­
haus zu gründen, das den jungen deutschen M äd­
chen die Heimat nach Kräften erseht. So wie es 
jetzt steht, gehört eine große Charakterstärke dazu, 
in Paris nicht fortgerissen zu werden von dem 
allgemeinen Strudel des Lebenwollens, des Sich- 
amüsierenwollens. Es ist merkwürdig, wie zahl­
reich die Opfer des Pariser Lebens unter diesen 
deutschen Gretchen sind, und wie viele der bravsten 
und tüchtigsten deutschen Mädchen Herz und Kopf 
verlieren. Die Stellung der Frau zum Manne, 
des jungen Mädchens zum jungen Manne, alle 
Fragen des sexuellen Lebens sind in Paris so 
grundverschieden von den deutschen, daß sich das 
deutsche Mädchen in einem ständigen Irrtu m  über 
ihre Beziehungen befindet. Was dem französischen 
M ann nur eine Höflichkeitsphrase ist, hält sie für 
eine Liebeserklärung, weil die Diktion der Sprache 
eine andere ist.

Ferner ist das ganze Leben in Paris auf 
eine stärkere erotische Note eingestellt, die Unter­
haltung auch in den Familien ist freier, sodaß 
sich das Bild der M oral für das deutsche Mädchen 
sehr bald verschiebt. M an  lacht sie aus, wenn 
sie nicht auf den Ton eingeht, aber man verurteilt 
sie viel strenger als irgendeine Pariserin, wenn 
sie sich zu irgendeiner unbedachten Handlung hin­
reißen läßt.

Wie verschieden die Auffassung in Liebesan­
gelegenheiten bei beiden Nationen ist, zeigt das 
folgende Beispiel: Ein Leutnant in Paris, der 
das Feuer seiner Augen mit dem Feuer seiner 
Verse zu unterstützen weiß, hat etwa zu gleicher 
Zeit dasselbe Liebesgedicht an fünf Damen ge­
schickt. Das erste Exemplar an eine verheiratete 
Frau, die mit ihrem Manne in Unfrieden lebte 
und daraufhin ein Verhältnis mit dem Leutnant 
anfing. Das zweite Exemplar an eine deutsche 
Lehrerin, die sich daraufhin so in ihn verliebte, 
daß sie sich hingab, ein Kind bekam, ihre 
Stellung verlor und ins Elend geriet. Das dritte 
Exemplar an ein anderes deutsches Mädchen, mit 
dem er dann einen F lirt hatte, der es in schwere 
hysterische Krisen brachte. Das vierte Exemplar 
an eine französische Dichterin, die es beiseite legte, 
das fünfte an eine Schauspielerin. Die Schau­
spielerin zeigte das Gedicht lachend der Dichterin, 
worauf beide Damen ihre Exemplare verglichen, 
darauf das Gedicht mit der Maschine vervielfäl-

Mann ̂ fälliges.
( V e r g i f t e t e r  K a f f e e . )  I n  Ham ­

burg versuchte Donnerstag der Arbeiter Grim m  
seine F rau  und seine fünf Kinder zu ver­
giften. Kurz nachdem diese Kaffee getrunken 
hatten, stellten sich bei ihnen Aergiftungser- 
jchciiumgen ein, sodaß die Schwerkranken in 
ein Krankenhaus gebracht werden mußten. 
Der Verhaftete leugnet die T a t.

( S c h m e r  g e b ü ß t e  U n v o r s i c h t i g ­
ke i t . )  W ie  aus Magdeburg gemeldet wird, 
wurde der In h ab er der großen Speditions­
firma Lübccke L  Co., S tad tv . Kratzenstein, 
durch Unvorsichtigkeit infolge Entladung seines 
eigenen Jagdgewehrs im Eisenbahmvagee er­
schossen. Der Verstorbene w ar 51 Jahre alt.

( D e r  E h e z w i s t  i m  H a u s e  W i t ­
t e  l s b  ach. Die Korrespondenz Hosfmann 
meldet auch München: D as Hofmarschallamt 
Seiner Koniglichm Hoheit des Prinzen Leo­
pold von Bayern teilt mit, die Öffentlichkeit 
hat sich in der letzten Zeit wiederholt mit dem 
tiefbedauerlichen Ehezwist beschäftigt, der zw i­
schen Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen  
Georg von Bayern und seiner Gemahlin, 
Prinzessin Isabella, entstanden ist. Es wird  
hiermit festgestellt, daß alle in der Öffentlich­
keit lauigewordenen und andeutungsweise auch 
in die Presse übergegangenen Gerüchte, wo­
nach ein Grund für die Ungiltigkeitserklärung 
der Ehe vorliegen soll, vollkommen haltlos 
sind. Nichtig ist, daß zwischen den Ehegatten 
von allem Anfang tiefgehende Mißstimmungen 
entstanden sind, die in der Verschiedenheit der 
Charaktere begründet waren und durch die 
das eheliche Verhältnis zwischen den Ehegatten 
zerrüttet wurde. W enn eine Trennung der 
Ehe erfolgen sollte, so würde sie nur im Wege 
der Ehescheidung stattfinden können. Das  
gerichtliche Verfahren bemißt sich nach Ziffer X  
Paragraph 2 des königlichen Familienstatuts.

( E i n  g e r a u b t e r  G e l d t r a n s  
p o r t . )  I n  der Nähe von Eriw an überfielen 
Bewaffnete auf der S traße einen Geldtrans­
port der Tisliser Kommerzbank, töteten einen 
Polizisten und verwundeten zwei weitere P e r  
sonen. Die Räuber sind mit 15000  Nudel 
entkommen.

( A u s g e p l ü n d e r t )  wurde Freitag  
während der Fahrt der Postwagen des zwi­
schen Bordeaux und Celte verkehrende Ex­
preßzuges. Sow eit bis jetzt festgestellt 
werden konnte, sind zahlreiche Geld- und 
Einschreibbriefe geraubt worden.

( L o n d o n e r  N e b e l . )  B ei dem Nebel 
am Freitag, dem stärksten seit Jahren, kam 
es an verschiedenen Stellen zu Unfällen, in 
dem Personen von Omnibussen überrannt 
wurde». A uf dem Land sind 5 Personen 
infolge des Nebels in die Kanäle und Teiche 
gefallen und ertrunken. Der Äanalverkehr 
w ar stundenlang unterbrochen.

( E i n  G o l d b e r g w e r k  i n  S i b i r i e n )  
wurde von Chinesen überfallen, die den B e­
sitzer lind mehrere Angestellte töteten und 
größere Mengen Gold raubten. Kosaken 
nahmen die Verfolgung auf, erschossen acht 
und verwundeten zwei Räuber. B ei ihnen 
wurden 30 Pfund Gold gefunden.

( G r o ß e r  G  0 l d d i e b st a h l.) Nach 
einem Telegramm aus Johannesburg wurden 
in der Ortschaft PI,riesste in Transvaal 
16 Kisten Gold gestohlen. Die Diebe haben 
mit dem Kutscher gesprochen und ihm ein 
G las W ein  gegeben, das ein Schlafmittel 
enthielt. ___________

( D e r  P r i n z  v o n  W a l e s  b e z i e h t  d i e  
U n i v e r s i t ä t . )  Die Herbstferien gehen zu Ende 
und in den Schulen und Universitäten aller Länder 
w ird der Unterricht wieder aufgenommen. So auch 
in Oxford. Diese altehrwürdige englische Universi­
tät erhält jetzt den vornehmsten Jüngling des Lan­
des zum Hörer und Schüler. Der britische Thron­
folger Eduard A lbert, P rinz von Wales, soll ein 
oder zwei Semester lang in  Oxford studieren und 
nach dem Wunsch seiner E ltern vollkommen das 
Leben der Studenten führen, die bekanntlich nicht 
die in  Deutschland übliche akademische Freiheit ge­
nießen, Zandern in  der Universität wohnen und sich 
einer ziemlich strengen Ordnung ihrer Lebensweise 
unterwerfen müssen. Der P rinz von Wales w ird 
auch in  Oxford seinen bisherigen Studiengefährten, 
Lord Stanley, behalten, m it dem er eng befreundet 
ist. Lord Stanley ist der einzige Sohn und Erbe 
des Grafen von Derby und, nnt achtzehn Fahren, 
genau so a lt wie der künftige Träger der britischen 
Königskrone. rrgo-

( E i n e  i n t e r e s s a n t e  V e r l o b u n g ^  Die 
Londoner B lä tte r melden, so schreibt die „N . E. C. , 
in der Rubrik, d ir den gesellschaftlichen Ereignissen 
vorbehalten ist, daß M iß  I r is  Fitz George sich nnt 
M r. Robert S. Balfour verlobt habe. Und sie fügen 
hinzu, daß M iß  Fitz George die Tochter des ver­
storbenen Obersten Fitz George sei. Davon aber er­
zählen die wenigsten ihren Lesern etwas, daß die 
ehr anmutige blonde junge Dame eine nahe Ver­

wandte des britischen Königshauses ist. I h r  ver­
storbener Vater war nämlich ein Sohn des Herzogs 
Georg von Cambridge, eines Vetters der Königin 
V iktoria, eins von den vier Kindern des Herzogs 
aus dessen morganatischer Ehe m it M iß  Louise 
Fairebrother. Der Herzog von Cambridge, der 1904 
starb, nachdem er lange Generalissimus des b ri­
tischen Heeres gewesen, war eigentlich seiner gleich 
eitrigen Kusine V iktoria  zum Gatten bestimmt 
ohne daß dieser P lan  indes zur Verwirklichung ge­
langte. Er wählte dann seine Lebensgefährtin nach 
eigener Neigung und ohne Rücksicht auf Stand und 
Rang. M iß  Louise Fairebrother war drei Jahre 
älter als er, 1816 geboren, und ein beliebtes M it ­
glied mehrerer Londoner Bühnen, des Covent Gar­
den und des D rury Lane Theaters — keine Schön­
heit im  höchsten Sinne des Wortes, aber eine sehr 
liebenswürdige und sympathische Erscheinung. So 
schildert sie Lady Dorothy Nemll in  ihren kürzlich 
veröffentlichten Erinnerungen. Die Heirat des 
Herzogs von Cambridge m it M iß  Louise Fairebro- 
ther erregte umso größeres Aufsehen, als der Schau- 
pielerstand damals in  England noch sehr geringe 

Achtung genoß. Aber die Ehe wurde sehr glücklich, 
und als der Herzog von Cambridge seine G attin  am 
12. Januar 1890 durch den Tod verlor, schrieb er 
an Lady Dorothy, das Glück seines Lebens sei nun 
beendet. Die vier Kinder des Herzogs erhielten 
den Namen Fitz George, auf Deutsch „Eeorgssohn". 
Es waren eine Tochter, die den General Hamilton 
beiratete, und drei Söhne, von denen der eine in  
der M arine bis zum Adm iral, die beiden anderen 
im Heere bis zu Obersten stiegen. M r. Robert B a l- 
onr gehört derselben, sehr vornehmen schottischen 

Adelsfamilie an wie M r. A rthur I .  Dalfour, der 
ehemalige Premierminister im konservativen 
Kabinett. ngo.

( D e r  g r ö ß t e B a u s t e i n  d e r  W e l t . )  Wie 
hoch entwickelt die Z iv ilisa tion  und die technische 
K u ltu r im A ltertum  war, ersehen w ir  am besten 
aus den imposanten Steinbauwerken jener Zeit, 
denen die Jahrtausende nichts anhaben konnten. 
Es erscheint uns in  manchen Fällen rätselhaft, aus 
welche Weise die Aufrichtug überhaupt möglich 
war, besonders wo es sich um große Blöcke aus einem 
Stück, wie z. B . die Obelisken sind, handelt. Auch 
der größte, je von Menschenhand gebrochene Bau­
stein ist uns aus dem A ltertum  überkommen. Die 
riesige P la tte  liegt Lei Baalbec in  Syrien,- sie hat 
eine Länge von 20.7 Metern, ist 4,2 Meter breit und 
5,1 Meter tie f I h r  Gewicht w ird auf 1590 Tonnen 
geschätzt. Die Archäologen sind, wie Wide W orld 
Magazine berichtet, der Ansicht, daß dieser riesige 
Stein oazu bestimmt war, den nahe bei dem Fund­
orte bxlegenen Tempel der Sonne zu schmücken, von 
dein noch imposante Ruinen übrig sind. An der 
einen noch von demselben stehenden Mauer kann 
man riesige Steinplatten sehen, welche eine Länge 
von 19 Metern und eine Höhe von 4 Metern aus­
weisen. Besonders merkwürdig und schwierig w ird 
ihre Verwendung dadurch, daß sie fast 6 Meter über 
dem Erdboden angebracht sind. Die Blöcke sind 
allem Anschein nach ohne jedes Bindem ittel anein­
ander gefügt, und zwar m it einer solchen Genauig­
keit, und m it so sauberer Arbeit, daß man nur nach 
angestrengtem Suchen die Fugen findet, und wenn 
man sie gefunden hat, ist es unmöglich, auch nur die 
Klinge des Taschenmessers in  dieselbe einzuführen, 
so genau passen die beiden Nachbarsteine anein­
ander. W ie es möglich war, in jenen alten Zeiten 
eine so genaue Arbe it auszuführen, erscheint uns 
Modernen, m it unseren modernen H ilfsm itte ln  
rätselhaft. 6 tü .

18 Pfund zugenommen.
„Da ich fühlte, daß meine Körperkräfte einer Stär­

kung bedurften, habe ich von August bis heute Ihre 
Scotts Emulsion als Kräftigungsmittel regelmäßig ge­
braucht. Welch guten Erfolg ich damit erzielte, geht 
wohl am besten daraus hervor, daß ich in dieser Zeit 
mein Gewicht von 114 auf 132 Pfund brachte, d. i. eine 
Vermehrung von 18 Pfund innerhalb 6 Monaten. Daß 
ich mich jetzt gegen früher in einer viel besseren Gemüts­
verfassung befinde und meist frohen heiteren Mutes bin, 
möchte ich gleichfalls der Wirkung von Scotts Emulsion 
zuschreiben. Mein Appetit ist anhaltend ein guter."

Doben b. Gr. Stürlack, 20. Januar 1912, (gez.) Fritz JablonSki.
Kr. Angerburg Ostpr.

Scotts Emulsion ist nichts anderes als ein 
schmackhafter, leicht verdaulicher, wirksamer Nähr­
stoff. Sie besteht aus dem feinsten Norweger 
(Lofoten) Lebertran, der im Scottschen Verfahren 
ganz sein verteilt, daher leicht bekömmlich und 
auch für den schwächsten Magen zuträglich gemacht 
ist. Scotts Emulsion wird daher überall da mit 
Vorteil gebraucht, wo die darniederliegenden Kräfte 
einer Neubelebung und Wiederauffrischung bedürfen.

Doch niemals eine Nachahmung —  immer 
nur die echte Scotts Emulsion!

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen verkauft 
und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur in versiegelten 
Origmalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke (Fischer m it dem 
Dorsch), Scott L  Bowne, G. m. H., Frankfurt a. M .

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, prima Glyzerin
50,0, unterphosphorigsaurer Kalk 4Z , unterphosphorigsaureS Natron 2,0, 
pulv. Tragant 3,0, feinster arab. Gummi pulv. 2,0, Wasser 129/), 
Alkohol 11,0. Hierzu aromatische Emulsion mit Zim t-, Mandel- und 
Gaultheriaöl je 2 Tropfen.

N ur noch wenige Tage sind es bis zur Ziehung 
der Metzer Geldlotterie. Bereits am 15. Oktober 
kommen insgesamt 4419 Geldgewinne im Betrage von 
120 000 Mk., darunter Hauptgewinne a 50 000 Mk., 10 000 
Mark rc. zur Verlosung, die bar, ohne jeden Abzug, 
ausgezahlt werden. Lose a 3 Mk. (Porto und Liste 
30 Pfg. extra) sind noch vorrätig bei Leo Wolfs- 
Königsberg i/P r . Kantstr. 11.
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Mtivt WvhilNli Wickt fi«l> jetzt
S e g le r s t r a tz e  2 8 .

v .  A ü I I v ! - .  Lohndi-ner.

U e b e r m o r g e n  Z i e h u n g !

der großen
M l  - M - M k lk ,
Hauptgewinn: 50 000 M a rk , ohne jeden 

Abzug sofort in bar zahlbar, 
ö 3.30 Mark, Porto und Liste 30 Pf. 

H ö ft  extra, empfiehlt und versendet

Ä s. L r tz t z e k w t z r ,  M e n s c h ! ! ,
Telephon 456̂ __________

Damen- und Kinder­
kleider

werden sauber und billig angefertigt. 
Lrm » Lo vaL ko vski, Fischerstr. 15 b, 1.

10 Psnnd-Poslsack der bekannten

OLerbruch-Gänsefedern
liefere unverfälscht mit Daunen frei ins 
Haus, also ohne weitere Unkosten, gegen 

Nachnahme von 14.30 Mk. 
Preisliste über alle Sorten Bettfedern

-............ gratis. —--------
L - It t r s v lr ,  Firrstenselde 
INenm ark).

s s M

5 k - 2 , 2 f s b i k

L L t t u e ü s is c m s r

n s t c r  u . 6

k is k i k o r s k ru ! t io n

Pelzsachen jeder Art
«erden in meiner Werkstatt rrie bekannt 
sauber, sachgemäß und in , llen Neuheiten 
angefertigt. r r .
_____  Kürschner. Coppernikusstr. 24.

R e s t l i i g e r  a l l e r  A r t
werden zu hohem Preise zu kaufen gesucht.

- 4 .  K r ü g e r .  D a u z ig  4 .  
______ D a m m  1 0 ,  I ,

Neue LlsiilisllMMl Gemst- 
Kailsertieil tlnö UsiiiPtt-Friilhte

sind bereits eingetroffen.
I n  bekannter Güte zu billigsten Preisen 

empfiehlt
N oz^«8»D tir O o lL i» , Schillerstrahe 3.

ß  d  H «  -  H «  S »-
ch «  O H  G s  s

G S  »  S H
O S G H

O H O  
H S 

«  H 
G

k e m s t e  » u l t s r

I n  O e s c k m a c k ,  - 4 r o m s  

r i n ä  L e k ö m m l i c k k e i t  b e s t e r  K u t t e r  

g l e i c b ,  a b e r  w e s e n t l i c k  d i t ! i § e r .  —  O e b e r a N  e r t t a l t l i c t t .  

A lle in . F a b r ik ,  r N o N . IV lLrL..>Vei-ke l u r x ens Lr p r in r e n ,  v . m . b . N , O o c t, ( M I 6 . )

S p in - ! e r s f e l - /N ö p e n ic k .

N E A  W W M  M  W m i.
A n n a h m e n  in  T h s r n  bei

L. Södm, Brückenstr., Telephon 397, 
N. Monis, wellienstr. 95, s.

c l e ^ s p s ^ s s m s i y i e t a l l p u k L .

L u le  S c o t ts
zu W in ter - Paletots. Joppen und 

Beamten-Hosen 
sind nochzu haben bei 

W w . V u lk a n ,  Junkerstr. 7, 1 T r .

TersandsteAL " 7 ^ ^ ^
in jedem Ort errichtet. N u r strebsame 
Leute, gleich welchen Berufes, wenn auch 
ohne Kapital, erhalten Auskunft durch
Jrrvalidendarrk N r .  206, Cö rr a. N h.

M j i i l i l O l i i l g M k . ,

M ö b l .  Z i m m e r  m i t  P e ü s io n
von sogl. zu verm. Seglerstr. 28. 2.
d  gut möbl. Part.-Nordeczkm., hell. 
"  Keller und 2 Zimmer mit Küche zu 
vermieten Gerechteste. 33. pt.

« l .  W m , ,  L L 7 L «  s
behör. eventl. mit Burschengelaß, von sof. 
oder später zu vermieten. Graben- 
st raffe 34, pt.. r.. gegenüber d. Theater.

wei gut möbl. Zimmer mit Klavierven. 
zu vermieten G erberstr^29, 1.

Zmöbl. Zim. sind v. sos. z. vsrm., Nähe 
Gewerbeschule, ev. m Pens.Grabenstr.2

«  «M. WdWl»rr
per 1. 10. zu verm. Allst. M a rk t 34. 3. 
M ö b l .  Z im m er, mit auch ohne Pens., 

zu verm. El'nabetbstr. 10, 2.
Möbl. Zim. sogl. z. vm. Allst. Markt 9,3.

Mchestr.lI, WNMer
und großer Keller zur Werkstätte oder 
Lagerraum, per sofort oder später zu 
vermieten.

Auskunft bei Eigentümer
Waldstr. 15. 3 Tr. 

Daleibst PortierzLelle zu besetzen.

z « « r .  u N V N A
jetzungshalber zu vermieten. Zu erfragen 

VrLrckenjlratze 23.

l a m e l l -

X o s t ü w e
ta ilo r waäs

NSKIl «888
kürHtzrb8t iwä 

M llts r ,

MlSll. I lM llM
DW » » .

L . 6 . Daran,
/Utstäüt. «srlct 14.

v e b m ä M lr ls e r l. Ssi-ptposlrmt.

m ir  d e ^ L d r te  F a b r ik a ts

o tts r lv r t d i  111 s s t  in  re iod iia ltis tzr  

^ n s ^ a i i i

P a u l  7 s , r s » ,
T k o r n ,

V oR . 1 3 8 .  S llL v k t  S 1 .

Möbliertes Immer j 2 iiisbliertk .chiiniier mit Ritze
m it  auch ohne Pension sofort zu vergeben. I u. Bad sos. zu ve rm . u . 1 P o rt ie rw o h n . 

Mocker, Lindenstrade 23. l Zu ersr. v. LILätkv, Talstr. 42, 1.


